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Vezugs - Einladung .
Am 1. Januar 1899 beginnt ein neues Abonnement auf den

„ Vortnärls "
mit Unterhaltungsblatt und der illustrirten Sonntags - Beilage

„ Die Mette UVelk " .

Im Unterhaltungsblatt beginnen wir am 1. Januar 1899 mit
dem Abdruck des Original - Romans :

Heeett Mckendesths Denfioniiee .
Von O. Eugen T h o f f a n.

Für Berlin nehmen fänimtliche Zeitungsspediteure sowie unsere
Expedition , Benthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum monatlichen
Preise von

I Mark 10 Pfennigen frei ins Haus .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Po st an st alten

Abonneinents zum Preise von

3 Mark 30 Pfennigen
für die Monate Januar , Februar und März

entgegen . ( Eingetragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zcitungsliste
für 1899 unter Nummer 7820 . )

Genossinnen und Genossen ! Die Verbreitung des „ Vorwärts "

ist Eure Pflicht gegen Euch selb st , ist Eure Pflicht
gegen die Partei .

Der „ Vorwärts " wird nach besten Kräften seine Schuldigkeit
thun . Thut Ihr die Eure !

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Die Unternehmer « nd die Gerichte .
Schon bei Besprechung der preußischen Gewerbe -

Aufsichts < Berichte ( Nr . 137 vom L. Juli 1898 ) hatten wir

darauf hingewiesen . daß auch in diesem Jahre swie in den

vorhergehenden selbst die Gewerbe - Aussichtsbeamten darüber

klagen , die Urtheile der Gerichte gegen Unternehmer ,
welche die Vorschriften der Gewerbe - Ordnung gröblich miß -
achten , seien viel zu milde ! Nun leidet die deutsche Ge -
werbe - Aufsicht schon dadurch , daß infolge der zu geringen
Anzahl von Beamten viel zu wenig Revisionen stattfinden .
Um den letzten Rest von Wirksamkeit und Ansehen muß sie
aber gebracht werden , sobald die Unternehmer erst merken ,
sie werden , selbst wenn der seltene Fall eintritt , daß ein Auf -
sichtsbeamter ihr Vergehen entdeckt , ganz milde bestraft oder

gar freigesprochen .
Der Reichsbericht über die deutsche Gewerbe -

Aufsicht zeigt , daß diese Milde der Gerichte gegen ungesetzlich
ausbeutende Unternehmer nicht nur eine preußische Gc -

pflogenheit ist , sondern trotz aller Rcichsverdrosscnheit in

manchen Partikularstaaten zur Reichsgewohnheit wird . Natür -

lich giebt der diesmal so kurze Reichsbcricht nicht alle in den

Landesberichten mitgetheilten Fälle genau wieder . So

fehlt die Mittheilung aus Berlin - Charlotten -
bürg ( preußische Berichte S . 109 ) : „ Verstöße gegen
die Sonntagsruhe kamen meist nur in kleineren

Anlagen vor . Die zur Anzeige gebrachten Vergehen
wurden von den Gerichten d ur ch w e g sehr milde be -

u r t h e i l t . " Ferner fehlt in den Mittheilungcn aus
Trier - Saarbrücken die im preußischen Berichte be -

findliche und sehr bezeichnende Ansicht : „ Es ist nach dem

sechsjährigen Bestehen der hiesigen Gewerbe - Jnspektion nicht
anzunehmen , daß ein Arbeitgeber aul Unkenntniß
gegen das Gesetz verstößt . "

Die Mehrzahl der Mittheilungen der Landesbeamten ist
aber im Reichsbericht enthalten und zeigt ein Bild , das zu
dem Verfolgungseifer , der gegen Vergehen der Arbeiter
bei Lohnkämpfen üblich ist , in schroffstem Gegensatze steht .

Sehr richtig schreibt über diese milde Praxis der

Gerichte der Aufsichtsbeamte für Arnsberg :
„ Ueberhaupl tritt in der Beurtheilung der Uebertretungen der

Arbeiterschutz - Gesetze bei den Polizeibehörden wie bei
den Gerichten meist eine der In du st rie günstige
Auffassung zu tage , welche geneigt scheint , der sozialen
Gesetzgebung keine besondere Wichtigkeit für das Wohl der
arbeitenden Klasse beizulegen und Zuwiderhandlungen als mehr
oder weniger belanglos anzusehen . Das Strafverfahren gegen
einen Steinbruchbesitzer wegen ungesetzlicher Beschäftigung schul -
Pflichtiger Kinder fand mit der Lenirthcilung des Unter -

nehmers und des Bruchmcisters zu je 6 0 M. G e l d st r a f e
seinen Abschluß . Das sind die höchsten Strafen , die von den Ge -

richten verhängt worden sind ) im allgemeinen schwankten sie
zwischen 3 und 20 M. "

Die „günstige Auffassung für die Industrie " muß heißen :
Für die I n d u st r i e l l e n !

Ter Bericht aus Düsseldorf meldet :
„ Die im vorigen Jahresberichte niitgetheilte unmenschliche

Ausnutzung jugendlicher Arbeiter in einer Kabelfabrik des

Duisburger Aufsichtsbezirks , wo häufige Nachtarbeit . 24 stündige
Arbeitszeiten mit nur 2 Stunden N u h e p a u s e u. a. m.

gerichtlich festgestellt wurden , hat durch die Bestrafung
des Direktors und des Bctriebsingenicnrs mit je 50 M. eine

Sühne erfahren , welche wenig geeignet erscheint , ge -
wissenlose Unternehmer von der Begehung
gleich schiverer Gejetzesverletzungen zurückzu -
schrecken . "

Sommbend , den 31 . Dezember 1898 . Expedikivn : LM . 19 , Beutlz - Skrasze 3 .

Letztere Ansicht bestätigt der Beamte für Lothringen
durch folgendes Vorkommniß :

„ In einer Konservenfabrik kümmerte sich der Besitzer
weder um die gesetzlichen Bestimmungen noch um die Aufsichts -
behördcn . Wohl nur in anbeiracht der geringen
gerichtlichen Strafen hielt es derselbe in diesem Jahre
nicht einmal für nöthia , für die erforderliche Ueberarbcit der
Arbeiterinnen während ocS Kampagnebetriebes die gesetzlich vor -
geschriebene Geiiehmigung ein zuhole n. "

Der Beamte für Frankfurt a. O. schreibt :
„ Nach Ansicht der Gewerbe - Allfsichtsbcamten ist das ver -

hängte Strafmaß in vielen Fällen sehr gering ,
selbst bei erheblichen Verstößen gegen die Arbeiterschutz -
Gesetze . "

Sehr zutreffend sagt der Bericht aus Saarbrücken :
„ So lange die gerichtlichen Strafen sür Uebertretungen der

Arbeiterschutz - Gesetze so niedrig bleiben , ist wenig Aussicht
vorhanden , daß diese Gesetze überall genau befolgt
werden .

Die geringen gerichtlichen Strafen erwecken bei
den Arbeitgebern die Ansicht , daß die Bestimmungen ( der Arbeiter -
schutz - Gesetzc ) nur von geringer Bedeutung sind . ' Die gerichtliche
Strafe dürfte eigentlich nicht ' geringer ausfallen , als der Bor -
theil , welchen die Fabrik durch die Nichtbeachtung der Gesetzes -
beslimmungcn gehabt hat ; sonst wird die Fabrik leicht ver -
anlaßt , trotz der in Aussicht st ehe n den Be -
strafung die Uebertretung wieder zu begehen . "

Wie weit aber die Gerichte von dieser doch eigentlich
selbstverständlichen Anschauung entfernt sind , zeigen nach -
stehende Gerichtsurtheile :

„ In einer Weberei wurden zwei Arbeiterinnen in zwei Nächten
bis 12 Uhr und an den Sonnabenden bis 7 und 8 Uhr abends

beschäftigt . Der Inhaber der Fabrik erhielt infolge dessen eine
Strafe von 10 Mark ! " ( Düsseldorf . )

„ Die Inhaberin eines Damenkleider - Geschäfts hatte ihre
Arbeiterinnen an mehreren Sonntagen bis tief in den Nachnnttag
hinein und an manchen Sonnabenden bis Sonntags
früh 2 Uhr , ja sogar bis 3>/2 Uhr beschäftigt . Das
Urtheil lautete auf 135 Mark Geldstrafe , eventuell 19 Tage Haft . "
( S ch >v a b e n. )

„ Die Leiter und Hauptvesitzer einer der größten Aktien -
brauereien wurden nur mit 20 Mark bestraft , nachdem sie in
wisseutlicher Uebertretung der Vorschriften während einer
größeren Anzahl von Sonntagen den ganzen
Tag über hatten brauen lassen . " ( Bade n) .

„ In einer Druckerei fand der Gciverbe - Jnspektor in Schleswig
an einem Feiertage vonnittags fänimtliche 6 Arbeiter bc -
schäftigt und ließ Strafantrag stellen . Das Gericht verurthcilte
den Besitzer zu nur 3 Mark Geldstrafe " ( Schleswig ) .

„ Eine Berliner Jnwelierfirma hatte an einige Pforzheimer
Fabrikanten geringwerthige Uhren in Zahlung gegeben . Ihr Absatz
an die Arbeiter ( unter Kreditgeivährung , also Verstoß gegen das
Truckvcrbotl ) war nicht schwer , da diese im Glauben waren , gute
Uhren um billigen Preis zu bekommen . Erwiesenermaßen
waren aber die Uhren sehr m i n d e r w e r t h i g , da sie unrepassirt
und ohne Garantie abgegeben wurden . In einigen Fällen wurden
diese Uhren sogar den Arbeitern um ' 2 M. bis 4 M.
höher abgegeben , als sie den Fabrikanten berechnet worden
waren . Wegen deS Kreditircns wurden die Fabrikanten zu m ä tz i g en
Geldstrafen von 5 M. bis zu 25 M. vcrurtheilt . "
( B a den . )

Hier , wo eine direkte Bereicherung der Fabrikanten auf
Kosten der armen Arbeiter erfolgt ist , wenn nicht unter Vor¬

spiegelung falscher Thatsachen , so doch unter Umständen , die
einer Betrügerei ganz ähnlich sehen , verhängt das Gericht
eine Strafe , die nicht einmal die Höhe des Gewinnes an

dieseni Uhrenhandel hat — ganz abgesehen davon , daß auch
die Gewerbe - Ordnung durch dieses Truckgeschäft verletzt wurde .

In anderen Fällen scheinen die Gerichte den verurtheiltcn
Unternehmer beinahe um Entschuldigung zu bitten , daß sie
ihn verurtheilen ! Schon im vorigen Jahresbericht wurde ein

derartiges Urtheil gegen einen Konservenfabrikantcn aus dem

Aufsichtsbczirk H i l d e s h e i m erwähnt . Welche Folgen
solche Gerichtssprüche haben , zeigt die diesjährige Bemerkung
desselben Hildesheimer Beamten : „ Eine zu lange Beschäftigungs -
dauer der Arbeiterinnen ist seltener geworden und nur in
d en K o n serv enf a b rik en d es Bezirks Hildes -
heim festgestellt worden . "

Warum auch nicht ? Es kostet ja wenig oder gar keine

Strafe . Aehnliche Erfahrungen muß der Aufsichtsbeamte für
W e st p r e u ß e n gemacht haben , denn er schreibt im dies -

jährigen Bericht :
„ Für Vergehen gegen die Arbeiterschntz - Bestimmungen legen

die Gerichte in der Regel so niedrige Strafen fest ,
daß sie nicht als angemessene Sühne für die Strafthat
angesehen werden können . Die Arbeiterschutz - Gesetz -
g e b u n g und die zu ihrer Einführung berufenen Organe
werden den Gewerbetreibenden gegenüber in Miß -
kredit gebracht , wenn bei Vergehen , deren Bestrafung sie
herbeigeführt haben , die S t r a f f e st s e tz u n g gewissermaßen
unter dem Auödruck des Bedauerns erfolgt . "

Wie es ihm mit seinen Strafanträgen erging ,
schildert der Beamte für Wcstpreußen an folgendem kenn -

zeichnenden Falle :
„ Trotzdem noch in dem Strafantrage ( SonntagSarbeit jugend¬

licher Arbeiter in einer Buchdruckerei ) auf die vorher -
gegangenen Verurtheilungen des Betriebs - Unter -
nchiners und auf die früheren Warnungen so -
wie darauf bezug genommen war , daß der Betriebs -

Unternehmer auch sonst seine Arbeiter in rücksichtö -
loser Weise ausbeute , sprach das Schöffengericht
den Angeklagten frei . " . . . „ Der Gewerbe - Jn -
s p e k t o r war als Zeuge geladen , wurde aber nicht vernommen
und erfuhr den Ausgang erst nach Ablauf der
Berufungsfrist . "

Eine solche Nichtbeachtung der Gewerbe - Aufsichtsbeamten
muß zur völligen Nichtachtung der Arbeiterschntz - Gesetze führen .
In Hessen hat deshalb der I u st i z m i n i st e r die Staats -
anwaltschaftendcs Großherzogthums angewiesen , in allen Straf -
fachen wegen Verfehlungen gegen die Arbeiterschutz - Gesetze
„ dem zuständ ' - ' en Fabristnspcktor den Inhalt des Strafbefehls
oder die Urtheilsformel nach Eintritt der Rechtskraft mit -

zutheilen . "
„ Wenn die StaatsaiNvaltschaft die Erhebung der öffentlichen

Klage , oder das Gericht die Eröffnung des Hauptvcrfahrens ab -
lehnt , oder svenn dann Freisprechung des Angeklagten erfolgt , so
ist hiervon unter Darlegung der Gründe bezw . Ueber -
sendung einer Abschrift des Gerichtsbeschlusses oder Urtheils dem
Fabrikinspektor unverzüglich Mittheilung zu
machen und in letzteren Fällen anzugeben , ob ein Rechts -
mittel eingelegt worden sei oder aus welchen Gründen das
nicht beabsichtigt werde . "

Der Düsseldorfer Aufsichtsbeanite hat bewirkt , daß
der Regierungspräsident den Ersten Staatsanwalt

ersuchte , die Amtsanwälte dahin anzuweisen, ! daß sie bei Ver -

hängung allzu niedriger Geldstrafen seitens der Schöffengerichte
in jedem Falle Berufung einlegen . Dies einzu -
führen ist ini ganzen Reiche nothwendig . wenn
die Gewerbe - Aussicht nicht zum Gespött der Unternehmer
herabsinken soll ! Außerdem ist zu fordern , daß die er -

folgten Urhcile , am besten mit Namensangabe des Unternehmers ,
sammt der gerichtlich festgestellten Vergehen in einer be -

sonderen Ueber ficht der Reichsberichte all -

jährlich m i t g e t h e i l t werden . Jetzt kommen nur ver -

cinzclte Fälle in den Aufsichtsberichtcn zur Sprache und der

Reichsbcricht giebt nicht eiunial alle wieder . Doch theilt er
mit , daß „einzelne Auffichtsbeamten die gerichtlichen Ent -

scheidungen nach wie vor einer abfälligen Kritik unterziehen " .
Wie berechtigt dieselbe ist, zeigen die gegebene « Beispiele .
Nur so weiter — und das Uuternehmcrthum wird das

Deutsche Reich für ein Paradies erlären l

politische Meberstcht .
Berlin , den 30 . Dezember .

Politische Amucstie giebt es nicht mehr , seit die

Staaten das Bewußtsein haben Klassenstaaten zu sein . In
Deutschland hat es keine Amnestie gegeben seit dem Kriege
mit Frankreich . Seitdem nur Gnadenerlasse für einzelne
Kategorien von Strafgefangenen , oder für einzelne verurthcilte
Personen , und zwar wesentlich für nicht politische ,
nach gewöhnlichem Begriffe sogar zum theil ehrenrühriger Ver -

gehen . JnJtalien befolgt man das Beispiel Deutschlands .
Die Regierung des Königs Umberto hat sich nicht dazu ent -

schließen könneil , die Opfer ihrer unheilvollen Politik und der

durch sie hervorgerufenen Mai - Metzeleien einfach in Freiheit
zu setzen — sie will bloS den leichter Bestraften im Gnaden -

wege die Strafe schenken . Wer bis zu zwei Jahren hat , soll
frei werden ; und denen , die zu 8, 9, 10 , 12 , 16 Jahren
Kerkers vcrurtheilt sind , werden gnädig zwei Jahre abgezogen .
O diese Gnade ! O diese — Angst ! —

Wie ein Telegramm der „ Frankfurter Zeitung " aus

Rom mittheilt , erklärt der „ Avanti " den Gnadenerlaß für
ganz ungenügend , und geht die Bewegung für eine un¬

beschränkte Amnestie mächtig voran . Möge sie ihr
Ziel erreichen ! —

Die AbriistlingSkoiifcrcnz wird , wie die Blätter melden , vor -

aussichtlich Mitte Februar in Petersburg zusammen -
treten . — Vielleicht will es die Ironie der Geschichte , daß um die -

selbe Zeit in den Parlamenten aller „ Kultur st aaten " über die

Bennehrung der Armeen und Flotten debattirt wird . —
« •

Deutsches Weich .
Die Veröffentlichung geheimer Aktenstücke

soll bekanntlich nach einem konservativen Antrage bestrast werden .
Man hat diesen Antrag allgemein so aufgefaßt , daß von der
Strafe auch diejenigen großen bürgerlichen Zeitungen betroffen
werden sollen , die Regierungsvorlagen , Etats und derglelchen vorzeitig
veröffentlichen . Auch hat die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
erklärt , daß die Regierung selbst den Antrag so auffasse und daß er
der Regierung in diesem Sinne genehm wäre .

So haben es aber die konservativen Herrn Antragsteller gar
nicht gemeint . Sie lassen ihre Ansicht in der „5treuz - Zeitung "
folgendermaßen bekannt machen :

Der bekannte Antrag der konservativen Abgeordneten Graf
Klinckowström und Dietrich ist von einigen Zeitungen so aufgefaßt
worden , als ob er durch die vorzeitige Veröffentlichung von Etats »
Stücken seitens eines süddeutschen Blattes veranlaßt worden wäre .
Diese Anffaffung ist durchaus unzutreffend ; ein derartiges Motiv

?at
den Antragstellern völlig ferngelegen ; auf grund bester In »

ormationen können wir erklären , daß die Abgg . Klinckowström
und Dietrich ihren Antrag gestellt haben , weil der sozial »
demokratischen Presse wiederholt durch gewissenlose
Beanite geheime Aktenstücke zur Veröffentlichung zugestellt
worden sind .

Das ist ein sehr ehrenwerther Standpunkt ! Wenn Aktenstück «,
für große bürgerliche Zeitungen gestohlen werden zu keinen andern
als G es ch ä f t S z w e ck e n , so bleibt das straflos . Wenn aber in
sozialdemokratischen Blättern Verfügungen oder dergleichen ver »
öffentlicht werden , nicht aus Lust oder Interesse an der Sensation .
sondern weil deren Inhalt auf keine andere Weise ans Tageslicht :
käme und es nöthig ist , daß das Volk die gegen es gerichteten An -
schlüge kennen lerne , — dann soll der Staatsanwalt einschreiten .
Das ist eine Anschauung , die sich in den Augen aller anständigen
Leute selbst richtet . ~



Wozu die preußische SluSweisuugSpolitir zwingt .
" to die dänische Kundschaft haben die Inhaber zweier beben -

�?"der deutschen Exportfirmeil : Blell u. Söhne , Brandenburg a. H.
( Inhaber Handelskammer - Präsident Blell ) und M. Hiller Aachs . .
Slerlm , das nachstehende Zirkular versandt :

Angesichts der Aufregung , welche sich infolge der Maßnahmen
Regierung in Schleswig - Holstein des dänischen

Volkes bemächtigt hat , erlauben sich die ergebenst Unterzeichneten
m hmzuwesien . daß in weiten Kreisen des deutschen
Volkes diese Erregung als vollkommen berechtigt anerkannt wird .

ES sind nicht nur Handeltreibende , es sind Männer aller Berufs -
orte », es ist die deutsche Presse mit wenig Ausnahmen , es sind
hervorragende Professoren der deutschen Höchschulen, welche ein -
muthig und entschieden die Härte mißbilligen , mit welcher in

? - H oistein gegen harmlose Leute vorgegangen wird , welche
politisch indlsterent sind und sich niemals einen Verstoß gegen die
Staatsordniliig haben zu Schulden kommen lassen .

Auch im deutschen Reichstage ist von verschiedenen Rednern
unter dem Beifall der Mehrheit die Angelegenheit zur Sprache
gebracht und das Verhalten des preußischen Oberpräsidenten de -
klagt und als ein solches bezeichnet worden , welches den Frieden
und das bestehende freundliche Einvernehmen zwischen den beiden
Völkern stören muß . Wir werden gemeinschaftlich mit unseren
Freunden und der großen Mehrheit des deutschen Volkes nichts
unversucht lassen , um die Abstellung der getroffenen harten Maß -
regeln herbeizuführen . Sie dagegen ersuchen wir freundlichst ,
dahin wirken zu wollen , daß das dänische Voll eine Mißstinunuug
gegen die preußische Regierung nicht auf das deutsche Volk über -
tragt . Hochachtungsvoll ,c .

. . .
Wie bezeichnend ist es . daß deutsche Geschäftsleute ihre auS -

I ?"dilchcn Kollegen wegen der preußischen Politik um Entschuldigung
bitten mussem —

. Russische Repressalien . Die . Russische Telegraphenagentur '
in Petersburg hat am Lb. d . M. in das außerdeutsche Ausland nach -
stehende Meldung versandt :

. Infolge der Ausweisungen russischer Unterthanen auS dem
deutschen Reiche soll — wie gerüchtweise verlautet — die Absicht
besiehen , die gleiche Maßregel auf deutsche Unter -
t h a n e n , welche in Rußland nicht nur ihr Brot verdienen ,
sondern große Reichthümer erwerben , anzuwenden . Eine nur
thcilweise Ausführung dieser Maßregel würde Deutschland enorme
Verluste verursachen . '

_ Die preußischen Ausweisungspolitiker werden ihr ebenso thörichtes
wie brutales Unterfangen noch zu bereue » haben . —

Zur Frage der Fletschtheuerung . Verschiedene Frauen -
vereine Berlins haben die folgende Petition an den
Relchskanzler eingesandt :

„ Die Mitglieder der unterzeichneten Frauenvereine haben in
ihren eigenen Hausständen die Erfahrung machen müssen ,
wie schwer es bei den auf eine bisher unbekannte Höhe
gestiegenen Fleischpreisen selbst Familien in sonst geordneten
Lerhältnisien wird . eine angemessene Lebenshaltung zu er -
möglichen . — Andererseits haben sie in ihrer über ganz
Berlin ausgedehnten privaten Fürsorge für Kranke und Arme
vielfach Gelegenheit zu beobachten , welch schwerer Schaden
allen Volkskreisen durch diese Thcuerung an ihrer Gesundheit er -
wächst . Sie bitten daher Ew . Durchlaucht , Hochdicsclbcn mögen
die sofortige Aufhebung der jetzt bestehenden
Einfuhrverbote für Schlachtvieh aller Art verfügen
und zugleich verordnen , daß nach Viehhöfen mit direkten Bahn -
auschlüffcn die Einfuhr von Echlachtthieren mit der Verpflichtung
alsbaldiger Abschlachtung gestattet sei . ' —

EchtfffahrtSweft Berltn - Ttrttin . Der brandenburaische
Provinzialausschuß hat eine Anfrage wegen Betheiliguug
der Provinz an der Uebernahnlt einer Garantiepflichr für
eine neue Schifffahrtsstraß « Berlin - Stettin in ablehnendem
Sinne beantwortet . —

Von der AnöweismigSpolitik . Ans Oberschlesien wird uns
berichtet :

Sehr unangenehmes Aufsehen macht hier die Ausweisung eines
seit längerer Zelt in Beuthcn in Stellung bcstndliche » Handels -
g e h i l s e n Silbiger . der zwar österreichischer Staatsangebörigcr
»st . aber nicht i >n geringsten Anlaß zur Ausweisung gegeben hat .
Sogar die Hakatistenblättcr wundern sich über die Maßregel , da S .
» ganz deutsch ' ist . —

Arbeiter - Maßregelungen in den Mnsteranstaltcn deö
Herr » » Tirpiff . Aus Kiel wird uns unterm 29 . Dezbr . geschrieben :
Ein nachträgliches Weihnachtsgeschenk hat die kaiserliche Werft -
verivaltung ihren » obersten Chef in der gestern verfügten Entlassung
ziveier Arbeiter gcinacht . Herr Tirpitz hat es bekanntlich im Mai
dieses Jahres hmdgegeben , daß er »inter „ seinen " Arbeitern kerne

Die Agrarfrage .
„ Eine Ucbersicht über die Tendenzen der modernen Landwirth -

fchast und die Agrarpolitik der Sozialdemokratie ' — so nennt sich
Karl Kautsky ' s 4. 5b Seiten starkes neues Buch , das in den nächsten
Tagen dem Buchhandel übergeben werden wird . Wir sind in der

Lage , unseren Lesern bereits heute einen Ueberblick über den
reichen Inhalt des Werkes und emige Zitate aus besonders
bemerkcnslverthen Kapiteln zu geben . Eine Besprechung und Würdi -

g»lng desselben behalten wir uns vor .
Das Buch zerfällt in zwei Haupttheile . Der erste behandelt

die Enttvlckeluna der Landwirthschaft in der
kapitalistischen Gesellschaft . Der Verfasser giebt eine

Schilderung der Laiidwinhschaft der Feridalzeit sDreiselder - Wirth -
fchast ; Einengung derselben durch den Großbetrieb des Grund -
Herrn ; der Bauer wird Hungerleider ; das Dreifeldcr -
System wird zu einer »merträglichen Fessel der Landlvirth -
fchast ) , a»ts der die moderne Landwirthschaft erwächst .
Diese tvird zunächst in ihren technischen Bedingungen dar -

gestellt : Frnchtwechsel - Wirthschaft , Arbeitstheilnng ; die Rknschme in
der Landwirthschaft ; Dünger , Bakterien ; die Landwirthschaft eine

Wissenschaft . In einem weiteren Kapitel wird in Anlehnmig an die

Marx ' sche Grundrenten - Theorie der kapitalistische Charakter der
modernen Landwirthschaft erörtert ; die Differentialrente , die absolute
Grundrente , der BodenprciS lauten die Titel der Untertheile
dieses theoretisch grundlegenden Kapitels . Kapitel VI behandelt die

Konkurrenz der Betriebe in der Landwirthschaft . die technische Ucber -

legenheit des Großbetriebes , die Ucbcrarbeit und Unterkonsumtion
in » Kleinbetrieb , das Genossenschaftswesen . Kapitel VII die Schranken
der kapitalistischen Landivirthschaft : die Beschränktheit des Bodens ;
der größere Betrieb nicht nothwendig der bessere ; das Latisiindiuin ;
der Mangel an Arbeitskräften . Kapitel VIII die Prolc -
tarisirung der Bauern : Die Tendenz zur Bodenzerstückelung ;
die Formen des bäuerlichen Nebenerwerbes . Kapitel IX die

wachsenden Schwierigkeiten der waarenproduzirenden Landwirthschaft :
die Grundrente ; das Erbrecht ; Fideikommiß und Ancrbenrecht ; die

Ausbentung des Landes durch die Stadt ; die Entwicklung des flachen
Landes . Kapitel X die überseeische Lebensmittelkonturrenz und
die Jndustrialisirnng der Landwirthschaft : die Exportindnstrie ; das

Eisenbahnwesen ; die Gebiete der Lebensmittelkonkurrenz ; der Rück -

gang der Körnerproduktion ; Vereinigung von Industrie und Land -

wirthschaft ; Verdrängung der Landwirthschaft durch die Industrie . _
Den Schluß dieses ersten Haupttheils bildet im lt . Kapitel ein

Ausblick in die Zukunft . Hier werden znnächst nochmals

zusammenfassend die Triebkräfte der EntWickelung ver -

anschaulicht . Wo, fragt der Verfasser , haben wir das die Land -

wirthschaft revolntionirendefMoment zu suchen ? Und er antwortet

folge »idermachen :

« Die Industrie bildet die Triebkraft nicht » mr ihrer eigenen ,

sondern auch der landwirthschaftlichen EntWickelung . Wir haben ge -

„sozialdemokratischen Agitatoren ' dnlde . Zum Ueberflnß drückt dies
bereits die im Monat vorher auf der Werft eingeführte neue Arbeits -
orduung aus , welche überdies Bestimmungen enthält , die es der
Werftverwaltung freistellen , auch auf gruud von Ermittelungen , die
sich ans das V o r l e b e n der eingestellten Arbeiter erstrecken , gegen
diese vorzugehen .

Auf gruud dieser letzteren Bestimmmigen muß die Entlassung
des Klempners T. erfolgt sein , der seit uügefähr fünf Wochen a»if
der Torpedo - Reparaturwexlstatt der Werft beschäftigt war . T. fand
gestern seine Entlassung am schwarzen Brett seines Ressorts an¬
geschlagen — weil er „ ein sozialdemolratischcr Agitator " sei . Der
Ressortoireltor . den T. wegen der näheren Gründe anging , gab ihm
zu verstehen , daß er als Schriftführer des sozialdemolratischcn Wahl -
Vereins und . »veil er polittsche Reden halte " , entlassen werde . Nun
hat aber T. weder öffentlich noch in Vereinen je geredet und Schrift -
sichrer des sozialdemokratischen Wahlveretns ist er mlch nie gelvesen .
Wohl aber ist er vor seinem Eintritt in die Werft
Schriftführer im Metallarbeiter - Fachverein gewesen .

Sollte nun wirklich ein kaiserl . Werftdirektor den politischen
Wahlverein mit der Gewerkschaft verwechseln ? Oder will
man — auf einer kaiserl . Musteranstall — gegen das bische »
Koalitionsfreiheit der Arbeiter , wie es boii den Gewerk -
schaftcn rcpräscntirt wird , vorgehen ? Interessant wäre es auch
zu erfahren , iv e r eigentlich im Auftrage der kaiserlichen
Werftverwaltung die „ Ermittelungen " über das Vorleben der neu
eintretenden Arbeiter anstellt , ob die Polizeibehörden oder die
Amatenrdenunzianten unter den sogenai »i »ten . nationalen " Arbeitern ,
die der Kurs Tirpitz gezüchtet hat .

Die zweite Maßregelung betraf den Schiffbauer Sch . , der am
Abend des 1. Mai wegen Singens der Marseillaise in den Straßen
des benachbarten Ellerbeck von Polizeibeamten notirt und dann vom
Kieler Schöffengericht zu 15 M. Geldstrafe verurtheilt worden war .
Obwohl die Verurtheilung bereits vor 21/2 Monaten stattgefunden
hat , erhielt gestern Sch . seine Kündigung mit der Motivirnng , e r
habe den ersten Mai gefeiert ! Sch . machte vergebens
geltend , er habe nicht der Demonstrationsseier der Sozialdemokraten ,
sondern lediglich eincin an jenein Sonntag abgehaltenen Ball der
Metallarbeiter beigewohnt — es blieb bei der Ent «
l a ss u n g. —

LohnmiSzahlnng an Minderjährige . Die Gewerbe - Ordnung
für das Deutsche Reich enthält bekamttlich eine Bestimmung , wonach
eine Gemeinde oder ein lveitcrer Äommunalverband für alle Ge -
»»erbcbetriebe oder gewisse Arten desselben festsetzen kann , daß der
von »»»inderjährigen Arbeitern verdient « Lohn an die Eltern oder
Vormünder und nur mtt deren schriftlicher Zustimmung oder nach
deren Bescheinigung über den Empfang der letzten Lohnzahlung un -
mittelbar an die Minderjährigen gezahlt wird . Auf grund dieser
Bestmnnung hat die L » e g n i tz e r Regienmg an die Gewerbe -
Inspektion eine Verfügung erlassen , worin die ortsstatutarische Re -
gelung der Lohnzahlung an Minderjährige angeregt »vird , und zwar
im Hmblick auf den » mter den „minderjährigen Arbeiten » un » sich
greifenden Hang zum Liixus und zur Verschwendung ' . — In
Rheinland - We st salin haben Fabrikanten schon des öfteren
von dieser GeseyeSbestunmung Gebranch ge , nacht , um bald wieder
davon Abstand zu nehme»». —

Lchrcrnoth . Das fast sprichwörtliche Lehrerelend erfährt jetzt
wieder durch eineiig Fall in Dresden eine recht deutliche
Jllustratioil . Dort starb ein mit einer starken Familie gesegneter
Lehrer n » d im Nachlasse befanden sich an baarem Gelde in » ganzen
fünf Pfennige vor . Der sehr solide Mann hat , lvie berichtet
»vird , stets mit Roth und Sorgen zu käinpfen gehabt und konnte sich
nur mit Hilfe von Unterstützungen und Vorschüssen von befreuiibctcr
Seite über Wasser halten . Für die in bitterster Roth zurückgelassene
Wittwe und Familie — acht Kinder — hat die Dresdener Lehrer -
schaft » mmnehr 1200 SDk. zusammengebracht . So konnte dcn Aermsten
wenigstens durch das Mitleid anderer noch eine Weihnachtsfreude
bereitet »verde ».

Tie Verhälkniffe in Elsaß - Lothringen werden von bösen
Nörglern in den schwärzesten Farben geschildert . Aber wir können
an rinein kleinen Beispiel zeigen , wie unberechtigt diese absprechenden
ttrtheile »»»d welch ' idyllische Zustände thaff ' ächlich in den SteichSlanden
herrschen . Da wollte der Vorstand des KriegervereinS zu
T e t e r ch e >» eine Weihnachtsfeier abhalten und hatte kein ihm recht
passendes Lokal znr Verfügung . Flugs wandte er sich an die
Eisenbahn - Verwaltung und diese stellte an » zweiten
Wcihnachtstage von abends 8 Uhr bis morgens 6 Uhr de » Warte¬
saal zweiter Klasse zur Verfügung . Dort wnrde dam » wirklich
deklamirt . gesungen und getanzt , NichtMitglieder hatten natürlich
keinen Eintritt . Früh morgens vor 5 Uhr trifft zwar schon ein Zug
auf der Station ein , aber das machte nichts , der Wartesaal blieb für
das Pilblikum gesperrt . Was thut eine Behörde nicht alles für einen
braven Kriegcrverciu . Und da sage noch einer , in den Reichslanden
gehe es nichl gcmüthlich her ! —

sehen , daß es die städtische Industrie war , die die Einheit von
Industrie und Landwirthschaft aus dein Lande zerstörte , die den
Landmann zum eiiiseitigen Landwirth machte , zum Waarcu -
produzeutcn , welcher von de » Launen des Marltcs abhängt , die die
Möglichkeit seiner Proletarisirung schuf .'

Wir haben weiter gefunden , daß die Landwirthschaft der Feudal -
zeit sich in einer Sackgasse verrannte , auö der sie durch eigene Kraft
sich nicht herausarbeiten konnte . Es war die städtische Jndiistrie ,
welche die revolutionären Kräfte schuf , die gezwungen uiid im stände
»raren , das feudale Regime niederzureißen » md damit nicht nur der
Judustrie , sondern mich der Landwirthschaft neue Bahnen zu eröffnen .

Es war die Industrie , die dann die technischen und lvissenschaft -
lichen Bedingungen der neuen , rationellen Landwirthschaft erzeugte ,
sie durch Maschinen und Kimstdünger , durch das Mikroskop und das

chemische Laboratorinm revolutiomrte und dadurch die technische
Ueberlegenhei » des kapitalistischen Großbetriebes über den bäuerlichen
Kleinbclricb herbeiführte . . .

Aber dieselbe iildustrielle Entwickclung . welche diese landwirth -
schaftlichen Verhältnisse geschaffen , wälzt sie noch Weiler um durch
Ausdehuuiig dcS Weltverkehrs und erzeugt die überseeische
Lebensmittelkonkurrenz . Wo der Grundbesitz nicht stark genug , da
stürzt sie sich mit voller Wucht auf ihn , wie in England , mildert
aber gerade dadurch den Gegensatz zlvischen ihm und der Masse der
Konsumenten . Wo der Grundbesitz die Staatsgewalt sich dienstbar
machen kann , da versucht er durch eine künstlich « Lebensmittel -

Bertheuerung die Preise wieder auf die alle Höhe der Produkttons -
kosten hinautzuschraubcn , was ihm bei dem heutigen Weltverkehr und
der internationalen Konkurrenz jedoch nirgends in genügender Weise
gelingt und gelingen kam » und blos dazu führt , den schon hoch -
gespannten Gegensatz zwischen dem Grundbesitz und der Masse der
Konsumenten , namentlich des Proletariats , noch mehr zu steigern .

Aber neben dem Grundbesitz leidet auch die Landwirthschaft , am
ineisten natürlich dort , wo der Landwirth auch der nominelle Grund -
besitz « ist ; sie greift nach den verschiedensten Produkttonsmethoden ,
um die Produktion den neuen Verhältnissen anzupassen , kehrt hier
zu extensiver Weidewirthschast zurück und geht dort zu intensivstem
Garcenbctrieb vor , schließlich aber findet sie überall als das ratio -
nellsie Mittel die Vereinigung von Industrie und Landwirthschaft .

So kehrt die » noderne Produktionsweise — allerdings in zwei
Formen , der industriellen Lohnarbeit des Kleinbauern und der land -
wirthschaftlichen Industrie des größeren LandwirthS — am Ende wieder
zu ihrem Ausgangspunkt

'
zurück ; zur Aufhebung der

Scheidung von Industrie und Landwirthtchaft .
Aber war im primitiven bäuerlichen Betrieb die Landwirthschaft daS
ökonomisch entfcheidende und führende Element , so hat sich jetzt das
Verhältniß »m, gekehrt . Die kapitalistische Großindustrie herrscht und
die Landwirthschaft hat ihren Geboten Folge zu leisten , ihren Be -
dürfnissen sich anzupassen . Die Richtung der industriellen Ent -
Wickelung wird matzgebend für die landwirthschaftliche . Ist die erster «
dem Sozialismus zugewandt , so muß mich die letztere sich ihm zu -
wenden .

Schutz vor Schutzleuten . Aus Straßbura i. E. schreib t
man uns : Ein Polizeistücklein , das denn doch über da ? Bohnenlied
geht , macht hier viel von sich reden . In einer der letzten Nächte
erschienen in der Wohnung eines hier ansässigen Herrn zwei Schutz -
leute , um den Mann zu verhaften . Auf die Frage nach dem
Grunde dieser Maßregel erklärten sie , es geschehe lediglich , um fest ,
zustellen , daß der Betreffende auch thatsächlich an der von ihm an -
gegebenen Adresse wohne . Die Beamten führten dann chr Borhaben
aus , obwohl der Hauswirlh ihnen vorher ausdrücklich versichert
hatte , daß die Wohnungsangabe seines Miethers der Wahrheit ent -
spreche. Der Mann wurde mitten in der Nacht zum nächsten Polizei -
revier geführt , von wo man ihn jedoch bald wieder entließ . Seinen »
energischen Ersuchen um Angabe der beiden Schutzleute wurde nicht
stattgegeben . Eine an zuständiger Stelle eingereichte Beschwerde
dürfte

'
die erwünschte Aufklärung des mehr als seltsamen Falles

bringen . —

Vom Großherzog von Baden . Eine Aeußerung des Groß -
Herzogs von Baden aus dem Jahre 1887 über die Sozial -
demokratie wird jetzt bekannt . Der Großherzog ließ sich

«jegenüber
dem Schriftsteller Dagobert v. Gerharot , wie dieser in

einem Werke „ Das Skizzenbuch meines Lebens " HI . Theil ,
Breslau 1899 ) mittheilt , an » 15. Dezember 1837 wie folgt aus :

„ Sie haben auch des öfteren die soziale Frage berührt .
Die Art und Weise , wie Sie dies thaten , hat mich durchaus
angesprochen : man muß bei der Besprechung dieser Frage auch
den Reichen und Vornehmen derb die Wahrheit sagen . Nichts ist
verkehrter , als den Sozialdemokraten bei Bekämpfung der Doltrinen
nur als ihr hochmüthiger und leidenschaftlicher Feind gegenüber -
zutreten . Man muß als ihr »vohlwollendcr Helfer austreten und
kann dann um so wirksamer das Verkehrte ihrer Forderungen
bekämpfen . Es sind Menschen wie wir , und sie wollen , »vie wir ,
als Menschen leben , nur die Mittel , die sie zur Erreichung auch
ihrer diskutirbaren Forderungen anwenden wollen , sind thöricht
und verwerflich . Am verkehrtesten ist es aber , ihnen darin nach -
zuahmen , daß man im Kampf gegen sie auch jene Art von

Agitation betreibt , die nur Haß und Feindschaft säet , und in der

ihre Wortführer geradezu Meister sind ; ich begreife die Leute hier
in Berlin nicht , die von solchem Vorgehen das Heil erwarrcn .
Die soziale Frage wird nur durch die frciestcn Köpfe und ,die
reinsten Herzen aus de,n Volk selbst zu lösen sein . Und da

Werden steh freilich auch unsere oberen Stände gewaltig ändern

müssen . Hier in Berlin herrscht ein Luxus , ein Uebennuth des

Geldes , der uns mit schwerer Sorge wegen der Zukunft erfüllen
kann ; ich bitte Sie , fahren Sic fort , Ihre wohlmeinenden Rath¬
schläge immer wieder an jene höheren GesellschastSschichten zu er -

theilen , die in kurzsichtigster Genußsucht für die Sturmzeichen
unserer Tage gar kein Auge zu haben scheinen . "

Wir verlangen von dem Großherzog ! keine unparteiische
Würdigung der Sozialdemokratie , wir wundern uns auch nicht über

seine seltsame Auffassung , daß die Wortführer dieser Partei „ Haß
und Feindschaft " säen , obwohl doch gerade daS systematische

politische Unterdrückungs - und wirthtchaftliche Ausbeutmigs -
system des Kapttalismns es ist , das auch des Sanftesten
Blut in gährend Drachengift verwandeln muß . Weit

sonderbarer erscheint uns das Verhalten des Großherzogs
von Baden gegenüber den mannigfalligen Knebelgesetzen , mit denen

seit 1837 die deutschen Arbeiter bedacht worden sind , sofern er wirk -

lich solchen Anschauungen zuneigt , wie sie ihm der oben zitirte
Schriftsteller in den Mund schreibt . Wie reimt sich das zu -
sammen ?

Es scheint fast , als habe der Schriftsteller Dagobert v. Gerhardt
seine Phantasie etwas gar frei spielen lassen . Die bekannten Krieger «

Vereinsansprachen des badischen Großherzogs klangen doch ganz anders
als dies « Predigt an die Reichen und Vornehmen . —

Fünfzig Schlöffet besitzt der Kaiser . Davon sind In Berlin
drei : das königl . Schloß , das Schloß Vellevue und Schloß
Monbffou . In Potsdam befinden sich 13 : Stadtschloß , NeneS Palais ,

BabelSderg , Sanssouci , Marmorpalais , Orangerie , Jagdschloß Stern ,
Belvedcre , Sacro > Eharlottenhof , bayerisches Haus im Wildpark ,
Landhaus Alcxandrowska und das Schloß auf der Pfaueninsel ; in

Kastel das Siadtschloß . die Löwenburg und Wilhelinshöhe : in Han -
novcr das Rcsidcnzschloß . Ferner gehören dein Kaiser die Schlosser
in Wiesbaden , Urville . Straßburg ». E. . Stolzenfels , Springe . Burg
Sonneck a. Rh. , Rmninten , Schönhausen , Schwedt a. O. , Benrath ,
Breslau , Brühl , Jagdschloß Grunewald , Celle , Charlottenburg . Erd -

mannsdorf , Freicntvalde a. O. , Jagdschloß in der Görde , Schloß
Gcorgsqartcn , Burg Hohenzollern , Homburg v. d. Höhe , Hubertus -
stock. Jägernhof bei Düffeldorf , Königsberg i. Pr . , Kabinen , Königs «
Wusterhausen , Letzliugen , Osnabrück , Oliva und das Stadtschloß in

Koblenz .
Wie man sieht , befinden sich unter den Schlössern nicht wenige ,

die früher im Besitz anderer . angcstannnter Herrscherhäuser " waren . —

In jenen Gegenden aber , die rein landwirthschaftlich bleiben ,

die , sei es »vegcn der Unzulänglichkeit ihrer Gebiete oder ihrer Be -

ivohner , dem Eindringen der Industrie verschlossen bleiben , dort geht
die Bevölkerung zurück an Zahl , an Kraft , an Intelligenz , an Wohl -

stand , und mit ihr verarmt der Boden , verkommt der landwirthschaft¬

liche Betrieb . Die reine Landwirthschaft hört in der kapitalistischen
Gesellschaft auf . ein Element des Wohlstandes zu bilden . Dainit

hört aber auch die Möglichkeit für die Bauernschaft auf . wieder auf
einen grünen Zweig zu kommen .

Wie die landivitthschaftliche Bevölkerung der Feudalzeit , gerathen
auch diese Elelnente in eine Sackgasse , aus der sie durch eigenen
Anstoß sich nicht befteien können , in der sie immer angstvoller und

verzweifelnder sich zusainmendrängen . Wie am Ende des 18. Jahr -
Hunderts wird es auch diesmal die revolutionäre Bevölkerung der

Städte sein müssen , die ihnen die Erlösung brmgt und ihnen die

Bahn eröffnet znr weitere »» Entwickeluna .
Während die kapitalistische Produktionsweise auf dem Lande die

Bedingungen der Bildung einer revolutionären Klasse zusehends
erschwert , fördert sie sie »n den Städten . Sie konzentrirt in diesen
die Ärbcitcrmassen , schafft dort günsttge Borbedingnngen ihrer Organi -
satton , ihrer geistigen Entwickelung , ihres Klasse , »kamptes . Sie entvölkert
das flache Land , zerstteut die Landarbeiter über weite Flächen .
isolirt sie , raubt ihnen die Mittel der geistigen Entivickelung und des

Widerstands gegen den Ausbeuter . Sie konzentritt in den Städten
die Kapitalien in immer »veniger Händen und drängt so förnilich zur
Expropriation der Expropriateure . In der Landwirthschaft führt sie
nur theiliv�ise zur Konzenttation der Betriebe , auf der anderen Seite

zu ihrer Zersplitterung . In ihrem Fortschritt macht die kapitalistische
Produktionsweise in jedem Lande früher oder später die Industrie zur
Expottindustrie , der der innere Marli nicht genügt , die für den gesammten
Weltmarkt produzirt . In demselben Maße reduzirt sie die reine

Landivirthschaft zu einein Geiverbe , das nicht einmal den heimischen
Markt behaupten kann , dessen Bedeutung neben der Wcltproduklion
inmier mehr zurücktritt .

Je mehr also die kapitalistischen Eigenthum ? - und Aneignnngs -
formen Mld Interessen in Widerspruch gerathen mit den Bedürfnissen
der Landwirthschaft , je mehr sie diese belasten , ja hcrabdriicken . je
dringender für diese die Zertrümmerung der kapttalistischci » Formen .
die Niedenverfung der kapitalistischen Interessen wird , desto weniger
ist sie im stände , die nöthigcn Kräfte und Orgamsationskeime ans

sich selbst zu entwickeln , desto mehr bedarf sie des Anstoßes durch
die revoluttonären Kräfte der Industrie .

Und an diesem Anstoß wird es nicht fehlen . DaS industrielle
Proletariat kann sich nicht selbst befreien , ohne die landwirthschaft -
liche Bevölkerung mit zu befteien .

Die menschliche Gesellschaft ist ein Organismus . kein thicrischcr
oder pflanzlicher , sondern ein eigenartiger , aber nichtsdestoweniger
ein Organismus und kein bloßes Aggregat von Individuen , und als
ein Organismus Mliß sie einheitlich organifirt sein . Es »st eine
Absurdität , zu glauben , in einer Gesellschaft könne ein Theil sich in
der einen Richtung entwickeln und ein anderer , ebenso wichtiger , in



Ueber de » Fall Ziethen schreibt die . Konische Zeitung " :
. Der Prozeß Ziethen ist seinerzeit in voller Oeffentlichkeit vor

dem Schwurgericht in Elberfeld verhandelt worden . Die Ent -
scheidung des Schwurgerichts ist auf grund der sorgfältigsten und
bis ins einzelne gehenden Beweisführimg erfolgt , und sie ist um
so schwerwiegender , als eine alte Erfahrung lehrt , daß Ge -
schworene sich nur äußerst ungern aus grund eincS Indizienbeweises
zur Bejahung der Schuldfrage entschließen . Seitdem ist kein Beweis -
Moment durch irgend eine erhebliche neue Thatsache in seiner Kraft
erschüttert worden , und es ist in der That ein sehr bedauerliches
Beginnen , daß ernste Männer , welche seinerzeit nicht der Schwur «
gerichts - Verhandlung beigewohnt haben , heutzutage vor Volks -
Versammlungen den Glauben erwecken wollen , daß seinerzeit die
Geschworenen nicht nach vollem Rechte und den Thatsachcn ent -
sprechend ihren Schuldspruch gefällt hätten . Jedenfalls muß es
von vornherein ausgefchlofscn sein , daß solche Beschlüsse von
Volksversammlungen irgendwie die Entschließung eines preußischen
Gerichtes zum Zwecke der Genehmigung der Wiederaufnahme be «
einflufsen könnten . "

So die . Kölnische Zeitung " .
falsch ist . daß die Vcmrtheilimg Ziethen ' s auf grund . sorg -

fältigster Beweisführung " erfolgt sei — die Untersuchung der Blut -
spuren z. B. war genau das Gegentheil von . sorgfältig " .

Falsch ist auch , daß seit der Vcrurtheilung keine erheblich
neue » Thatsachcn bekannt geworden seien .

Die G e st ä n d n i ss e W i l h e lm ' s waren eine Thatsache von
seltener . Erheblichkeit " und auch sonst fehlt eS nicht an . erheblichen
neuen Thatsache » . "

Tara » , durch Volksversammlungsbeschlüsse . die Entschließung
eines preußischen Gerichtshofes zu beeinflufscn ", hat bis jetzt wohl
niemand gedacht j _ aber in Vollsversammlungsbcschlüsscn drückt
sich doch das öffentliche Gefühl aus , und auch preußische
Gerichtshöfe beweisen jeden Tag , daß sie dem Ein -
flnß kräftig ausgedrückter Meinungen und Gefühle sehr wohl
zugänglich sind . Es ist nicht schön , einer Bewegung zu
gnnstcn eines Unglücklichen , der nach der Ueberzeugung weiter Bc -
völkerungskreise unschuldig ist , entgegen zu tteten . Jndeß , von
der . Kölnischen Zeitung " , die stets mit den Machthaber » geht , sind
wir das gewohnt . —

Ausland .
Oesterreich - Ungar « .

Das letzt « Bollwerk der Einheitlichkeit der österreichischen
Monarchie , die Armee , ist , wie schon mancherlei Anzeichen lehrten ,
vom Nationalitäteustrcit erfaßt . In czechischcn Kreisen scheint man
diesen Streit jetzt systematisch führen zu wollen . Wie der „Voss . Ztg . "
gemeldet wird , sandten die czcchischen Bürgenneister und Gemeinde -
vorstände des Bezirkes Libochowitz in Böhmen eine Erklärung an die Bc -
zirkshauptmannschaft , worin es heißt : „ Wir dulden bei Kontroll -
Versammlungen keine Beleidigungen der rzechischen
Sprache und verweigern sofort unsere Mithilfe ,
wenn die sich Meldenden sich einer ihnen und uns unverständ -
lichen Sprache bedienen müßten . Wir werden auch von nun
au weder von militärischen Behörden noch von
staatlichen Aemtern Zuschriften in deutscher
Sprache entgegennehmen , vielmehr jede derselben ab -
weisen . Wir ersuchen die Bezirkshauptmaniychaft , diese unsere Ent -
schließung den Militärbehörden mit dem Wunsche bekannt zu geben ,
daß sie in unsere Gemeinden nur Vertteter entsenden mögen , die
der czcchischen Sprache mächtig sind . Schließlich geben wir die Er -
klüning ab . daß , falls unseren Forderungen bis 1. März nicht ent -
sprachen werden sollte , wir daraus alle gesetzlichen Konsequenzen
ziehen werden , zu denen uns auch unser nationaler Stolz und unser
nationales Ehrgefühl zwingen . " —

Budapest , 80. Dezember . E » gilt nunmehr al « feststehend , daß
der außergesetzliche Zustand am 1. Januar mit allen seinen
Konsequenzen eintteten wird . Die Opposition ist dieserhalb sehr er -

regt und gedenkt nunmehr , im ganzen Lande eine Moustre - Protest -
kundgebung wegen des von der Regierung beabsichtigten Verfassungs¬
bruches « zu inszcniren . Im Abgeordnetenhause will die . Opposition
einen Antrag auf Versetzung der Regierung in den Anklage -
zustand einbringen .

Frankreich .
TrehfuS bleibt vorläufig auf der TcnfelSinfel . Aus Paris

wird vom Freitag berichtet : Gegenüber einer Meldung des « New -
SJork Herald " , nach welcher Drcyfus bereits am 4. Dezember nach
Frankreich eingeschifft sein sollte , erklärt der Minister für die Kolonien ,
es sei allgemein bekannt , daß die Rückkehr des Dreyfus nur auf
offiziellen Antrag des Kassation shofes erfolgen
könne : wenn der Kassationshof den Beschluß fasse , die Rückkehr des
DreyfuS zu verlangen , so werde dieser Beschlutz der Oeffentlichkeit
in Pari ? eher bekannt sein , als den Behörden in Cayenne . Der
Kaffationshof soll beschlossen haben , den Untersuchungsrichter in

entgegengesetzter Richtung . Sie kann sich nur in einer Richtung
entwickeln . Aber eS ist nicht nothwendig . daß jeder Theil des
Organismus aus sich selbst die zu semer Enttvickelung nöthige Trieb¬
kraft hervorbringt . es genügt , daß eine Stelle des Organismus die
erforderlichen Kräfte für die Gcsammtheit erzeugt .

Geht die Entwicklung der Großindustrie in der Richtung zum
Sozialismus und ist sie die herrschende Macht in der heutigen Gesell -
schaft , dann wird sie auch jene Gebiete für den Sozialismus ergreifen
und seinen Bedürfnissen anpassen , die nicht fähig sind , aus sich selbst
heran » die Vorbedingungen dieser Umwälzung zu erzeugen . Sie
muß dicS thun , im eigenen Interesse , im Interesse der Einheitlich -
keit , der Hannonie der Gesellschaft

Niemand könnte der modernen Gesellschaft ein schlimmeres
Prognostikon stellen , als jene bürgerlichen Oekonomen , die da
triumphirend verkünden : der Weg der Industrie mag zum Sozialismus
führen , der Weg der Landwitthschast führt zum „ Jndivi -
dualisnniS " . Wäre dies richtig und erwiese sich die Landwirthschaft
als stark genug , den Sozialismus von sich abzuwehren , ohne doch
der Industrie den „ Individualismus " aufdrängen zu können , dann
bedeutete das nicht die Rettung , sondern den Untergang der Ge -
sellschaft , den Bürgerkrieg in Permanenz .

Zum Glück für die menschliche Gesellschaft findet dieser letzte
Nothanker in der kapitalistischen Ausbeutung keinen Boden , in dem
er haften könnte . "

In einem zweiten Paragraphen deS Zukunftsausblickes deutet
der Verfasser an , . wie die Eroberung der politischen Macht durch
daS Proletariat und die daraus folgende Bcrgesellschastlichuna der

Industrie auf die Landivirthschaft wirken muß " . Auch aus dieser
Darlegung seien einige Stellen kurz zitirt :

„Erstreckt sich die Vergesellschaftlichung zunächst auch nur auf
die kapitalistische Großindustrie , so ist es doch klar , daß sie dadurch
auch jene Landwirthe . die von ihrer Landwirthschaft allein nicht
leben können , die zu einem Nebenerwerb gezwungen sind , in ge -
scllschaftljche Arbeiter verwandelt , auch wenn sie deren Grundeigen -
thum nicht im geringsten antastet . Die Vergesellschaftlichung der Berg -
werke undZiegeihütten z . B. verwandelt die hundertlausende vonZwerg -
wirthen , die auf Bcrgarbeil oder Zieglerarbeit angewiesen sind , um
das Defizit ihres landtvirthschaftlichen Betriebes zu decken , aus kapitalisti -
scheu Lohnarbeitern in Arbeiter der Gesellschaft . Auf der anderen
Seite werden ohne jede Expropriirung durch einfache Vergesellschaft -
lichung der Zuckerfabriken die Rübcnbaueni aus Theilarbeitern eines

kapitalistischen zu Theilarbeitern «iueS gesellschaftlichen Betriebe «.

Das gleiche gilt für daS Verhältniß der Milchproduzenten gegenüber
den Butter - und Käsefabrikcn , die heute immer mehr kapitalistiswen

Ehgrokter annehmen müssen w. Aber die Vergesellschaftlichung der

industriellen Großbetriebe muß durch ihre Vereinigung in einer

Hand auch Landwirthe in gesellschaftliche Theilarbeiter verwandeln .

die heute unter der freien Konkurrenz selbständig auf dem Markle

austreten . Sind alle Bierbrauereien in einer Hand vereinigt , so

sind die Hopfen - und Malzproduzenten dadurch ohne weiteres in

daffelbe Verhältniß zu den Brauereien gebracht , wie die Rüben -

Tayenne zu beaustragen , DreyfuS gewisse Fragen zu unterbreiten�
welche er sofort beantwotten solle .

Die Mittheilung der Gcheimpapiere an das höchste fran¬
zösische Gericht erfolgt unter eigenthümlichen und bemerkenswerthen
Umständen. Ursprünglich war Hauptmann Cuignet bestimmt , zu den
kostbaren Papieren die mündliche Erläuterung zu liefern , ohne die
sie den Richtern nach der Annahme des Generalstabs unverständlich
bleiben würden ; Cuignet ist der Offizier , der nach Henrv ' S Ge -
ständniß einem Ausfrager der Gencralstabspresse gegenüber scierlich
erklärte : „ Jetzt ist Dreyfus ' Schuld unzweifelhafter
als je " . Man fand nach Ueberlegung , daß Aufklärungen eines
Hauptmann ? auf Richter des höchsten Gerichts nicht genug Eindnick
machen würden und gab ihm General Chamo in zum Aus -
legungsdienste bei .

Blättermeldungen zufolge wird Cavaignae , der frühere
Kriegsminister , vom Kaffationshofe verlangen , neuerdings als Zeuge
vernommen zu werden , um über daS Geheim - Akten stück aus¬
zusagen . —

Tie Patriotenliga sucht fortgesetzt der Revisionsbewegung ent -
gegenzuwirten . Am Freitag hielt sie eine Generalversammlung ab ,
an welcher 4000 Personen theilnahmen . Zahlreiche Redner betonten
die Nothwendigkeit , angesichts der durch die Drcyfus - Angelcgenheit
geschaffenen Lage eine neue Liga zu bilden . Die Versammlung
nahm schließlich eine Tagesordnung an , welche die Statuten
der neuen Liga billigt , und wählte Döroulsde zum Präsi -
deuten . —

Italien .
Rom , 27. Dezember . jEig . 83 «. ) Die Deputirtenkammer

wurde vor den WeihnachtSferien noch mit einer geistreichen Rede des
Ministerpräsidenten beglückt , in welcher er sagte , man brauche die
reaktionären Gesetze und müsse sie für kommende Fälle beibehalten
und hinzufügte , daß die republikanischen Vereinigmigen zu verbieten
seien und zwar allein deshalb , weil sie dazu dienen , Republikaner

zu machen und M u n d rcpublikaner ! Der Saal hallte wieder von
ironischem Beifall .

Nachher aber gab eS Abstimmungen , die für die Regierung sehr
bettübend waren , und als der radikale Abgeordnete von Mailand ,
Mussi , die Lügen deS reaktionären Klüngels <der Consorteria ) von
Mailand , betreffend die Maivorgänge , zurückwies , und als er , bei

Erwähnung der Opfer des SttaßengemetzelS — er selbst hat in
Pavia einen Sohn durch eine Soldatenkugel verloren — unter
Thränen die Worte hervorstieß : „ Das Blut der Opfer , die
Qualen aller Verfolgten und Verurtheilten
fallen auf Sie zurück " , ' da war die Kammer wie nieder -
geschmettert , und niemand rührte sich I DaS war die Nemesis der
Geschichte , die ihr Urtheil aussprach.

Am Schluß der letzten Sitzung richtete der sozialistische De -
putirte Costa an die politischen Verurtheilten dieses Unglücksjahres
einen Ncujahrsgniß in Gestalt einer Amnestie - Petition , welche die
Unterschrift von fast einer Million italienischer Bürger tnig .
Der Präsident nahm die Petition in Empfang , aber die Pclloux ' sche
Regierung will nicht die Stimme des Landes hören .

Selbst in der Weihnachtszeit hat eine neue Kundgebung für die
Amnestie stattgefunden : alle diejenigen , welche für die Amnestie ein -
treten , haben den Verurtheilten von Finalborgo , Alessandria .
Pallan ' v Mailand Postkarten . Briefe und Telegramme
zum Glückwunsch geschickt ; und die Zahl ist so groß gewesen , daß
hier in Rom in den Postäniteni die gewöhnlichen Geschäfte nicht
erledigt werden komtten und man Hilfskräfte einstellen mußte .

Selbst der Kassationshof hat erklärt , daß für die Verurthcilungcn
in contumaciam , die durch die Militärgerichte ausgesprochen
sind , die Berufung nicht ausgeschlossen ist , sondern daß niau gegen
sie Revision einlegen kann . Allein die Regierung gicbt nicht nach
und bewilligt nur tropfenweise , was sie nicht auf einmal bewilligen
mag , um die öffentliche Meinung zu befriedigen . Und Gnade ,
nicht Amnestie .

So hat sie nur die verurtheilten Franen begnadigt .
Ein Dienstmädchen aus Neapel . Mara » , das zu 12 Jahren Ge «

fängniß verunheiit war , ist schon entlassen worden . Unsere Genossin
Anna Kuli schaff wird in den ersten Tagen des
neuen Jahr c S aus dem Gefängniß kommen . Und
das ist auch die höchste Zeit ; denn die letzten Nachrichten
über ihr körperliches Befinden klangen sehr trübe und
beängstigend . Die Knochentuberkulose , die Kälte und die
ungenügende Ernährung haben ihren Organismus , der nur dank
der Nervcnstärke dieser tapferen Frau sich aufrecht hält , furchtbar
angegriffen . Und alle übrigen I ? sS . die Pol . Uebersicht . )

Am Ende dieses Jahres werden auch die Eisenbahn - Arbeiter ,
die aus Furcht vor einem Generalstreik unter die Waffen gerufen
waren , wieder entlassen und iu den Dienst der Eisenbahn - Gesell -
schaftcn aufgenommen .

Wahrscheinlich wird unS am Ende des Jahres noch eine theil -
weise Kabi netskrisiS bescheert . Die Regierung fürchtet
eine Abstimmung über das gesammte Finanzbudgel , welche

dauern zu den Zuckerfabriken . Ebenso nmß sich das Verhältniß
zwischen Gctreideproduzenteu und gesellschaftlichen Mahlmiihlen ,
zwischen Weinbauern und gesellschaftlichen Weinkellern u. s. w. ge -
stalten . . .

Endlich aber muß ein proletarisches Regime auch zur Ver -
gesellschastlichung der landwirthschaftlichen Großbetriebe führen , die
aus der Ausbeutung von Lohnarbeitern benihen . Es ist richtig , daß
der Großbetrieb in der Landwirthschaft nicht in gleicher Weise im
Vordringen ist . wie in der Industrie . Aber eS ist entschieden falsch .
eine Verdrängung deS Großbcttiebes durch den bäuerlichen Betrieb
zu envarten . Großbetrieb und Kleinbetrieb bedingen einander in der
kapitalistischen Landwirthschaft . . . .

Die große Bodenfläche deS landwirthschaftlichen Großbetriebes ,
dessen kapitalistischer Charakter sich immer mehr entwickelt , die Zu -
nähme des Pacht - und HypothekenwesenS , die Jndustrialisirung der
Landwirthschaft , das sind die Elemente , die den Boden vorbereiten
für die Vergesellschaftlichung der sandwirthschastlicben Produktton .
Ivelche ans der Herrschast dcö Proletariats ebenso sicher entspringen
muß . wie die Vergesellschaftlichung der industriellen Produktion , mit
der sie immer mehr zu einer höheren Einheit verschmilzt . . . .

Die Landflucht hört auf , sobald der Arbeiter auf dem Lande
ausreichende Arbeit findet und diese ihm den gleichen Wohlstand , die

gleichen Kultusbedingungen verschafft, wie die stäottsche Arbeit . Sie hört
um so mehr auf , je mehr die Industrie sich mit der Landwirthschaft ver -
bindet und an stelle der Waarenproduttion und des Handels , die nach
ökonomischer Zentralisatton in den Großstädten streben , die Produktion
durch die Gesellschaft und für die Gesellschaft tritt , was eine gleich -
mäßige Vertheilung der Produktionsstätten über das ganze Land
ennöglicht und so dem mörderischen Zusammendrängen der Be -

völkenmg in den Großstädten ein Ende zu machen erlaubt . Die Ver -

einigmig von Industrie und Landwitthschast , die in der industtiellen
Lohnarbeit der Kleinbauern und Häusler die erste dürftigste Fonn
ihres Wiederauflebens findet , die in dem industtiellen Nebengewerbe
desLandwirth « , das seine Rohprodukte verarbeitet , bereits vollkommener
aufttitt und heute ihren Höhepunkt erreicht im modernen Latifundium ,
tvird dann allgemeines Gesetz der gesammten gesellschaftlichen Pro -
duktton werden .

Der selbständige landwitthschastliche Kleinbettieb verliett nun
seinen letzten Halt . Wir haben die drei Formen kennen gelernt ,
unter denen er sich behauptet : durch einen industtiellen Nebenerwerb ,
durch Lohnarbeit beim landwitthschaftlichen Großbettieb , und , wo
da » eine wie daS andere mangelt , wo der Kleinbauer reiner ! Land -
wirth bleibt , wo er dem Großbetrieb nicht als Lohnarbeiter
sondern als Konkurrent entgegenttitt , durch Ueberarbeit und
Unterkonsumtion , durch die Barbarei , wie Marx sagt . Durch
den Uebergang der kapitalistischen Betttebe in gesellschaftliches
Eigenthum gerathen auch die landwitthschaftlichen Kleinbetttebe der
elfteren wie die der zweiten Att in Abhängigkeit von der gesell -
schastlichen Produktton , werden von dieser aufgesogen oder in ihre
Anhängsel verwandelt .

Die selbständigen , rein landwirthschaftlichen Kleinbetriebe ver «

die Beseitigung der städtischen Mehlzölle beanttagt , und fie zieht e «
deshalb vor , den Minister » des Schatzes und der Finanzen Barr -
h e l l i und C a r r a n o den Abschied zu geben . Diese beiden waren
aber gerade der liberale Bestandtheil im Bunde der Reaktionäre
Pelloux u. f. lv.

Die sozialistische Partei vollzieht langsam ihre Neuorganisatton .
Selbst die Presse fängt wieder an zu erscheinen . In Forli ist eben
„ Der Weckruf " ( II Risveglio ) unter der Rcdaktton des Abgeordneten
Margari herausgekommen ; in Jesi „ Jl Cigno " ; in Avezzano „ La
Marsica " ; in Galatina „Jl Salento " ; in Florenz „ La Difesa " : in
Sienna « La Riscossa " u. a. in .

Hier in Rom ist die erste Numiner einer „ Rivista critic » del
Social iarno " ( . Kritische Revue des Sozialismus " ) erschienen , von
Merline redigirt , der früher Anarchist war und den man jetzt
einen „ Fabier " , d. h. Milch - und Wasser - Sozialist nach dem Muster
der englischen Fabians , nennen könnte . Der Hauptzweck scheint die
Bekämpfung des Marxismus zu sein ; deshalb veröffentlicht sie einen
Artikel von Sorel unter der Spitzmarke : „ Wohin führt der
Marxismus " . Das ist einer der vielen Attikel , die aus der Feder
Sorel ' s alle europäischen Revuen überfluthen , um die Marxisten zu
erttänken . —

Türkei .

Tie nnglilckliche Insel Kreta , an der alle Welt Jahre lang
henmigedottert hat und der im Prinzen Georg von Griechen -
I a n d nun der rechte Arzt verordnet worden sein sollte , scheint noch
längst nicht zur Gesundung zu konimen . Das griechische Prinzlein
scheint eine sehr merkwürdige Auffassung von seiner Aufgabe zu haben .
Er ttitt als Autokrat auf , vcrweigett die gefordette Selbstverwaltung ,
will die Nationalversammlung einmal einberufen , dann aber auf 5 Jahre
nicht wieder zusamnientreten lassen . Der bisherige Präsident der
provisorischen Regierung Sphaktomakis ist ' daher in einer
Unterredung stark mit dem Prinzen zusammengerathen ; solche An -
schauungen , erklätte derselbe , würden sich die Äretenser keinesfalls
gefallen lassen , am wenigsten von einem Prinzen , der nur von der
Gnade der Großmächte , nicht dem Willen des JnselvolkeS seine Er -
ncnnung verdanke . Der Prinz trennte sich im Zorn von dem frei -
müthigen Insulaner , sah sich jedoch, wie jetzt gemeldet wird , ge -
nöthigt , ihn telegraphisch zurückzuberufen , da er keinen Ersatz für
ihn hat . —

Llsien .
Europäische Zivilisation im Orient . AuS Paris wird

vom 30. Dezember gemeldet : Die heute ftiih in Marseille ein¬
getroffene Post aus Toniin meldet , daß 200 ftanzösische Marine -
soldatcn in Knaug landeten und ein chinesisches Dorf voll -

ständig zerstörten , weil die Eingeborenen die ftanzöstschen
Soldaten mit Rcvolverschüssen empfangen hatten .

Amerika .

Von der amerikanischen Herrschast anf Kuba . AuS Havana
wird gemeldet : In der ersten Woche des Januar werden kubanischen
Soldaten weder Aufzüge noch Versammlungen unter freiem Himmel
gestattet werden . Sollte Gomez versuchen , mit einem bewaffneten
Gefolge die Stadt zu betreten , so wird er daran verhindert werden .
Die Amerikaner werden nicht das Eintteten von Verhältnissen zu -
lassen , welche Gewnltthättgkeiten begünstigen , und sind entschloffen ,
Ausschreitungen gegen Spanier sowie die Plünderung spanischer
Geschäfte zu verhindern . —

_

z�avlamenkolvifches «
Eine Ehrung ist vom Reichstage seinem langjährigen Alters «

Präsidenten Christian Dieden erwiesen worden . Der Präsident
des Reichstags , Graf Ballestrem , hat den Hinterbliebenen einen Kranz
übersenden lassen mit der Widmung : „ Seinem ältesten Mtgliede
Christian Dieden . In treuem Andenken der deuffche Reichstag . "

DaS uene Reichstags Handbuch für die zehnte Legislatur -
Periode enthält , obwohl es vom ReichStags - Bureau herausgegeben
ist , einen offenbaren Fehler in der Geschäftsordnung . Bei der Be -

rathung des Bürgerlichen Gesetzbuches war die Frage ausgeworfen
worden , ob Anträge auf namentliche Abstimmung auch von solchen
Abgeordneten unterstützt werden dürsten , die in dem Augenblicke ,
in welchem die Abstimmung selbst vor sich gehen sollte , nicht an -

wesend waren . Nach lä ngerer Bcrathung in der Gcschästsordnungs -
Kommission hatte sich der Reichstag in seiner Mehrheit dahin
entschieden , daß bei Anträgen auf Vertagung oder Schluß der
Debatte die namentliche Abstimmung nur von fünfzig wirklich
anwesenden Rcichstags - Abgeoroneten sollte verlangt werden können .
Der darauf sich beziehende Beschluß wurde als Zusatz zum § b ?

gefaßt . In dem in , neuen Reichstags - Handbuche enthaltenen Ab -
drucke der Geschäftsordnung ist aber die Aendcrung nicht enthalten ,
obgleich die gleichzeitig damit beschlossene Aenderung deS § Sä der

Geschäftsordnung bezüglich der Anträge aus dem Hause und der

Reihenfolge der Verhaiidlung dieser Änträge Berücksichttgung ge -
funden hat . Es wird wohl eine amtliche Berichtigung dieses Fehlers
erfolgen müssen .

lieren dann aber jede Anziehungskraft für ihre Besitzer . Heute
schon ist die Lage deS städtischen Proletariats dem kleinbäuerlichen
Barbarenthnm so weit überlegen , daß die junge bäuerliche Generation
ebenso gut die Landflucht ergreift , wie die ländliche Lohn -
arbeiterschaft . Wenn rings um sie herum sozialistische Latiftmdien
erstehen , die nicht mehr von dürstigen Lohnsklaven bebaut werden ,
sondern von wohlhabenden Genossenschaften freier , froher Menschen ,
dann wird an Stelle der Flucht von der Parzelle in oie Stadt die

noch viel raschere Flucht von der Parzelle zum genossenschaftlichen
Großbetrieb tteten und die Barbarei aus ihren letzten Festungen ver «
ttieben tverden , in denen sie heute inmitten der Zivilisation sich un «
nahbar breit macht .

Nicht seine Expropriation wird der sozialistische Großbetrieb dem
Kleinbauern bringen , sondern die Erlösung aus einer Hölle , an die

ihn sein Privateigenthum heute fesselt .
Die gesellschaftliche EntWickelung geht in der Landwitthschast in

derselben Richtung , wie in der Industrie . Die gesellschaftlichen
Bedürfnisse wie die gesellschaftlichen Bedingungen drängen hier wie
dott zum gesellschaftlichen Großbetrieb , dessen höchste Form Land -
wirthschaft und Jndusttie zu einer festen Einheit vereinigt . "

Der fzweite Hauptabschnitt des Werkes behandelt die
„ Sozialdemokratische Agrarpolitik " . Hier geht der
Verfasser eingehend auf die Fragen ein , welche in den Diskussionen
unserer Partei schon früher lebhast eröriett wurden . Er wendet sich
im ersten Kapitel dieses Abschnitts gegen die Möglichkeit eine »
. Bauernprogramms " für die Sozialdemokratie . „ Zwei Seelen
wohnen in der Brust des ZwergwirthS : eine bäuerliche und eine
proletarische . " Durch die Verheißung eines wirksamen Bauernschutze «
„ muß die proletarische Seele im Zwergbauern erschlagen und die
bäuerliche zur Alleinherrscherin in seiner Brust machen " . Die Sozial¬
demokratie kann den Bauern nicht Schutz des bäuerlichen EigenthumS
gewähren , daS ja gerade die Hauptursache der Verelendung deS
Bauern ist .

Es ist jedoch auch nicht entfernt möglich , hier auch eine einiger »
maßen hinreichende Darstellung deS weiteren Inhalts deS Buche »
zu geben . Wir müssen uns vorläufig an ganz slüchttger Skizzirung
deS Inhalts genügen lassen . In den folgenden Untcrkapiteln werden
die Fragen der Verstaatlichung deS Bodens und des Getreidehandels ,
von Wald und Wasser behandelt . Sodann behandelt der Verfasser
in drei Kapiteln den Schutz deS ländlichen Proletariats
( KoalitionSrecht ; Gesinde - Ordnungen ; Schulen ; Frauenarbeit ;
Wanderarbeit ; Nornialarbeitstag ; Sonntagsruhe ; Wohnungsfrage ;
Pachtzins ) , den Schutz der Landwirthschaft ( die feudalen
Privilegien ; die Gcmenglage ; die Landeskultur ; die Bekänipsunz
der Seuchen ; die staatliche Versicherung ; Bildungswesen ) .
und den Schutz der Landbevölkerung ( Selbstverwaltung ;
Militarismus ; Rechtspflege ; j Steuerpolitik ; Neuttalisimng der
Bauernschaft ) .

Das Schlußkapitel handelt von der sozialen Revolution
und der Expropriirung der Grundbesitzer ( Sozialismus und Klein -
betrieb ; die Zukunft des eigenen HeimS ) . Indem wir jedoch ver «
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I » die Redaktion der » Sächsischen Arbeiter - Zeitnng ' wird .
wie diese mitthcilt , Mitte Januar der Parteigenosse Konrad
H ü ii i s ch eintreten , der zuletzt Redakteur an der „Pfälzischen Post "
in Ludlvigshafen war .

Aus Holland . Ueber den Kongreß des „ Sozialisten -
b un des " wird uns noch geschrieben : Da über die Frage , ob und
inwieweit man sich am Parlamentarismus bctheiligen solle , keine
Einigung zu stände kam . verließ der bekannteste Wortführer des
Bundes , Hermans , den Kongreß und schloß sich in einer Ver -
sammlung , wo unser Parteigenösse T r o e l st r a über eine neue ,
einheitliche Organisirniig der politischen und gewerkschaftlichen
Arbeitervereine sprach , der Sozialdemokratischen Ar -
beiterpartei an . HermanS war im vorigen Jahre Redakteur
des „ Recht voor Allen " . Der „ Sozialistenbund " hat sein Programm
ungeändert gelassen , und nochmals die Freiheit in der pro ' pagan -
distischen Taktik betont .

Todtenliste der Partei . In Bielefeld ist der Partei -
genösse Peter Heinrich Grundmann im Alter von fast
78 Jahren gestorben . Er bethciligte sich lebhaft an den Freiheits -
kämpfen der 40cr Jahre , war — wie die jetzige Exzellenz v. Miguel —
Mitglied des Kommunisten - Bundes , blieb aber im Gegensatz zu jenem
den Idealen seiner Jugend bis zum Tode treu . Er war in Biele -
feld einer der thätigsten Anhänger des Allgemeinen deutschen Arbeiter -
Vereins , schloß sich der sozialdemokratischen Partei an und trat nach
dem Fall des Sozialistengesetzes wiederum als einer der ersten dem
sozialdemokratischen Verein bei , in welchem er auch zu den eifrigsten
und regelmäßigsten Bcrsammlungsbesucheni gehörte . Ehre seinem
Andenken I

Polizeiliches » Gerichtliches u . f . w .
— Eine sechswöchige Gefängnißstrafe hat in Kiel der

Parteigenosse Alex . Lütjens , Redakteur an der „ Schleswig -
Holstein ' schen Volkszeitung " , am 23 . Dezember angetreten . Er ist
wegen Beleidigung eines Flensburger Staatsanwalts sowie wegen
Beleidigung des Direktors der Torpedo Werkstatt Friedrichsort zii je
1 Monat Gefängniß verurtheilt , welche Strafen durch Zusammen -
legung auf 6 Wochen reduzirt wurden .

— AuS Oberschlesic » wird uns geschrieben : Der polnische Partei -
genösse Dylong in KönigShütte ist schon wieder dem Ge -
fängniß verfallen . Unmittelbar nach seiner Rückkehr vom polnischen
Parteitage in Berlin fand er zu Hause eine Einladung in das
Königshütter Gcrichtsgesängniß vor , wo er eine sechswöchige Ge -
fängnißstrafe abbüßen soll , die ihm vor einigen Monaten von der
Beuthener Strafkammer wegen unerlaubter Veranstaltung einer
Lotterie auferlegt wurde .

_

Gmvevkpchstfklichezz .
Deutsches Reich .

Zur Lohnbewegung der Weber iu Krefeld . Die Stellung
der Textilarbeiter de » christlichen Verbandes in dem gegenwärtigen
Kampf ist nicht ohne Interesse . Wir hatten gestern schon einen
Bericht der „ Germania " abgedruckt , der im vollständigen Gegensatz

}teht zu der in der Zenlrumspresse allgemein vertretenen Auf -
assung über den Streik . Auch die am Ort erscheinende

Presse befindet sich in diesem Gegensatz zu den Arbeitern . Hierüber
schreibt unser Parteiorgan in Elberfeld :

„ Die Mitgliederversammlung des christlichen Textilarbeitcr - Ver -
bandes hat sich mit den Streikenden solidarisch erklärt , wogegen
die „Niederrheinische Volkszeitung " fast in jeder Nummer Notizen
bringt , worin aufgefordert wird , die Liste anzuerkennen . Selbst -
verständlich wäre dann Ruhe über allen Gewässern , aber die Streikenden
hätten eine totale Niederlage erlitten . Der Artikelschreiber der
„ Niederrheinischen Volkszeitnng " ist in der Versammlung des christ -
lichen Textilarbeiter - Verbandes gehörig zerzaust worden und hat
„ Besserung " versprochen . Aber der arme Teufel kann auch nicht ,
wie er will , denn Dr . Bachem , welcher vorige Woche hier war . hat
auch versucht , die Streikenden auseinander zu bringen . Das ist
ihm nicht gelungen , und nun soll der Artikelschreiber das Werk fort -
setzen . "

Den Herren vom Zentrum wird eben zum Verständniß gebracht
werden , wollen sie GcwerkschaftSorganisationcn leiten , dann kommen
sie ohne ernste Konflikte mit den Uiiteniehmern nicht davon . Bisher
haben sie immer zeitig den Weg zur Umkehr gefunden und fanden
sich schließlich im Lager der Unternehmer ein . Wie sich diesmal

zeigt , bleibt aber die Gefolgschaft aus .

Der Delegirteutag der Bergarbeiter des Ruhrgebicts
konnte nach einer Bekanntmachung des Berg - und Hüttenarbeiter -
Verbandes nicht vor Weihnachten stattfinden und wird nunmehr zum
I . Januar nach Bochum einberufen . Auf der Tagesordnung steht :
1. Unsere Lohnforderung und die Antwort der Bergwerksbesitzer .
Referent : Otto H u e. 2. Der innere Ausbau des Verbandes .
Referent : Wilhelnl Schürholt .

zichten müssen , aus diesen ebenfalls höchst interessanten abschließenden
und in die Zukunft weisenden Erörterungen einiges wiederzugeben ,
wollen wir noch zum Schluß die Forderungen verzeichnen ,
die sich für den Verfasser aus der gesummten Untersuchung er -

gebe » haben :
I . Maßregeln zu Gunsten deS ländlichen

Proletariats .
a) Aufhebung der Gesinde - Ordnungen ; völlige Koalitionsfreiheit

auch auf dem flachen Lande ; Sicherung der Freizügigkeit ; d> Verbot
der Lohnarbeit der Kinder bis zum 14. Jahre : Verbot der land -

wirthschaftlichen Arbeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr niorgens für
alle Kinder und jugendlichen Per >onen ohne Ausnahme ; Verbot der
Wanderarbcit jugendlicher Personen bis zum 18. Jahre ; Schulzwang für
die Elementarschule und die Fortbildungsschule : e) Schutz der Wander -

arbeiter ; Verbot der Wanderarbcit von Mädchen vor dem 21. Lebens -

jähr ; Verbot des Gangsystems , Ersetzung der Werbe - Agcnten durch
öffentliche ArbeitSvernüticlung ; ä ) Einführung eines Normal -

arbeitötages , der im Jahresdurchschnitt acht Stunden beträgt , für
die Feldarbeiten , mit Gcstattung von Ueberzeitarbcit während der

Ernte und bei dringenden Arbeiten , die durch Elemcntarereignisse
herbeigeführt werden ; Sicherstellung der Sonntagsruhe für das

Gesinde ; s) Feststellung der im Interesse der Gesundheit und Sitt -

lichkeit unerläßlichen Bedingungen für die Landarbeiter - Wohnungen ;
energische Wohnungspolizei auf dem Lande ; k> Reduzirung über -

mäßiger Pachtzinsen durch dazu eingesetzte Gerichtshöfe .

IL ' Maßregeln zum Schutze der Landwirthschaft .

a) Aufhebung der Fideikommisse ; b) Aufhebung der Gutsbezirke ,

ihre Einverleibung in die Landgemeinden « ; o) Aufhebung der Jagd -

bezirke des großen Grundbesitzes und ihre Einverleibung in die Land -

gemeinden ; ä) Einschränkung der Rechte des Privateigenthums am

Boden zur Förderung : 1. der Separation , der Aufhebung der Gemeng -

läge ; 2. der Landeskultur ; 3. der Seuchenverhütung : e) Verstaat¬

lichung der Hagelversicherung , eventuell auch der Viehversicherung ,

letztere jedoch ohne Beitragsleistung des Staates ; l ) Erleichterung
des genossenschaftlichen Zusammenschlusses durch die Gesetzgebung ;

f) staatliche Förderung des landivirthschaftlichen Bildungswesens ;

) Verstaatlichung des Waldes und der Wasserkräfte .

III . Maßregeln im Interesse der landwirthschaft -
lichen Bevölkerung .

Streben nach Beseitigung der Ausbeutung des flachen Landes

durch die Stadt und nach Aufhebung des kulturellen Gegensatzes

von Stadt und Land durch a) Durchführung vollster Selbstverwaltung
in der Gemeinde und der Provinz ; b> Ersetzung des stehenden

Heeres durÄ eine Volkswehr ; c) Verstaatlichung der Schul - , Armen -

und Wcgelasten ; ä ) Verstaatlichung des Heilwesens ; v> Uncntgelt -

lichkeit der Rechtspflege ; k) Ersetzung des bestehenden Steuersystems

' durch progressive Einkommens - , Vermögens - und Erbschaftssteuern

und durch die billige Verstaatlichung resp . Kommunalisiruug der

profitablen privaten Monopole und Kartelle .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin .

Eine Ziminererkonfercuz für die beiden Mecklenburg und
Lübeck sollte während der Weihnachtsfeiertage in Bötzow statt -
finden. Unter anderen : wollte sich die Konferenz mich mit dem neuen
Handwerksgesetz beschäftigen . Das hat nun noch zur rechten Zeit die
Behörde verhindern können , denn sintemal politische Versammlungen
in Mecklenburg einer Genehmigung bedürfen und daß
diese Genehmigung bei einem so gefährlichen Beginnen , über Reichs -
gesetze zu konferircn oder gar zu konspiriren , im Lande des Ochsen -
kopfs ausbleiben mußte , ist felbstverständlich . Die Konferenz hat
trotzdem getagt , allerdings nicht in Bützow . Schließlich ist auch ohne
Referate über deutsche Gesetze schon die Anwendung mecklenburgischer
Verwaltnngsmaßnahmen eine Aufklärung oder besser Aufreizung
zur politischen Thätigkeit .

Wegen Beleidigung deS Direktor Bueck wurde der Redafteur
der graphischen Presse , Konrad Müller von der Strafkammer in
Halle zu 100 M. Geldstrafe verurtheilt . Der Angeklagte hatte eine
angebliche Aeußerung , die Bueck als Sekretär des Verbandes der
Industriellen gegen die Arbeiter gethan haben sollte , wiedergegeben .
Diese Rede ging seiner Zeit fast durch die gesammte Presse , erwies
sich aber später als eine unrichtige Wiedergabe .

Vcrhängnng der „ Sperre " strafbar . Das Schöffengericht in
Hannover vcrurtheilte den Zimmerer Finsel zu 10 M. Geldstrafe ,
weil er den Antrag gestellt hatte , über ein Zimmergeschäst die Sperre
zu verhängen . Das Urtheil stützt sich auf eine ältere hannoversche
Polizeiverördnung .

Tie Bergarbeiter in Clausthal im Harz wollen in den
nächsten Tagen eine Deputation an den Kaiser engenden , welche um

Erhöhung des Schichtlohnes und Verlegung der Lohntermine bitten
soll . Die „ Frankfurter Zeitung " bemerkt dazu : Da diese Wünsche
bereits vom Handelsminister abschlägig beschiedcn worden sind ,
dürfte die Deputation schwerlich Erfolg ' haben .

Achtung , Former ! Die Finna F. Haase , Maschinenfabrik in
Döbeln , hat sämmtliche Former ausgesperrt . Zuzug ist daher zu
vermeiden . — Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metall -
arbeiter - Verbandcs .

Die Konferenz der Metallarbeiter in Südbayern nahm zu
der Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung gegen 6 Stimmen
folgende Resolution an : „ Die Konferenz der Metallarbeiter Süd -
bayerns erklärt sich mit der Einfühnmg der Arbeitslosen - Unter -
stützung einverstanden . Die Konferenz erfucbt die Generalversamm -
lung in Halle , dem Vorstandsantrag die Zustimmung zu erthcilcn . "

Ausland .
Mißstände im Prager Bäckergewcrbe . Die Aufhebung der

Nachtarbeit und Einführung eines Maximal - Arbeitstages verlangen
die Bäckerarbeiter Prags in einem Memorandum . das dem
Ministerium und dem Reichsrath überreicht wurde . Sie stützen ihre
Forderung mit Gründen der Arbeiterhygicne und deren Einfluß
auf die Erzeugnisse und die konsumirenden Klassen . So wurde be -
hördlich festgestellt , daß im Jahre 1897 in Prag und Umgebung
von 241 Werkstätten 7S in Kcllcrräumen untergebracht waren . Von
den Werkstätten waren 83 feucht und licht , 72 feucht und dunkel .
In 29 Werkstätten hatten die Arbeiter dunkle und feuchte Schlaf -
stätten , in 13 Fällen schliefen die Arbeiter in den Werkstätten .
Weiter wird angeführt , daß sich bei der nächtlichen Erzeugung deS
Gebäcks in den zumeist schlecht ventilirten Backstuben sanirätswidrige
Gase entivickeln und der von der langen und schweren Tages - und
Nachtarbeit erschöpfte Arbeiter keine Zeit hat , seinem Körper die

nöthige Reinlichkeit augcdcihcn zu lassen . Die üblen Folgen dieser
Sani' tätswidrigkcitcn haben das konsuinirende Publikum und die
Arbeiter zu tragen . Im Jahre 1897 zählte man unter 746 Bäcker -
arbeiter - Erlrankungen in Prag 119 Jnfektionskrankheitsfälle mit
2772 Krankentagen und 7 Todesfällen . An Krankheiten der
Athmungswerkzcüge und der Lunge zählte man 219 Fälle mit
3328 Krankentagen und 2 Todesfällen , an Hautkrankheiten zählte
man 64 Fälle mit 859 Krankcntagen . Ans Krankheiten , die einen
üblen Einfluß auf die Gcbäckscrzeugnng haben können , entfallen
also 64 pCt . _

Mnkevnrhmev - Vevbande .
Die Bercinignilg der märkische » Ziegeleibesitzcr , welche es

zu stände gebracht hatte , den Preis für HintermauerungSsteine fast
um 19 M. pro Tausend zu steigern , wird , wie die „Voss . Ztg . " erfährt ,
nicht wieder in Wirksamkeit treten . Da verschiedene Zicgeleibesitzer
Verträge nicht wieder verlängern wollen , und zwar mchl etiva aus
dem Grunde , weil ihnen diese Einrichtung nicht zusagte , sondern
deswegen , weil sie für sich noch größere Vorthcile herausschlagen
wollen . Dadurch ist ein Zustandekommen dieser Wiedervereinigung
unmöglich gemacht worden . DaS Zentral - Verkaufskomptoir behauptet
sogar , daß , wenn eS auch gelingen sollte , die bisherigen Mitglieder
der Konvention zur Verläiigerung ihrer Verträge zu bewegen , es
doch unmöglich sei . die Geschäfte weiterzuführen , wenn sich nicht die
bisher noch außenstehenden Ziegeleibesitzer der Vereinigung ebenfalls
anschlössen . _

'

_

Soziales .
Vom Harze wird uns geschrieben : Wie wichtig unter Um -

ständen Leichenöffnungen sein können , lehren zwei Vor -
konminisse , über die ich im Interesse der Arbeiter hicnnit berichte .

1. Der Kalkarbcitcr Fischer aus Elbingerode hatte Nachtschicht
gehabt und war mit einem anderen Arbeiter »ach Hause ge -
gangen . Nach einem halbstündigen Marsche stürzte er , vom

Schlage getroffen , nieder und starb kurzesZeit darauf . Die Berufs -
gcuoss' cnschaft bestritt , daß der Tod die Folge eines Betriebsunfalles
sei , die Witlwe ließ aber die Leiche öffnen , wobei festgestellt wurde ,
daß Fischer , der vor dem Kalkofcn zu thnn hatte , infolge des Ein -

athmens von Stcinkohlcngasen gestorben ist . Nach nochmaligem
Uebcrlegen will min die Knappschafts - Berufsgenossenschaft zahlen .

2. Der Kalkarbcitcr Bauer aus Elbingerode hatte einen Bruch
erlitten , wurde aber mit seinem Entschädigungsanspruch auch vom

Reichs - Versichcrungsamt zurückgewiesen , weil Brüche allmälig ent -

ständen . Eil » Jahr darauf starb er . Die Frau ließ die Leiche
öffnen . Nach dem Gutachten des Arztes Dr . K ö st e r in Elbingerode
wurde bei der Untersuchung folgendes ermittelt :

„ Es stellte sich heraus , daß die Todesursache ein Magen -
krebs gewesen »st . Diese Thatsache wirft nunmehr ein Helles
Licht auf die letzten Jahre seines Leidens und die Ursache desselben .
Am 3. April 1895 hat Bauer beim Heben einen großen Stein

gegen seine Brust gedrückt und ist dann fast bewußtlos
mit ihm zusammen gestürzt . Bis zu diesem Tage war er

stets völlig gesund . Die gegentheiligen Aeußerungen vor

Gericht haben als falsch zurückgezogen werden müssen .
Vom 3. April 1895 an hat Bauer stets gekränkelt .
Er war infolge deS Unfalles 14 Tage bettlägerig , dann hat er mit

fortwährender Unterbrechung gearbeitet . Der behandelnde Arzt hatte
einige Zeit nach dem Unfall einen Magenbruch festgestellt , dessen
Ursache auf den Unfall vom 3. April 1895 zurückzuführen sei .

Für die wissenschaftliche Beurthcilung der Krankengeschichte er -

giebt sich aus dem Sekttonsbefund :
I . Daß der Bruch von Anfang an ein geringer Faktor in

dem Leiden deS Bauer war ; derselbe mag schon ftüher bestanden
haben , er mag durch den Unfall entstanden sein , er ist an der

Erwerbsunfähigkeit und dem Tode des Bauer nicht schuld .
ll . Die Ursache der Erwerbsunfähigkeit und des Tode « war

allein das Magencarcinom ( der Magenkrebs ) .
III . Da durch alle medizinischen Autoritäten angenommen

wird , daß ein den Magen treffender Insult die Ursache eines Magen -
carcinoms werden kann , so ist für de » Fall Bauer auf grund der

obigen Ausführungen der Anfall vom 3. April 1895 als direkte

Ursache des Magencarcinoms anzusehen . "
Dieses Gutachten ist sofort an die zuständige Berufsgenossen -

schaft niit dem Antrage abgesandt worden , nun der Wittive eine
Rente zu bewilligen . Hoffen wir . daß nun die Wittwe recht bald zu
ihrem Rechte kommt .

Acrztliche Untersuchung von Schulkindern in Preußen .
Der diese Angelegenheit betreffende Erlaß des Kultus -

Für den Jnseratentheil verantwortlich : Zih . « locke in Berlin . Druck und

Ministers , über den neulich im „ Vorwärts " kurz berichtet wurde ,
ist ein werthvolles Zeugniß für die große Nützlichkeit der
Anstellung von Schulärzten . Es heißt in dem Erlaß :

Durch schulärztliche Untersuchungen in Wiesbaden ist außer
Zweifel gestellt , daß bei den Kindern in den Volksschulen der
Großstädte niancherlei Gebrechen , Krankheiten und Krankheits -
anlagen bereits beim Eintritt in die Schule sich vorfinden .
welche bei späterer Erkennung einerseits unberechttgterweise dem
Schulbesuche zur Last gelegt werden , andererseits auch eine Gefähr -
düng der Mitschüler in sich bergen . Für den Kultusminister ist es
nun von Interesse , einen Einblick in den Gesundheitszustand der
Kinder auch in ländlichen Bezirken durch die ärztliche Untersuchung
einer größeren Zahl zu erhalten , und zwar sowohl der Kinder ,
welche in die Schule eintreten , als derjenigen , welche dieselbe
längere Zeit besucht haben , damit auf grund dieser Fest -
stellungcn beurtheilt werden kann , ob die ärztliche
Prüfung des Gesundheitsstandes bei der

Aufnahme der Kinder in ländlichen Volks -
schulen , sowie bei der gesundheitlichen Ueber -
w a ch u n g überhaupt und in lvelchem Unifange erforder -
l i ch i st. Die Regierungspräsidenten werden deshalb ersucht , die

zum Schulbesuche angemeldeten Kinder an etwa sechs für diesen
Zweck geeigneten Schulen jedes Regierungsbezirkes , bei deren Aus -

wähl auch die etwaige Verschiedenheit der Bevölkerung niöglichst zu
berücksichtigen ist , durch den zuständigen Medizinalbeamten unter Zu -

ziehung des Krcis - Schulinspektors und mit Unterstützung des Lehrers
iHauptlehrers ) darauf untersuchen zu lassen , ob dieselben 1. ohne
Gefährdung ihrer Mitschüler zum Eintritt in die Schule zugelassen
werden und 2. voraussichtlich ohne Nachtheil für ihre körperliche
Entwickelung an dem Unterricht uneingeschränkt oder bedingungs -
weise ( Platzanweisen , Dispcnsatton voni Turnen u. s. w. ) theilnehmen
könne » . Hinsichtlich des ersten Punktes hat sich die Untersuchung zu
erstrecken auf Ungeziefer und ansteckende Krankheiten , insbesondere
Scharlach , Masern , Keuchhusten , Diphtherie . Bezüglich des ziveiten
Punttes sind zu beachten : die allgemeine Körpcrbeschaffenhcit , die

gcffttge Entwickelung , konftitutionelle Krankheiten und körperliche
Gebrechen .

Im Anschluffe hieran ordnet der Minister eine Besichtigung
des Schulzimmers an , wobei zu beachten seien : Anzahl der
Kinder , Rauminhalt der Klasse , die Reinlichkeit , natürliche und künst -
lichc Beleuchtung , Fenstervorhänge , Temperatur , Lüswngs - und

Hcizungsvorrich ' tungcn , Luftbcschaffenheit , die Schulbänke und sonstige
Ausftattuiigsgcgciislände . An die Befichtigung der Schulzimmer soll
sich eine solche des ganzen S ch u l g run d stü ck s anschließen , wobei
namentlich auf die Beschaffenheit des Trinkwassers , die Beseitigung
der Abfallstoffe ( Latrinen ) und auf Gewerbebetriebe in unmittelbarer

Nachbarschaft zu achten ist .

Soziale LlvchkspflvJge .
Eine Konventionalstrafe von lav Mark verlangte der

Putzfedcrfabnkant Hcßkel von der siebzehnjährigen Arbeiterin B. ,
die ihn auf Herausgabe ihres Arbeitsbuches beim Gewerbe -

g c r i ch t verklagt hatte . Heßkel begründete die Verweigerung des

Arbeitsbuches uiid seine Forderung damit , daß die Klägerin kontratt -

brüchig geworden sei . Er berief sich auf einen schriftlichen Vertrag ,
durch den das junge Mädchen sich verpflichtet hatte , bis zum
1. Dezember 1899 bei ihm zu arbeiten . Da sie trotz -
dem kürzlich die Arbeit niedergelegt hat , sist nach Meinung
des Beklagten und Widerklägers die im Vertrage vorgesehene Kon «
ventionalsirafe von 159 M. fällig geworden . Im Termin vor der
Kammer II des Gcwcrbegcrichts wurde Fräulein B. durch ihre
Mutter und durch ihren Vormund vertreten . Die Mutter machte
geltend , ihre Tochter habe mit Rücksicht auf ihre Gesundheit
die Stellung aufgeben müssen . Der Arzt habe ihr — das
Attest liegt vor — die Thätigkeit in staubigen Räumen verboten .
Staubten nun Federn an und für sich schon, so sei das im Arbeits -

saal des Herrn Heßkel ganz besonders der Fall gewesen .
denn darin seien etwa 35 Arbeiterinnen beschäftigt
worden , oblvohl der Raum nur sieben Meter lang
und drei Meter breit sei . — Frau B. wollte femer den

Vertrag überhaupt nicht anerkennen , weil ihre unmündige Tochter
das Schriftstück ohne ihr Vorwissen und ohne Zustimmung de « Bor -
mun des unterzeichnet habe . Der Genchtshof , dem Gewerberichter
v. Schulz vorsah , ließ diesen Einwand jedoch nicht gelten , sondern

beschloß , den Stadtphysilus zu ersuchen , nach eventueller Besichttgung der
Arbeitsrüunie des Fabrikanten Heßkel ein ärztliches Gutachten iiber
den Zustand der Klägerin zu erstatten . Der Physittls soll sich ins -

besondere über die Frage äußern , ob bei Erfüllung des Vertrages
das Leben oder die Gesundheit der Klägerin einer erweislichen Ge -

fahr ausgesetzt gewesen wäre , welche vor dem Abschluß deS Vertrages
nicht zu erkennen Ivar .

Der Barbirrgrhilfe N. verlangte von dem Barbierherrn
Klarke eine Lohnentichädigung . weil er von ihm engagirt , nachher
aber nicht beschäftigt worden wäre . Der Beklagte wandte vor dem

Gewerbcgericht dagegen folgendes ein : Er habe den Kläger um
12 Uhr niittags angenommen und ihm gesagt , daß er sich sofort
nach dem Geschäft bemühen solle . Der Kläger sei jedoch erst kurz
nach 2 Uhr erschienen und da sei die Stelle schon durch einen
anderen besetzt gewesen , der sich inzwischen gemeldet habe . Bi »
2 Uhr habe er auf den Kläger gewartet . Der Genchtshof veniahm
den Vermittler Schade als Zeugen . Auf Befragen des Vorfitzenden
Krause erklärte Schade , daß N. um 1/22 Uhr im Geschäft hätte sein
können ; indessen könnte er es nicht als anständig bezeichnen , daß
ein Gehilfe , der gleichwohl erst drei Minuten nach 2 Uhr ins Ge -

schüft koinme . gleich entlassen werde . Der Beklagte wurde daraufhin
verurtheilt , dem Kläger die Entschädigung zu zahlen . Der Vor -

sitzende führte auS , es könne hier ein »nibcfugtcs Verlassen der Arbeit
oder ein sonstiger Entlassungsgrund nicht angenommen werden .

Eingelaufene Druckschriften .
Der Guttentag ' sche Verlag in Berlin bringt in seiner Guttentag »

scheu Sammlung Deutscher Reichsgesetze solgende zwei
Bäudchen zur Versendung :

Reichs > Gciverbe - Ordnung nebst AuSführungsbestimnilMgen unter
besonderer Berücksichtigung der Bestinimungen über den Arbeiterschutz , die
Organisation des Handwerks und daS Lehrlingswesen . Von T. PH. Berger .
Fortgesnhrt von Dr . Wilhelmi , Geh . Ober - Regierungsrath . Fünfzehnte
Auslage . Taschenformat , tartonnirt Preis 2,80 M.

Reichsgcsctz , betr . die Gewerbegerichte . Vom 2S. Juli 1880. Von
L. Mugdan , Stadtrath . Viette vermehrte Auflage , herausgegeben von Cuno ,
Stadtrath und stellvertretender Vorsitzender des Gewerbegerichts in KoingS
bcrg i. Pr . Preis 1,80 M.

_

Urtzko Nttlhvichkcn und Vopeplszvn .
Wien , 39. Dezember . Die „ Wiener Zeitung " wird morgen

kaiserlich eVerordnungen publiziren , durch ivelche auf gründ
deS K 14 die Ausgleichsprovisoriumsquote in der bisherigen Höhe
und das Bndgctprovisorium auf die Dauer von sechs
Monaten verfügt wird . Die Verordnungen erfolgen in der Form
kaiserlicher Handschreiben an die Minister .

Brüssel , 39 . Dezember . ( B. H. ) Auf der Eisenbahnlinie zwischen
Brüssel und Antiverpen wurde in letzter Nacht ein Zug von un -
bekannten Individuen angehalten . Dieselben erbrachen den Gepäck -
wagen und raubten daraus Gegenstände im Wcrthe von 39 999 Fr .

London , 39 . Dezember . ( B. H. ) Man befürchtet in Cap »
st a d t für den 2. Januar große Unruhen , da die Buren beschlossen
haben , an dieseni Tage , als dein Jahrestage des Einfalls Dr . Jaine »
son ' s , das Bildniß desselben zu verbrennen .

London , 39 . Dezember : ( W. T. B. ) Nach einer bei Lloyd «
eingegangenen Depesche aus Hongkong ist der Londoner Dampfer
„ Glenavon " auf einen Felsen aufgestoßen und gesunken . Ein
Theil der Mannschaft ist gerettet und in Hongkong gelandet .

Konstautinopcl , 39 . Dezember . ( B. H. ) Gegen die von den
Engländern beabsichtigte Befestigung Alexandriens wird der
Sultan energisch protestiren und eventuell die Mächte
anrufen , damit diese sofort und endgiltig über die egypttsche Frag «
entscheiden .

Verlag von Mar Babing in Berlin .
~ ~
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Nonnttuttsles .
AuS der Magistratssiizung am Freitag . Dem ablehnenden

Beschlüsse der Stadtverordneten - Versammlung wegen Annahme des
B aron ' schen Vermächtnisses ist das Magistratskollegium
beigetreten . Aus diesem Grunde erübrigt sich auch die Weiterführung
der Verhandlungen in bezug auf das Anerbieten des Herrn Sccurius ,
da die Secnrius ' sche Stiftung in Verbindung mit der ersteren ge -
bracht werden sollte und sollen dieselben daher beendet werden . —

Der Oberbürgermeister von Köln , Becker , hat die Bestimmung
getroffen , daff der S t ä d t e t a g am 23. und 24. Januar in Berlin
zusammentreten soll . Das Magistratskollegium hat daher beschlossen ,
aus seiner Mitte vier Mitglieder zu diesem Städtetag zu deputiren
und die Stadtverordneten - Versammlung zu ersuchen , ihrerseits fünf
Mitglieder zu entsenden .

Gcmeindeschulwcscn . Nach dem Stande vom 1. Nov . 1898
bestehen im laufenden Winterhalbjahr 225 Gemeindeschulen mit zu -
sammen 3949 Klassen seinschliefflich 22 Nebenklassen ) . Die Gesammt -
zahl der verfügbaren Klassenzimmer ist 3845 , davon sind 13 unbesetzt .
Von den Klassenzimmern befinden sich 8590 sinkt . 8 unbesetzter ) in
eigenen Schnlhäusern der Stadtgemeinde , 255 sinkl . 5 unbesetzter ) in
gemiethetcn Räumen . In wirklicher Benutzung sind demnach
3832 Klassenzimmer . Die Zahl der sogenannten fliegenden Klassen
(d. h. überzähligen ) ist 117 ; es wird also ' im ganzen
in 3949 Klassen unterrichtet . Die Gesammtzahl der in
den benutzten Klassenränmen ( einschließlich 117 fliegenden
Klassen ) vorhandenen Sitzplätze betrug 217 787 . In den
Gemeindeschulcn waren eingeschult : am 1. November 1898 :
202 188 Kinder ( 100 737 Knaben . 101451 Mädchen ) , am 1. Mai
1893 : 199 767 Kinder ( 97 774 Knaben , 100 393 Mädchen ) , daher am
1. November gegen den 1. Mai mehr 2421 Kinder ( 1363 Knaben ,
1058 Mädchen ) . Der Zugang am 1. Mai betrug 3206 Kinder ( 1570
Knaben , 1636 Mädchen ) . Danach betrug der Zugang eines Jahres
5627 Kinder ( 2933 Knaben , 2694 Mädchen ) . Die Zahl der fliegenden
Klassen stieg von 77 auf 117 , also um 40 ; der ' Grund
hierfür ist in dem Umstände zu suchen , daß eigene Schulhäuser
zum 1. Oktober d. I . nicht in Benutzung genommen werden konnten .
Wann wird das für den Unterricht so leidige Uebel endlich beseitigt
werden ? Zur Unterbringung von Gemeindeschulen und zur Be -
fcitigung der fliegenden Klaffen hat die städtische Schuldcputation
auf gruud eines früheren Beschlusses wieder eine Anzahl größerer
Räume in den Gegenden Moabit . Warschauer Brücke und Ost' bahnhof
gcmiethet . Ist es wirklich so schwer , definitive Schulräume recht -
zeitig m ausreichendem Umfange zu beschaffen ?

Uoftales «
Titelblatt und Inhaltsverzeichnis des Jahrgangs 1898

der „ Neuen Welt " sind erschienen und werden gratis in der

Expedition des „ Vorwärts " abgegeben . Ebenfalls sind die

Original - Einbanddecken für den nunmehr abgeschlossenen
Jahrgang bereits angefertigt und zum Preise von 1 Mark in der
Expedition erhältlich .

Eine brave Arbeit haben die Parteigcnoffen von Berlin und
den Vororten in den letzten Tagen geleistet . Es galt , nicht weniger
als 640 000 Exemplare eines kernigen Flugblattes zu vertheilen ,
daS die volksfeindlichen Pläne des Zuchthauskurses rücksichts -
los bloßlegte und die Bevölkerung ingleichen über eine der kräftigsten
Stützen der Reaktion , über die unPartei ische Berdum mungs -
presse gebührend aufklärte . Die Verbreitung ging mit gewohnter
Pünktlichkeit von statten ; das Flugblatt wird , wie wir überzeugt
sind , für die Partei zahlreiche neue Anhänger und für daS Partei¬
organ abermals eine stattliche Schaar neuer Leser werben .

Gegen daS Spielen auf den Schulhöfen
kommen Bedenken und Proteste aus den Kreisen der
Gemeindeschul - Rektoren , denen auch die vom Verein der
Berliner Gemeindeschullehrcr herausgegebene „ Pädagog . Ztg . " zu -
stimmt . DaS darf natürlich kein Grund sein , den spielenden
Kindern die

_ Schulhöfe noch länger vorzuenthalten . Es
kann sich in dieser ganzen Angelegenheit nur danim
handeln , ob die Freigabe der Schulhöfe noth -
w en d i g ist , und ob d i e Schulhöfe sich zu Spielplätzen
e i g n/e n , ellcnfalls noch darum , ob es dem Wesen der
Schule entspricht , der schulpflichtigen ( und eventuell auch der
noch' nicht schulpflichtigen ) Jugend für die schulfreie Zeit die Höfe zu
Spielen zu überlassen . Die Nothwcndigkeit einer solchen Maß -
re�el wagt Wohl niemand mehr zu bestreiten , und auch an der
Verwendbarkeit wenigstens einer Anzahl von Höfen ist nicht
zu zweifeln . Selbst wenn , worauf von den Rektoren hin -
g' cwiesen wird , wegen des Nachmittags - , Tum - und Fort -
büldungs - Unterrichts nur wenige verwendbar sind , und wenn
ffifc wegen ihrer geringen Ausdehnung nur einem kleinen

�lbeile der Kinder Raum zu unbehindertem Spiel gewähren , so ist
- auch das schon ein Gewinn . Es werden und können ja ohnedies
/nicht alle Kinder zum Spiel kommen , da viele durch Handreichungen
tim Hause , durch Bcauffichtigung jüngerer Geschwister oder durch
( Erwerbsarbeit in Anspmch genonimen sind . Bliebe noch die Frage ,

/ob die Sache dem Wesen der Schule entspricht . Auf diese Frage
* aber sollten gerade die Schulmänner mit einem lauten und
l freudigen Ja antworten . Sie betonen ja so oft mit

Stolz — und auch mit Recht — , daß die Schule nicht blas
unterrichten , sondem auch erziehen soll . Ob das Spiel der Kinder
auf den Höfen mit einer Belästigung der Rektoren ver -
Kunden ist , das darf nur sehr nebenbei in betracht gezogen werden .
Wollte man alles das vom Schulhause und Schulhofe ' femhalten .
was geeignet scheint , die Schulbeamten in der schulfreien Zeit zu
inkommodiren , wohin käme man dal Dann müßten auch
die Kinderhorte und die Schulküchen , die VolkSbibliotheken
und Lesehallen und , wer weiß , was sonst noch , aus den
Schulhäusern und Rektor - Wohngebäuden heraus . Im übrigen
wohnen die Gemeindeschul - Rektoren meist so ruhig und behaglich ,
wie wenig andere Einwohner Berlins . Durch keinen Wirth in ihrer
Bewegungsfreiheit gehemmt , durch keinen unbequemen Mitbewohner
belästigt , sind sie vollständig Herr im Hause . Auch der
Lärm der Fabriken dringt

'
weniger laut zu den Schul -

grundstücken . Bekommen die Rektoren den Lärm der spielenden
Kinder , so wohnen sie immer noch ruhiger und behaglicher als viele
tausend anderer Leute . Anders als sie denken manche ihrer
Kollegen an den höheren Lehranstalten . An einigen
Gymnasien und Realgymnasien Berlins bezw . CharlottenburgS wird
feit längerer Zeit nachmittags auf den Höfen gespielt . Das geht
doch auch nicht ohne Lärm ab . Die Direktoren haben das Spiel
nicht nur erlaubt , sondern begünstigen es fortgesetzt : ein Beweis .
daß man dabei ganz gut existiren , seine ' Berufsgeschäfte er -
ledigen und noch wissenschaftlich arbeiten kann . Daß am
Friedrichs - Realgymnasium sogar am Vormittag während
des wissenschaftlichen Unterrichts draußen von den turnenden
Klassen gespielt wird , haben wir bereits kürzlich erwähnt .
— Es wäre bedauerlich , wenn sich die Schuldeputatton
durch die Proteste der Rektoren bestimmen ließe , der spielenden
Jugend selbst diejenigen Höfe zu verweigern , die ohne jede Störung
von Nachmittags - , Äirn - oder Fortbild ' ungs-Unterncht freigegeben
werden könnten . Wir hätten dann das eigenartige Schauspiel , daß
die Berliner Kinder durch ihre eigenen Lehrer

und Erzieher um daS gebracht werden , was ihnen
im Interesse der Erziehung läng st hätte gewährt
werden sollen . _

Sttirm Im Glase Wasser . Die Eifersüchteleien unter den

Kommunalsreisinnigen nehmen ihren Fortgang . Eine Anzahl Männer
der weisen Mäßigung , denen die Uucutwegtheit des kürzlich von uns
erwähnten Kommunalvereins des Westens zu weit geht , wenden sich
in einem Rundschreiben gegen diese neue Organisation zur Wieder -

belcbung des liberalen Gedankens . Es heißt in dem Schriftstück :
„ Ein Komitee , dem elf Stadtverordnete , sämmtlich Mitglieder der
„ Neuen Fraktion der Linken " , angehören , versendet einen Aufruf , durch
welchen zun : Beitritt zu einem neu zu bildenden „ Kommunalverein
des Westens " aufgefordert wird . Die Unterzeichneten nehmen zu diesem
Aufrufe folgende Stellung ein : Als Zweck des Vereins erscheint in erster
Linie eine Einwirkung auf die ini nächsten Jahre bevorstehenden
Stadtverordneten - Wahlcn mit der Absicht , die Bestimmung über die
Auswahl der Kandidaten in die Hände des Vereins zu spielen ,
statt dieselben durch die Wählerschaft der einzelnen Bezirke ernennen

zu lassen . Das Programm des Vereins ist keine geeignete Grund -
laqe für die Thätigkeit im kommunalen Leben Berlins . Dasselbe
erstreckt sich zum theil auf bereits erledigte , zum theil auf für alle
Liberalen selbstverständliche Dinge und bewegt sich in Allgemeinheiten ,
welche für die Verwaltung der Stadt irgend eine sachliche Nicht -
schnür nicht bilden . Wir erblicken in der Begründung des Vereins
lediglich das Bestreben , einen unheilvollen Kampf
in die liberalen Gruppen der Stadtverordneten - Versammlung
und damit in die Wählerschaft hineinzuwagen , und zwar , um einer
einzelnen Fraktion der Versammlung neue Mitglieder zuzuführen .
Erreicht der Verein sein Ziel , so wird die Folge sein , daß die
leitenden Persönlichkeiten desselben den entscheidenden Einfluß bei
den Wahlen erlangen und daß dadurch die Gefahr des Ein -
dringens u n s e l b st ä n d i g e r Elemente in die Stadt -
vcrordneten - Versammlung wesentlich erhöht würde . Wir halten ein
derartiges Vorgehen nicht förderlich für die fortschreitende liberale
Entwickclung unseres Gemeinwesens , und treten deshalb dem Vereine
nicht bei . "

Unterzeichnet ist das Rundschreiben n. a. von Rudolf Virchow ,
Louis Ravens und dem neuerdings nicht allzuvortheilhaft bekannt
gewordenen Elektrizitäts - Mommsen .

Zum Tode des ObcrstlicutenantS b. Ggidy wird aus
Potsdam noch folgendes mitgctheilt : Herr v. Egidy , der sonst eine
kräftige Natur war und noch vor seiner Reise nach Süddcutschland
weite Spaziergänge in Potsdams Umgegend machte , hatte sich auf
dieser Reise eine starke Erkältung zugezogen , welche zu einer Rippenfell -
und Herzbeutelentzündung ausartete . Sofort nach seiner Rückkehr in
seine am Fuße des Pfingstbergcs , Große Weinmcisterstr . 44 belegene ,
dem Prinzen Friedrich Leopold gehörige Villa mußte der Leidende das
Bett aufsuchen . Oberstabsarzt Dr . Riedel , der hinzugezogen wurde ,
sah von vornherein die Krankheit als sehr gefährlich an , hoffte aber ,
daß die gute Natur des Pattcutcn sie übcrtoinden tvürdc . Am Witt -
woch Abend , nachdem die auswärtigen Familienmitglieder tclcgraphisch
herbeigerufen waren , konnte aber der Arzt ihnen nur noch wenig
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens des Kranken machen . Der
Kranke litt heftige Schmerzen , und als der neue Tag zu grauen
anfing , war Egidy todt . Den Verstorbenen bcwaucrn mit der
Wittwe zehn Kinder . Die beiden ältesten Söhne sind Offiziere der
Marine , der dritte steht zur Zeit bei den Potsdamer Gardejägern
als Einjährig - Freiwilliger , während drei andere Söhne »och
» » erwachsen sind . Von den vier Töchtern ist die älteste
Leiterin einer Anstalt für schwedische Heilgymnastik in Berlin ,
die zweite ist Malerin in München , während die beiden
jüngsten noch im Kindesalter stehen . Herr v. Egidy war
ehemals reich . Er hat aber in de » Jahren seiner öffentlichen
Thätigkeit große Verluste durch seine Bctheiligung an Unter -
nehmungen erlitten , für welche seine Gutgläubigkeit gemißbraucht
wurde .

'
Die Schwiegermutter des Verstorbenen ist eine Prinzessin

von Schwarzburg - Rudolsindt . — Die Bestattung des verstorbenen
Oberstlicutenants v. Egidy findet in Potsdam heute , Sonnabend ,
nachmittags 4 Uhr , auf dem alten Kirchhof in der Tcltowcr Vor -
stadt statt .

Ausschluß eiucS Rechtsanwalts a » S dem Anwaltsstaudc .
Wie einem hiesigen Blatte zufolge verlautet , hat der Ehren - GerichtS -
Hof in Leipzig , die höchste Instanz für Disziplinarprozesse gegen
Rechtsanwälte , auf Ausschluß des hiesigen Rechtsanwalts Co ' ß -
n« a n n aus dem Anwaltsstande erkannt . Coßmann war vor einigen
Monaten vom Ehrenamtc der hiesigen Anwaltskammcr zu einer
Geldstrafe von 3000 M. verurtheilt worden ; diese Strafe habe nun
die höhere Instanz bis auf das höchste zulässige Sttafniaß erhöht .
Die Verfehlungen des Rechtsanwalts Coßmann seien in seinem
Verhalten in einem Wucherprozcß gefunden worden , wo er nach
Annahme des Gerichts unzulässige Verträge mit seinen Klienten ab -

geschlossen habe .

Zur freien Arztwahl . Die vereinigte wirthschastlichc Kommission
der Berliner Acrztcvereine stimmte in ihrer letzten Sitzung vom
23. Dezember er . über den kürzlich von ltns crtvähntcn Antrag ab .
welcher die gesetzliche Festlegung der freien Arztlvahl betraf .
Der Antrag wurde in der Kommffsion mit 9 gegen 4 Stimmen an¬

genommen .

Ncber Spieleraffaren wird fortgesetzt in der bürgerlichen
Presse berichtet . Um augeblich beschönigende Mittheilungcn anderer
Blätter zu entkräften , meldet das „Berl . Tagcbl . " , �daß im « Klub
der Fröhlichen " , von dem neuerdings oft die Rede ivar , in den

letzten Jahren mehr als 200 Offiziere in Uniform ge -
spielt habe » .

lieber eine andere Spieleraffäre , die allerdings von der oben

erwähnten sehr verschieden ist , wurde aus dem Westen Berlins schon
seit Monaten mehrfach berichtet . Die Hauptbetheiligtcn , ein gelvisier
Jost und Grabowski , hatten anscheinend Wind von der Sache
bekominen und flüchteten ins Ausland . Jetzt kommt aus Monte
Carlo die Nachricht , daß dem Jost ein großer Gcivinn zugefallen sei .
Der flotte Ungar , der den Bankhalterü wegen seines verblüffenden
Glückes so schwere Sorgen bereitete , ist identisch mit den : Bäcker¬

gesellen Jost , der in Berlin in Spielcrkreisen einen gewissen Ruf
genoß . I . war lange Zeit hindurch auf den Rennplätzen eine
bekannte Persönlichkeit , er soll damals schon von der Göttin
Fortuna außerordentlich bevorzugt worden sein . Sein nobles

Auftreten veiffchaffte ihm selbst in solchen Kreisen Zutritt .
für die seine mangelhafte Bildung eigentlich nicht aus -

reichte . In Gemeinschaft mit seinem Freunde und Kollegen
Grabowski operirte Jost eine geraume Weile , ohne daß daS Treiben
entdeckt wurde . Die Spiclverluste wurden zumeist nur von kleinen
Leuten — selbständigen Gewerbetreibenden und Handwerksmeistern —

getragen , mit denen die Bankhalter auf den Rennplätzen und den
besuchten Restaurants Bekanntschaft anknüpften . Die Furcht der

Theilnehmer am Spiel , in eine Untersuchung verwickelt zu werden ,
hat die Nachforschungen der Behörden sehr erschwert . Der in Aus -

ficht stehende Prozeß wird nach manchen Richtungen hin einen Einblick
in das Treiben der gewerbsmäßigen Spieler gewähren . Daß die

„ vornehme " Spicleraffäre sich auch zu einem Prozeß verdichten wird ,
ist nicht anzunehmen .

DaS amtliche Wörtcrverzclchniß zum Gebrauch bei Abfassung
von Telegrammen in verabredeter Sprache wird gegenwärtig
gemäß einem Beschlüsse der letzten internattonalen Telegraphen «
Konferenz von dem Internattonalen Bureau der Telegraphen - Ver -
waltung zu Bern einer wesentlichen Vermehrung und Verbesserung
unterzogen . Von einem Zeitpunkte ab , der wahrscheinlich durch die

nächste , im Jahre 1901 in London stattfindende Telegraphen -
Konferenz festgesetzt werden wird , sollen zur Abfassung

von Telegrammen in verabredeter Sprache nur noch
Wörter aus dem amtlichen Wörterverzeichniß ver -

wendet werden dürfen . Alle anderen Wörter , mögen sie den bis

dahin benutzten Privatwörterbüchern oder dem bisherigen amtlichen

Wörterverzeichnisse entnommen werden , sollen dann unzulässig sein .

Voraussichtlich wird das neue Wörterverzeichniß wenigstens 280 Druck -

bogen in 3 Bänden umfassen , und jeder der beiden ersten Bände

wird etwa den Umfang des gegenwärtigen amtlichen Wörter -

Verzeichnisses erhalten . Der erste Band soll im November 1399 , der

zweite im Juli 1900 und der dritte Ende Dezember 1900 oder

spätestens im Januar 1901 erscheinen . .

Die Beobachtung , daß der geborene Berliner in Berlin

zn der Minderheit gehört , bestätigen die Ergebnisse der letzten
Volkszählung in dem soeben erschienenen Jahrbuch der Stadt

Berlin . Von allen männlichen Berlinern waren nur 332 767 in

Berlin geboren , 464 539 dagegen auswärts . Bei den Frauen ist das

Verhältniß der geborenen ' Berlinerinnen noch ungünstiger . Es

waren nur 367 1 57 geborene Berlinerinnen und
_ nicht weniger

als 512841 , ein Belvcis , daß bedeutend mehr junge Mädchen
als junge Männer in Berlin ihr Glück versuchen . Das

Ueberwie' gen der Auswärtigen in Berlin wird
� noch

deutliches wenn man die jugendlichen Jahresklaffen in be -

tracht zieht , da hier die Ortsbewegung der Bevölkerung wenig
in betracht kommt und an die man bei den geborenen Berlinern

meist nicht zu beulen pflegt . Von den Berlinern , die über 20 Jahre
alt sind , mit welchem Alter die Wanderung einsetzt , sind nur 106 872

in Berlin geboren , beinahe viermal so viel , d. h. 397 390 ,
auswärts . Deutlich ist der Gegensatz gleich in den ersten
Zwanzigern . Zweiundzwanzig Jahre alte geborene Berliner gab es

es nur 5261 , auswärts geborene dagegen 15 196 . Er steigt mit

den Jahresklaffen fortgesetzt . Dreißigjährige geborene Berliner gab
ca. 3319 , auswärts geborene 12 975 , vierzigjährige geborene Berliner

etwa 2160 , auswärts geborene 8528 . Vierzig - bis fünfundvierzig -

jährige geborene Berliner gab es 9778 , zugezogene 41 881 . Ganz
alte „echte " Berliner sind überhaupt eine Seltenheit , lieber 70 Jahre
alte geborene Berliner gab es nur 261 , dagegen 1070 zugezogene .
Die Mehrzahl aller geborenen Berliner hat es vorgezogen , seit ihrer
Geburt in ihrer Vaterstadt zu bleiben . Von den 332 767 echten
Berlinern Berlins sind nur 26 460 nach außerhalb verzogen , um
Ivieder nach Berlin zurückzukehren . Von diesen 26 460 Berlinern ,
die es außerhalb Berlins versucht haben , ist etwa der fünfte Theil
oder 5104 schon 1880 und früher wieder nach Berlin zurück -

gekehrt . Im Jahre 1895 sind allein 6300 geborene Berliner

wieder in ihre Vaterstadt gezogen . Ganz ähnliche Ver -

Hältnisse herrschen beim weiblichen Geschlechte Berlins .

Von den 367 157 echten Berlinerinnen habeir jedoch nur
21 435 ihr Glück auswärts versucht , um reuig nach Berlin zurück -
zukommen . Der stärksten Jahrcsklasse der Zugezogenen , den Sechs -

undzwanzigjährigen . mit 14 113 , stehen nur 4913 echte Berlinerinnen

gegenüber. ' Im kritischen Alter von dreißig Jahren stehen 3983 Bcr -

linerinnen und 13106 auswärtige Frauen . Auch ganz alte echte
Berlinerinnen gab es nur wenige , lieber 70 Jahre alt waren 686

geborene Berlinerinnen und 2589 Zugezogene . Von den ver -

heiratheten Frauen Berlins waren nur 64 813 geborene Bertine -

rinnen , dagegen 237 767 , die erst ihr Glück in Berlin gesucht und

gefunden $) hatten .

Lebhaftes Befremden erregte die gestern plötzlich erfolgte

Entlassung von etwa 40 Streckenarbeitern der Großen Berliner

Straßenbahn . Angeblich soll gegenwärtig kein Arbeitsmaterial vor -

Händen sein . Die Maßregel wirkte um so seltsamer , als die Arbeiter

in der letzten Zeit nicht allein die übliche Tagesschicht� arbeiten ,

sondern nach vollbrachter Tagesarbeit noch recht oft eine sieben -

stündige Nachtschicht vollenden mußten .

Die Polizei hat bei den „ fliegenden " Neujahrslartcn - Händlern
dieser Tage scharfe Zensur geübt . Karten mit schlüpfrigen Versen und

anstößigen Illustrationen wurden beschlagnahmt .

Infolge zahlreicher bei dem Berliner Thierschntzperei »
eingelaufener Beschwerocn wegen Tödtung der von den Hunde -
fängcrn auf der Straße aufgegriffenen und nicht rechtzeitig ein -

gelösten Thiers ist der Vorstand des genannten Vereins veranlaßt
worden , das Polizeipräsidium um Aendcrung der Fangbcstimmungen
zu bitten . Nach der giltigen Verfügung werden die eingelieferten
Hunde drei Tage lang aufgehoben und müssen , falls ihre Auslösung

nicht innerhalb dieser Zeit erfolgt , am vierten spätestens am fünften
Tage vergiftet werden . Fast täglich kommt es vor , daß Hnndcbesitzcr ,
die ' zu spät im Bureau des Thierschutzvereins erscheinen , die Nachricht er -

halten , daß ihre Thiers gctödtet sind . Die Interessenten sprechen ihr
Mißfallen über eine derartige Handlungsweise aus und geben dem

Wunsche Ausdruck , daß die nicht eingelösten Thierc lieber verkauft
werden möchten , damit der Eigenthümer wenigstens Gelegenheit
fände , seinen Hund zurückerwcrbcn zu können . Der Vorstand des

Deutschen Thierschutzvcreins hat bereits vor einiger Zeit unter Be -

zngnahme auf die oben angeführten Thatsachen das Polizeipräsidium
ersucht , die AufbcwahrungSzeit der gefangenen Hunde zu verlängern
und zu gestatten , daß nach dieser Frist nicht eingelöste Thicre zu

billigen Preisen verkauft werden dürfen . Eine Antwort auf dieses
vor mehreren Monaten abgesandte Gesuch ist bisher noch nicht ein -

getroffen .

Ella Goltz , die bielgenannte Geliebte deS Obcrfaktors Grünen -

thal , hat sich der „ Staatsbürger - Zeitnng " zufolge mit einem Arzte
Dr . O. in Bukarest verlobt . Dieser Mann mit dem sonderbaren

Geschmack hatte „ infolge des Prozesses " ein derartiges Interesse an
Ella gefunden , daß er bei rhr schriftlich um ein Photogramm bat

und sodann , ohne sie Ivciter zu kennen , ebenfalls schriftlich um ihre

tand anhielt ! Auf Zureden der Verwandten hat die Genannte ihr
awort gegeben und am ersten Feiertage sind bereits die Ringe

ausgetauscht worden . Ueber die Geschmäcker läßt sich bekanntlich
nicht streiten .

Warnung vor der Heizung mit Tannenbäumen . Zur
jetzigen Zeit ist es wieder angebracht , davor zu warnen , Tannen -
bällme in Oefcn oder Kochherden zu verbrennen . Bekanntlich sind
Nadelbäume sehr harzhaltig . Dieses Harz enthält 5kohlen >vaffcrstoff ,
der in Verbindung mit der heißen Luft starke Gase entwickelt . Durch
diese Gase kann unter Umständen leicht der Ofen oder die Maschine
gesprengt werden . Man kann sich von der Kraft� dieser Gase leicht
selbst überzeugen , wenn man einen Taunenzwcig über brennendes

Licht hält . DaS Licht wird unter dem Drucke der Ausströmung er -

löschen . Man soll also stets nur kleine Theile des Baumes auf ein »
mal verbrennen , nicht größere Stücke .

Kein Sylvester - Urlaub für Soldaten . Die Berliner Truppen »
theile sind angewiesen worden , am heutigen Sylvesterabend den
Unteroffizieren und Mannschaften im allgemeinen keinen Urlaub
über Zapfenstreich ( den Unteroffizieren über 10 Uhr ) hinaus zn ge »
ivähren . Nur in besonderen Ausnahmefällen darf Urlaub ertheilt
werden .

Verschwunden ist seit Mittwoch die sechzehn Jahre alte
Komptoristin Antonie Klink aus der Manteuffelstraße 29 mit einer
größeren Geldsumme . Das Mädchen war in einem Geschäft der

Köpenickerstraße aiwestellt und hatte am Mitttvoch Nachmittag einen
Posten von 377 M. einzukassiren . Als es das Geld ablieferte ,
fehlten 10 M. an dem Betrage . Der Geschäftsinhaber schickte die

Komptoristin zweimal mit dem Gelde zurück , damit sie die 10 M.

nachhole ; eS wurde ihr aber jedesmal bedeutet , daß sie den vollen

Betrag erhalten habe . Das in der Nachbarschaft als ordentlich und

ehrlich bekannte Mädchen hat sich nun wohl nicht wieder zu seinem
Dienstherrn zurückgctraut und auch von feiten der Pflcge - Eltern Un »

annchmlichkctten befürchtet . Es ist weder in das Geschäft , noch nach
Hause zurückgekehrt .



Bei der Arbeit verunglückt ist vorgestern Nachmittag um
8 1* Uhr der 80 Jahre alte Schlosser Paul Gottwalt , der am
Bahnhof Westend Nr . 4 wohnt . Gottwalt hatte an der Leitung der
rleltrischen Straßenbahn in der Schönhauser Allee zu thnn , stürzte
aus einer Höhe von sieben Metern auf das Straßenpflaster herab
und zog sich einen Beinbruch und schwere imiere Berletznnaen zu.

biiu
e ' Unn iflkttungswaAen nach der Charitce

, Fm Gcwcrbcgericht wurde der Schiffer Lüdicke verhaftet . Die
Pe . izei suchte ihn schon längere Zeit wegen einer Unterschlagung ,
tonnte aber bisher seiner nicht habhaft werden . Zufällig erfuhr sie .
daß er sich als Zeuge auf dem Gcwcrbcgericht befinde . Sowie er
den Vcrhandlungssaal vcrlaffcn hatte , nahm ihn ein Schutzmann in
Empfang .

. . . , Wegen schwerer Vergehen gegen Miidche « unter 14 Jahren
ist ier in der Schönhauser Vorstadt wohnende Kaufmann R. m Haft
genommen worden . Der Angeschuldigte ist derartiger strafbarer
Handlungen in vier Fällen überführt .

Von rinci » elektrische » Straftcnbahnwage » überfahren
wurde vorgestern Nachmittag auf dem Alexandcrplatze die 60 Jahre
alte Wäscherin Panliue Müller au- Z der Gricbcnowstr 14. Die Ber -
uuglückte wurde mit einem gebrochenen Beine zunächst in ihre Woh -
ttuiig gebracht . Gestern jedoch mußte sie einem Krankenhaus « zu -
geführt werden , da sich hcranSstellte , daß sie auch innerlich schwer

verletzt worden war .

. Am Weihnachtsbaum hat sich daS vierjährige Töchterchcn des
Reuenden Kobcl aus der Marianncnstraße schwer verbrannt . Das
Mädchen befand sich mit seinem um zwei Jahre jüngeren Brüderchen
allein in der Wohnung . Als es zu dunkeln begann , ohne daß die
abwesenden Elten : zurückkehrten , kam das Kind ans den Einfall , die
Kerzen des WeihnachtsbamneS zu entzünden , damit eS in der Stube
hell werde . Nachdem die unteren Kerzen entflammt waren , bemühte
sich die Kleine , auch die oberen Kerzen zu entzünden , wobei die
Kleider des Mädchens Feuer fingen . NachbarSleute , welche durch das
Geschrei der Kinder herbeigelockt wurden , erstickten zwar das Feuer ,
doch hatte das Mädchen bereits so schwere Brandwunden erlitten ,
daß dasselbe m ein Krankenhaus geschafft werden mußte , woselbst es
nun hoffnungslos darniedcrliegt .

» . Tternkrrnzbiichsen " für VolkS - Lnngenheilstätten vom
Rothen Kreuz werden unentgeltlich von Frau Joseph Stern , Behren -
straße 69 , abgegeben . Die Sammelbüchsen sollen in Kaufhäusern ,
Vergnügungsstätten , Nestaurationen , Fabriken zc. aufgestellt werden ;
hie darin gesammelten milden Gaben dienen zur Unterhaltimg der
immer mehr in Anspruch genommenen Lungenheilstätten . Frau
Joseph Stern sendet die Büchsen auf vorhergegangene schriftliche Be -
stellung auch frei ins Haus . Auskunft über Heilstättcn - Angelegen -
heften werden im Bureau des Heilstättenvereins vom Rothen Kreuz ,
Charlottenburg , Knesebcckstr . 29 l , ertheilt .

DaS Annstgcwcrbe - Museum veranstaltet in den Monaten
Januar - März die nachstehenden Vorträge : Grundzüge einer Formen -
lehre für Buchdrucker . Direktor Dr . Jessen , 10' Vorträge . Mon -
tag abends 8>/ « —9 >/s Uhr . Beginn : Montag , den 9. Januar . —
Die Goldschmiedekunst vom Mittelalter bis zur Neuzeit .
Dr . Ernst Schwedler - Meyer , 10 Vorträge , Donnerstag abends 8' /s
bis Wi Uhr . Beginn : Donnerstag , den 12. Januar . — Entwicklung
und Verwendung der dekorativen Formen im Altcrthum .
Dr . Botho Graes , 10 Vorträge , Freitag abends 8l/2 —91/ » Uhr . Be¬
ginn : Freitag , den 13. Januar . — Die Vorwäge finden im Hörsaal
des Milsenms statt und werden durch ausgestellte Gegenstäiide und
Abbildnngen , sowie durch Lichtbilder mittels des elektrijchen Bild -
Werfers erläutert . Der Zutritt ist unentgeltlich .

In » Museum für Naturkunde sind in letzter Zeit sehr inter -
esiante Schaustücke zur Ausstellung gelangt , welche zumal ftir Land -
wirthe sehr lehrreich sein dürsten . ES find Wurzeln und Blätter
des Weinstocks mit Rebläusen aufgestellt worden , „ eben ihnen Bilder
der Entwicklungsformen der letzteren ' mit Erllärimgen . Auch die
San Jose - Schildlaus und andere an Früchten lebende Schildläuse
werden vorgeführt . Die Sammlung der deutschen Käfer ist be -
deutend vermehrt worden . Neben den meisten ausgestellten Käfern
findet man ihre Fraßstücke und Angaben über die Lcbcnsiveise .

Die Dcntschc Gesellschaft für dolksthlimliche Naturkunde
eröffnet am Dienstag , den 3. Januar , in dem chemischen Hörsäle des
Dorotheenstädtischcn Realgymnasiums ihren 8. Vortragszyklus über
T e ch n i s ch e C h e m i e. Es ist dem Vorstand gelungen , in der
Person des Herrn Prof . Dr . H. Böttger eine bewährte Kraft für
die zu veranstaltenden Experimentalvorträge zu gewinnen . Im
Anschluß an die Vorw ' äge sind für die Thcilnehmer des Zyklus Be -
sichtigungen einschlägiger industrieller Anlagen ins Auge gefaßt , wie
der Kunheim ' schen chemischen Fabrik , der Glasfabrik „ Marienhiitte " ,
der Stearin - und Seifenfabrik von Spiclhagcn ». f. w. Zu weiterer
Auskiinft ist gern bereit der 1. Schriftführer der Gesellschaft , Ober -
lehrer Dr . Greif , Köpenickcrstr . 142 .

Theater . Im Schiller - Theater beginnt die heulige Vorstellung
ausnahmsweise , und zwar mir des Sylvesterabends wegen , bereits um
7 Uhr . Zur Anfsührmig kommt das Lustspiel . Mauerblümchen - von
Blilinenthal und Kadelburg . — Im Olympia - Thcater wurde „ Mene -
Tekcl " Donnerstag zum 100. Male gegeben . Heute , Sonntag und Montag
Nachmittag geht „ Dornröschen - in Szene . — Im Thalia - Theater
spielt Enitl Thomas Soimtag zum erste » Male m „ Mein Leopold " . — Im
Passage - Panoptikum tritt Adrienne Gaston , eine Rivaliu der
Bvclte Guilbert vom 1. Januar ab in einem kurzen Gastspiel auf .

Feuerbericht . Am Donnerstag war Berlin vollständig feuerfrei ,
so daß keine einzige Alarminmg erfolgte . Freitag früh Katten
S e Ii efelderstr . 1 Lumpen Feuer gefangen , das aber noch im Keime
erstickt werden konnte . Eine Alarmirung »ach S ch w e d t e r st r. 12
betraf einen Schaaldccken - und Balkenlagebrand . Nachmittags 4 Uhr
wurde die Wehr nach Al v ens le b e nstr . 24 gerufen , wo Keller¬
verschläge und Brennhölzer in Flammen standen . Bei großer Ver -
qualniuna war ein Vordringen zum Brandherde nur mittels Rauch -
helrnS möglich , worauf dann die Gefahr init zwei Rohren beseitigt
werden lonnte . Kurz darauf wurden G n e i s e n a n st r. C5 ein
Weihnachtsbaum und Gardinen eingeäschert .

Aus den Nachbarorten .
Zur Nnfklärung deS Mordes in der WilmerSdorferstraße zu

Charlottenburg fanden gestern wieder zahlreiche Venichmuiigen statt .
Der Barbier Busse wurde , nachdem ihn zunächst der Untcrsuchungs -
lichter noch einmal vernommen hatte , vormittags um VslO Ühr
mit einer Droschke vom Uiitersnchnngsgefängniß nach Charlottcnbnrg
zur Kriminalpolizei gebracht . Hier wurde er im Polizcidienstgebäude
allen Personen , die bisher als Zeugen in bewacht kamen , gegen -
übergestellt , namentlich den Kellnerinnen , die mit der Ermordeten
bekaiiilt und zugleich in Stellung waren . Neuerdings rechnet man

auch mit der Möglichkeit eines Raubmordes und bringt Busse
auch in Zusammenhang mit Blutthaten , die in Berlin verübt
worden sind . Ob dahingehende Vemnlthungen sich bestätigen , wird
wohl schon die nächste Zeit lehren . Busse , ein mittelgroßer Mann
rnit blondem , welligem Haar und einem Anfluge von Schnurrbart .
sah sehr niedergedrückt aus . Er bleibt immer noch bei seiner ur -
spriingkichen Darstellung .

Ueber die Vernehmung deS Busse geht unS noch folgender Be -
richt zu : Nachdem bei Busse in der sogenannten Revolvertasche der
Beinkleider Geld geftinden worden war , über dessen Erwerb er sich
nicht ausweisen konnte , räumte er im Laufe der heutigen Verhöre
ein , daß er es der Sidonie Hermann genommen habe .
Busse ist , wie die Ermittelungen ergeben haben , am zweiten Feier -
tage abends mit Angehörigen seiner Familie in Berlin in einer
Gastwirthschaft am Wörther' Platze gewcjen . Er behauptet min , daß
er auf dem Heimwege die Hermann » m 12 Uhr an der Ecke der
Kant - > md WilmerSdorferstraße getroffen habe . Sie habe ihn an -
gesprochen und sich angeboten , ihn in seine Wohnung zu begleiten .
Dort habe er Gelegenheit gefunden , ihr aus dem Portemonnaie

zehn Mark — ein Fünf «, Drei - und Zweimarkstück - - zu entwenden .
Nachdem er da ? Geld auf die Kochmaschine gelegt , habe er ihr die
Vereinbatten 1,60 M. gegeben . Hierbei habe sie mm wahrgenommen ,
daß ihr das Geld abgenommen worden sei , und es von ihm zurück -
verlangt . Schreiend und schimpfend sei sie auf ihn eingedrungen .
Um sie zimi Schweigen zu bringen , habe er ihr zimächst gedroht
und dann gleich darauf eine Ohrfeige gegeben . Da sie jetzt nur
noch lauter geschrieen habe , so sei er in der Besorgniß , im ganzen
Hanse blamirt zu werden , in Wnth gerathcn , habe sie gewürgt und

geschlagen und so ohne Absicht getödtet .

Ein früherer Schlnst der Ladengeschäfte soll setzt in Ch ar -
lottenburg zur Ausführung kommen und zwar bei den Gc -
schäftcn , deren Angestellte am schwersten unter einer übermäßig
langen Arbeitszeit zu leiden haben , bei den Läden der Kolonial -
ivaaren - Branche . Der Verein Charlottenburger Kaufleute der
Kolonialwaarcn - Braiiche hat beschloffen , vom 2. Januar , also nächsten
Montag , an die Geschäfte abends 9 Uhr zu schließen . Eine Aus -
nahiiie soll allein der Sonnabend machen , an welchem Tage eine
Beschränkung nicht eintreten soll . Dem Vorhaben sind die nam -
haftcrcn Spezialgeschäfte und Drogncnhaiidlinigcn bereits beigetreten .
Daucnidcn Wctth haben derartige Beschlüsse natürlich nicht .

'
Sobald

irgend ein schäbiger Konkurrent scinen Laden länger als sein Nachbar
geöffnet hält , glaubt auch dieser sich nicht mehr an die Vereinbarung
kehren zu brauchen . Da kmm nur staatlicher Zwang helfen .

Die Wilmcrödorscr Grmeindcschnl - Vcrhältnisse sollen jetzt ,
wie von der dortigen Gemeindevertretung gestern beschlossen worden
ist , ein wenig verdessett worden . Wilmersdorf besitzt zur Zeit in der
Nähe des Raihhauscs eine große ncuerbaute Doppelanstalt mit je einer
Schule für Mädchen und Knaben und mit zusammen über 30 be -

setzten Klassen , welche durchschnittlich von 66 Kindern be -

sucht werden . Eine Filiale dieser Anstalt , die nur eine
von Knaben und Mädchen gemeinsam besuchte Grundklasse
limfaßt , ist in einem Privathause der Durlacherstraße untergebracht .
Dazu kommt dtttteus noch eine für die zu Wilmersdorf gehörende
Kolonie bestimmte und aus sieben Klaffen bestehende Gemeinde «
schule , welche sich in einer MiethSkasenie in der Johaim Sigismund -
straße befindet . An der Spitze der großen Doppelschule stand bisher
nur ein Leiter , nämlich der Hanptlehrcr K r u m r e y , welcher schon
früher lange Jahre hindurch in Wilmersdorf unterttchtet hat . Jetzt
aber hat die Genieindevettretung beschlossen , für diese Anstalt zum
1. April 1899 eine Rektorstclle einzurichtcn und zwar soll der neue
Rektor die Leitung der einen von den beidenSchulen dieser Doppelanstalt
und die der anderen der bisherige Oberlciter , Hauptlchrcr Krumrey ,
übernehmen , der seit dem 1. April d. I . bereits das volle Rektor -
gehalt bezieht . Außerdem werden im Laufe des Jahres 1899 an
den Wilhclmsdorfer Volksschulen noch 3 Lehrer und 5 Lehrerinnen
angestellt werden , wozu die Gcmcinde - Vertretnng gestern ebenfalls
die erforderlichen Mittel bewilligt hat . Desgleichen genehmigte sie
die Anstellung des Oberlehrers ' Heinrich aus ' Essen für das Gym -
nasiun , und die des Mittelsäiullehrcrs Otto Schnitze ans Char¬
lottcnbnrg für die höhere Mädchenschule zum 1. April 1899 .
Ein Antrag der Wilmersdorfer Volksschullehrer , ihnen die

Miethsentschädigung von jährlich 600 auf 800 Mark zu
erhöhen , wurde dagcgen ' abg e lehnt , angeblich weil erst vor

einiger Zeit die Neuregelung der ' Gehaltsverhältnisse der Lehrer erfolgt
ist . Höchst nothwendig wäre es , daß endlich die Gemcindcschule in
Halcnsce in einein eigenen Schulgcbände untergebracht Ivnrde . In
dem jetzigen in jeder Bezichnng ungenügenden MiethShanse wird der
Unterricht Lehrern wie Schülern zur Qual .

Seine » Verletzungen ist der am zweiten Feiertag gegen Abend
in der Hauptstraße zu Schöneberg von eiiicin Straßenbahnwagen
überfahrene Knabe Heinrich H e n n i g bereits erlegen . Von den
beiden Füßen war ihm der linke gänzlich abgefahren , und der rechte
Fuß war ebenfalls so zerquetscht , daß er abgenommen werden mußte .
Diesen furchtbaren Verletzungen hat der Körper des armen Knaben
nicht staudhalteu kölmen , denn vorgestern gcgenj Abend ist er seinen
Leiden im Krankcnhanse erlegen .

Als NeberarbeitStage i » den Vetrieben der Bäckereie »
nnd Konditoreien des Niederbarnimer Kreises hat der Landrath
v. Trcsckoiv für das Kalenderjahr 1399 die folgenden Tage fest -
gesetzt : 28. , 29. . 80 . März , I . April , 18. . 19. , 20. Mai , 20. . 21. . 22. .
23. , 29. und 30 . Dezember . Die Festfetzuiig von sieben weiteren
Ueberarbeitstagen hat sich der Landrath für besondere Gelegenheiten
vorbehalten . Außerdem haben die Arbeitgeber das Recht , selbständig
noch Uebcrarbcitstage — höchstens 20 — zu beftinimen .

Durch die Geistesgegenwart der Lokoniottvftthrrr Ecken -
Hof und Mackrotsch ist ein Eisenbahnunfall vcrhindctt worden , der
die entsetzlichsten Folgen hätte nach sich ziehen können . Der Per -

soncnzng Berlin - Sttalsiind , welcher kurz nach 3 Uhr nachmittags in

Oranienburg mit einem von Ncnstrelitz kommenden Zuge zn kreuzen
hat , erhielt am Dienstag , den 27 . d. M. , die Nachricht . ' daß infolge
Verspät , »ig des Neustrelitzer Zuges die Kreuzung mit diesem nach der
Station Nasienhaide verlegt worden ' sei. Der Ettal -
ftinder Zug fuhr daher von Oranienburg weiter . Er war
eine größere Strecke von hier fort , als ihm in der Nähe der Halte -
stelle Fichtengrund ans dem eingcleisigen Bahnftrang der Neustrelitzer
Zug bereits cntgegenkain . Beide Führer erkannten sofort die
ihren vollbesetzten Zügen drohende Gefahr und boten nun alles auf .
die Züge zum Stehen zu bringen . Glücklicherweise gelang es ihnen ,
die Züge auf eine Entfermmg von nur etwa 260 Metern festzu -
legen . Hätte aber zu jener Zeit nebeliges Wetter geherrscht oder

hätten sonstige Umstände den Lokomotivführern es unmöglich ge -
macht , die Sittiatton rechtzeitig zu erkennen , so wäre eine Kala -

strophe eingetreten , deren Folgen bei der großen Schnelligkeit der

Züge garnicht abzusehen gewesen wären .

Ter Brandenburgische Proviuzial - AnSschnst hat eine An -

frage Ivcaen Betheilignng der Provinz an der Ucbenmhme einer
Ga' rantiepflicht für eine neue Schifffahrtsstraße Berlin —Stettin ab -

lehnend beantwottet .

Dt « schwarzen Pocke « sind auf dem AuSwandererbahnhof
R u h l e b e n bei Spandau festgestellt worden . Das Kind eines
aus Rußland gekommenen Ehepaares , das nach Bremen wollte , um
nach Nordamerika zu reisen , ist daran erkrankt . Die Familie wurde
zurückgehalten und auf dem Bahnhof in einer Jsolirbaracke unter -

gebracht .

Ans Spautzau wird berichtet : Zu dem Antrag der kgl . Ne -
gierung in Potsdam , die städtische Polizeivettvaltung in k ö n i g -
l i ch e Polizei umzulvandeln , hat der Magistrat beschlossen ,
die Angelegenheit in gemischter Kommission mit der Stadtverordneten -

Versaimnluiig Vorzuberathen . — Der Plan , die Militär «

Schießschule von Ruhleben nach Jüterbog zu verlegen , ist
neuerdings wieder von der Militärverwaftuna in Erwägung gezogen
worden . Die dadurch frei werdenden Kasernements sollen der
Spandauer Garnison zugetheilt werden , die infolge der bevor -
stehenden Verstärkung der neuen Regimenter mehr Räumlichkeiten
braucht , die in Spandau selbst nicht vorhanden sind .

Gevirkzks �Iettung .
Ein für Krankenkassen wichtiges Urtheil , daS auch all -

gemeines Interesse haben dürfte , hat jetzt das sächsische Oberlandes -

geeicht gefällt . Ein Arbeiter war laut Zeugniß zweier Kassenärzte
der in Frage kommenden Krankenkasse —

'
Auerbach i. B. — durch

Krankheit arbeitsunfähig geworden . Er hat aber während
der viereinhalbwöchigen Dauer der Krankheit bczw . Arbeitsunfähig -
keit in einer Fabrik weiter gearbeitet und während dieser
Zeit 78 M. verdient , gleichzeitig aber auf grnnd der ärztlichen Zeug -
nisse das ihm als Mitglied der Kasse zukommende K r a u k e n -

geld erhoben . Der betreffende wurde deshalb vom Schöffen -
und darauf auch vom Landgericht wegen Betruges ver -
urtheil t . Auf dagegen beantragte Revision wurde aber vom
Sttaffenat dieses Urtheil aufgehoben und der Angeklagte unter

Anerkemmna ber RevisionSgründe , di « auch der Oberstaatsanwalt
für stichhalttg hielt , freigesprochen , und die Kosten der Staats -

lasse auferlegt . Das Uttheil führt aus , daß die ärztliche Bestätigung
der Arbeitsunfähigkeit unter allen Umständen die Rechtmäßig «
keit des Anspruchs auf daS Krankengeld begründe , gleichviel
ob der Betreffende weiter arbeite . Für solche einer

Krankenkasse nachthcilige Fälle habe diese das Recht , mit statntattsch

zu bestimmenden Ordnungsstrafen vorzugehen oder solche

Praktiken übende Mitglieder in eine Krankenanstalt zu stecken. Eine

strafrechtliche Verfolgung sei aber nicht angängig .

Der Anitsvorsteher v . Oppen hat abermals eine Nieder -

läge vor Gericht erlitten . Dem stellvettretenden Vorsitzenden des

Verbandes der Stockarbeiter , Genossen Zorn in Berlin , war von

diesem Sozialistentödter ein auf 30 M. lautendes Strafmandat zu -

gegangen , weil Zorn nach der Behauptung des Amisvorstehers bei

dem hatt bedrängten Gastwirth Lindenhahn unerlaubt ein

öffentliches Tanzvergnügen abgehalten haben sollte . Natur -

lich stellte sich , wie schon häufig , so auch diesmal wieder

die Haltlosigkeit solcher Behauptungen vor Gericht heraus uno

so mußte denn selbst der Amtsanwalt Freisprechung beantragen .
Der Gerichtshof erkannte nach diesem Antrage und legte die Kosten

deS Verfahrens der Staatslasse auf . In derselben Angelegenheit
war der Gastwitth Lindenhayn schon früher fteigesprochen worden .

Wie lange soll noch nach allen diesen Niederlagen das gegenwärtige

Negiment des Amtsvorstehers von Oppen fortdauern ?

Unmenschliche Behandlnug eines achtjährigen Knaben führte

gestern die unverehelichte Anna G r a b s unter der Anklage der

schweren Körperverletzung vor die erste Strafkammer des Land -

gerichts I . Die Angeklagte führt seit etiva einem Jahre dem Bau -

arbeiter Stübencr , welcher von seiner Ehefrau gettennt lebt , die

Witthschaft . Stübener war den Tag über nicht zu Hause . Die Pflege

seines achtjährigen Sohnes Otto mußte er der Angeklagten

überlassen , er ertheilte ihr auch die Berechtigung , den Knaben zu

züchtigen , weil » es nothwendig sei . Diese Veranlasiung soll nun

nach der Behauptung fast täglich vorgelegen haben . Sie hat dann aber

das Züchtigungsrccht in barbarischer Weise gehandhabt . Der Knabe kam

eines Tages in einem Zustande zur Schule , daß derLehrer ihn zur Polizei

brachte . Der Arzt , der das Kind untersuchte , schilderte im Termine .

daß dasselbe ein geradezu bejammernswertheS Bild geboten

habe . Es fei ihm nicht möglich , alle die Verletzungen , Beulen ,
Wunden nnd bluiiinterlaufenen Stellen anziigebe », die das Kind

auf dem Kopf und im Gesicht gehabt habe . Der Rücken sei voll -

ständig braun und blau , Gesäß und Beine seien mit Striemen be¬

deckt gewesen . Die Angellagte müsse einen schweren Stock zum

Schlagen benutzt haben . Das Kind sei schwerhörig und zeige

Anfänge von Rückgratsverkrümmung , es sei wohl anzunehme » ,
daß dies Folgen der Mißhandliing seien . Das arme Kind

jetzt anderweitig in Pflege gegeben worden , wo es gedeiht . Es

zeigte dein Vorsitzenden die Narben mit den Worten : „ Es

ist noch alles zu sehen . " Der Staatsanwalt beantragte gegen die

Angeklagte , die eine Rohheit nnd Gefühllosigkeit sondergleichen ge «

zeigt habe , eine Gefängnißstrafe von 10 Monaten . Der Gerichtshof
erkaiinte auf sechs Monate Gefängnitz , wovon 1 Monat

durch die erlittene Untersilchuugshaft für verbüßt erachtet wurde .

Ei » gefährlicher Kinderfremld stand in der Person des

Droschkcnfuhrherrn Karl C o r d a a n ans Rixdorf vor der zweiten
Strafkammer am Landgericht II . Obwohl der Mann erst 36 Jahre

alt , verheirathct und Familienvater ist , so ist er doch von einer ver «

brecherischcn Leidenschaft besessen . Den Kindern macht es stets eine große

Freude , ein Stück Weges in einer Droschke fahren zu können . In dieser Be -

ziehung war derAngeklagte den Kindern sehr entgegenkommend , nament -

lich wenn es kleine Mädchen waren , aber wenn er einen solchen kleinen

Passagier hatte , dann fuhr er denselben in eine einsame Gegend und

suchte' ihn zum Opfer seiner Leidenschaft zu machen . Solche Straf -

thatcn wurden dem Angeklagten durch die geladenen 26 Zeugen zehn

»echgewicsen . Dafür wurde er zu fünf Jahren Zuchthaus
und sechs Jahren Ehrverlust vernrthcilt .

Wegen Vergehens gegen 8 1 « de » alten preußischen
Preffgesetzes waren der Arbeiter Bernstein nnd der jugendliche

Rohkamm angeklagt worden . Man warf ihnen vor . daß sie ohne Polizei -

liche Erlaubinß öffentlich Plakate angeheftet hätten . Bernstein wurde

in zlvciter Jnstauz zu einer Geldstrafe verurtheilt , Rohkamm dagegar
mit der Maßgabe freigesprochen , daß er einer Familie # »

überweisen sei . Beide legten Revision ein , das Rechtsmittel
wurde . aber ans folgenden Gründen gestern vom Kaiumergericht

zurückgewiesen : Ans die Revision des Angesagten Bernstein könne

nicht eingegangen werden , weil sein Vertreter , per Rechts -
anwalt Lansberg , für die Revisionsinstanz keine Vollmacht
beigebracht habe , obwohl Bernstein in den Vorinstanzen nicht von

ihm vertrctcn worden sei . Die Revision Rohkamm ' S dagegen sei

überhaupt „ n z n l ä s s i g. Rohkamm sei ja freigesprochen und nur

einer Familie Überwiesen worden , was nicht als Strafe

anzusehen sei . Ein Angeklagter , der nicht bestrast sei , � könne

auch kein Rechtsmittel einlegen .

Vevssunnlttttlgvn .
Tie Brauer nnd Branrrei - Arbeiter nahmen am Donnerstag

in einer öffentlichen Versammlung Stellung zu den bcvorsteheiidt ' N
Wahlen zum Kuratorium des Arbeitsnachweises des Vereins t ' cr
Brauereien . Tröger , welcher über diesen Punkt referirte , sühi - ' te
unter anderem aus : Schon vor 14 Monaten sei eine Kommisstein

eingesetzt worden , die den Auftrag hatte , eine den Wünschen der Arbeiten :

ciitiprcchende Aendening der Statuten des Arbeitsnachweises herbei - i

zilfnhren . Wenn es so lange gedauett habe , ehe in dieser Hin -
ficht etwas geschehen ist , so liege die Schuld an den Arbeit -

gebern und dein Kuratorium . Jetzt endlich hätten die Unternehm « '
verschiedenen Statutenändernngen zugestimmt , die den Fordernngeu j
der Arbeiter ein wenig entgegenkommen . — Bisher verlangte man "

von jedem gelernten Arbeiter , der in den Listen des Nachweises ein -

getragen werden wollte . die Beibringung eines Lehr -
'

zeugnisses . Von dieser Bedingung soll nach dem neuen
Statut in den Fällen abgesehen werden , wo der Betreffende

nachweisen kann , daß er bereits längere Zeit in seinem

Beruf gearbeitet hat . — Während jetzt für jede Vakanz dem Arbeit -

geber mehrere Arbeiter zur Auswahl zugeschickt werden , verlangte ,
die Komniisfion , daß diese Bestimmung fortfalle , und dem Betticbe
nur so viele Arbeiter gesandt werden , als derselbe einzustellen beab -

sichtigt . Diese Forderung ist aber an dem Widerstande der llnler -

uehmcr gescheitert . — Ferner verlangte die Kommission , daß da «

Vcrhältniß der Zahl derjenigen Arbeiter , welche die Brauereien ohne
Bcnnittelung des Arbeitsnachweises einstellen dürfen , auf 6 pCt

der im Betriebe Beschäftigten festgesetzt und dieses Prozeiftverhältniß
auf alle Arbeiterkategotten gleichmäßig vertheilt werde . Davon
wollten jedoch die llniernchmer nichts wissen , dagegen seien sie den

Wünschen der Arbeiter ein klein wenig entgegengekommen , indem sie
die Zahl der ohne Inanspruchnahme des Nachivcise « «iiizustelleiidcn
Arbeiter im ganzen von 393 aus 804 herabgesetzt haben . Ganz be -

sonders sei eö ' der Kommission darum zu thun gelvesen , daß im Statut

festgesetzt werde , daß jeder , der zur Zeit der kuratoriumßwahl in
den Listen des Arbeitsnachweises eingetragen ist , daS Wahlrecht zu
dieser Körperschaft hat . Die Uiitcrnchmer haben dagegen nur den -

jenigcn das Wahlrecht zugestanden , die zur Zeit der Wahl im Nach -
weis eingetragen sind , und innerhalb der letzten sechs Monate in
einer zum Verein gehörenden Brauerei gearbeitet haben . —

Ferner ist im Statut eine Bestimmung aufgenommen ,
wonach ein Unternehmer , der in einem Jahre mehr Arbeiter
ohne Vermittelnng des Nachweise « einstellt , wie ihm zustehen , im

folgenden Jahre ebenso viele Arbefter weniger ohne den Nachwei «
annehmen darf . Ueberschreitet er mich im zweiten Jahre den

Prozentsatz , dann hat er eine Konventionalstrafe von 60 M. zu
zahlen . Diese Bestimmung bietet aber nach Anficht de « Referenten
leine genügende Garantie für Jnnehaltung des jetzt so häusig
überschrittenen Prozentverhältniffes . — Der Redner befür -



toortete die Annahme de » geänderten Statuts , da dasselbe ,
wenn es auch die Forderungen der Arbeiter nicht ganz erfülle ,
doch immerhin eine kleine Verbesserung gegenüber dem jetzigen Zu -
stand darstelle . In den nächsten zwei Jahren sei an eine abermalige
Statutenänderung nicht zu denken . Jetzt komme es darauf an , m
cos Kuratorium solche Vertreter zu entsenden , welche auf eine
strikte Jnnehaltung der geltenden Bestimmungen sehen und sich die
energische� Wahrnehmung der Interessen der Arbeiter angelegen
sein lassen . — Die Diskussionsredner stimmten im all -
gemeinen den Ausführungen des Referenten zu , ferner
wurde das Verhalten eines dem Kuratorium angehörenden
Arbeiters von einer Seite abfällig beurtheilt , von anderer Seite
aber zu rechtfertigen versucht . — Für die Wahlen zum Kuratorium
wurden folgende Kandidaten aufgestellt : Als Mitglieder : Richter ,
Wirth , Lehmann , Beiß . Als Ersatzmänner : Bauer ,
Heider , Jdler , Tröger , Turloff , Tetzlaff , Senft »
I e b e n . K a r I. In die Revisionskommission für die Kasse wählte
man : Hodopp , Beiß , Noras check .

Deutscher Holzarbeitcr - Verband . Der erste Gautag wurde
am 27 . Dezember im Lokal von Zubeil , Lindensw . 10(3. ab¬
gehalten . Ter Vorsitzende des Gaues , S t u s ch e , erössnet die
Konferenz um lOVe Uhr und heißt die Dclegirtcn herzlich will -
kommen . Die Aufstellung der Präsenzliste ergab , dah 40 Delcgirte
aus der Provinz und 8 aus Berlin anwesend waren . Auherdem
nahmen an den Verhandlungen theil der Vorsitzende und Kassirer
des Gauvorstandes .

Dem Bericht des Gauvorstandes , der von Stusche gegeben wurde ,
ist zu entnehmen , daß in der Zeit vom IS . Juli bis setzt 45 Ver -
sammlungen stattgefunden haben . In Oranienburg und Berlinchen
wurden Zahlstellen gegründet . Eingekommcn sind 71 Briefe ,
16 Karten , 3 Telegramme und 16 Packete . Versandt wurden
III Briefe , 75 Karten und 2 Telegramme . Zu Arbeitseinstellungen
kam es in Landsberg a. W.

Den Kassenbericht erstattete Mirke - Berlin . Danach ist eine
Einnahme von 1117,53 M. und eine Ausgabe von 379 . 65 M. zu
verzeichnen . Unter den Einnahmen befinden sich 234,31 M. Bestand ,
der dem Gauverband überwiesen wurde , und 379,95 M. Beitrag der
Berliner Zahlstelle .

Die hierauf folgende Diskussion war eine sehr lebhafte .
B l e e ck - Charlottenburg wünscht , dah die Versammlungen in der
Provinz regelmässiger abgehalten werden . Er wanit vor Grün -
düngen von Zahlstellen , die nicht lebensfähig sind . Redner wünscht ,
daß der Gnuvorstand vergrößert wird und erklärt sich mit der bis -
herigen Thätigkeit desselben zufrieden . E ck a r d « Brandenburg und
K ö st e r - Schöneberg thcilen dieselbe Ansicht . Die nächstfolgenden
Redner Z e i s k e - Berlin und Lind - Charlottenburg halten es
schließlich für nothwendig , daß ein besoldeter Beamter angestellt
wird .

Dieser Anregung folgte eine sehr rege Debatte , in der besonders
K ö st e r eingehend die Anstellung eines Beamten begründete , Die
Versammlung lehnte jedoch einen dahingehenden Antrag Köster ' s mit
33 gegen 17 Stimmen ab . Sodann wurde folgender von den
Berliner Delegirten gestellter Antrag dem Gauvorsiand überwiesen :

Die im Verband organisirten Mnfikinstrumentenarbeiter Berlins
stellen folgenden Antrag : Die Ortsverwaltungen des Gaues sind
verpflichtet , innerhalb des 1. und 2. Quartals 1899 überall da , wo
obige Branche in betracht kommt , besondere Brcmchcnvcrsamnilungen
eventuell Werkstattsitzungen abzuhalten zwecks Anschluß zur Organi -
satton der betreffenden Kollegen ; die hieraus gewonnenen Resultate

müssen am Ende des 2. Quartals an den Eauborftand derichtet
werden .

Der nächste Gautag soll Weihnachten 1899 stattfinden . Ein

Antrag der Zahlstelle Ruppin , Marken zur Errichtung einer Arbeits -

losen - Unterstützung zu verkaufen , wuroe abgelehnt . Sodann über -
wies man folgenden Anttag der Berliner Zahlstelle zur Berück -

sichttgung : Die Vororte von Berlin haben das Recht , Mitglieder
in die Kommission zu entsenden . Eine längere Debatte rief ein

Antrag der Rixdorfer Zahlstelle hervor , der verlangt . daß in Zu-
kunft bei der Agitation die Abschaffung des Akkordsystems mehr be -
tont werden müsse . Zum Schluß wurde ein Antrag Blceck an -

genommen , zum Frühjahr in der Provinz Brandenburg ein Flugblatt
auszugeben . Damit waren die Verhandlungen erledigt und der

Vorsitzende schloß die Konferenz mit einem Hoch auf den Holz -
arbeiter - Verband .

Die Stnckatcure nahmen in ihrer Filialversammlung am
19. Dezember den Bericht der Delegirten vom Verbandstag
entgegen . Der Berichterstatter knüpfte einige kritische Be -

merkungen an die Verhandlungen und wurde sodann beschlossen , die
Debatte in der nächsten Versammlung fortzusetzen .

Btlduiigsvcrci » „ Mehr Lichta Morgen Sonntag , abends 7 Uhr ,
im Englischen Garten , Alexanderstraße 27o : Bottrag des Genosie « Paul
Jahn .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den I. Januar , vormittags
11 Uhr , im groben Festsaal der Berliner Nessource , Kommandautenstr 57 :

Festvorttag des Herrn Dr . Bruno Wille . Gäste willkommen .
Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Heute , abends

9 Uhr in G. Feuersteines Festsälen , Alte Jakobstr . 75, Sylvester - Vergnügen ,
bestehend in Verloosung , Vorträgen und Tanz . Gäste sind willkommen .

VeLmisrhkos vonr Tnge .
— Dr . Burckhard , Hermann Bahr und C. Karlweis

haben , dem „ B. B. - C. * zufolge , zusammen einen F a st n a ch t s -

schwank gedichtet . —
— Eine Stilb lüthe aus dem Bürgerlichen Gesetz -

buch . Der erste Absatz des § 919 lautet : . Der Eigenthümer eines

Grundstücks kann von dem Eigenthümer eines Nachbargrundstücks
verlangen , daß dieser zur Errichtung fester Grenzzeichcn und , wenn
ein Grenzzeichen verrückt oder unkenntlich geworden ist ,

zur Wiederherstellung mitwirkt . " —
— In A l t e nd o rf ( Rheinland ) versetzte ein Mann im Ver -

lauf eines Streites seinem jüngeren Bruder einen t ö d t I i ch e n

Stich ins Herz . —
— Bei dem Brande eines DroguenlagerS in Rotter -

dam kam eine Frau niit ihren beiden Kindern in den

Flammen um . Der Mann rettete sich durch einen Sprung aus dem

Fenster der im zweiten Stock gelegenen Räume . —
— W ü r z d u r g ist eine der ältesten deutschenStädte .

Schon vor dein Jahre 100 v. Chr . ist eine Niederlassung an seiner
heuttgen Stelle gewesen , so daß das Alter Würzbnrgs auf
mindestens 2000 Jahre zu schätzen ist . —

r. Dem Pariser st ädtischen Museum haben die Erben
dcS verstorbenen Malers PuviS de Chavannes 163 Zeichnungen
überwiesen . —

c. e. Im Bachmuter Bezirksgericht ( Gouvernement Jekateri -
noSlaw ) fällten die Geschworenen in einem Prozeß gegen zwei Check -
diebe ein freisprechendes Urtheil , das von dein zahlreich versammelten
Publikum mit stürmischem Beifall aufgenommen wurde . Der Präsident

de » Bezirksgerichts verfügte hierauf die Verhaftung de , im

Saale anwesenden Publikums , mit Ausnahme der

Damen , auf die Dauer von 2 Stunden . —

— Im Jahre 1898 sind in England 204 Personen im Alter

von über 90 I a h r e n gestorben . 17 Personen haben ein Alter

von über 100 Jahren erreicht , einer ist sogar 112 Jahre alt

geworden . —
— Am 2. Januar werden zwei der größten Lokomotiven

der beiden ersten Eiscnbahn - Gescllschaften der U n i o n eine Weit - -

fahrt von Chikago nach Omaha , d. h. über eine Eiitfcriiuiig von

400 englischen Meilen machen . Die eine zieht 2 Postwaggons und

einen Salonwagen , der andere 4 Postwagen . Der Preis der Welt -

fahrt ist der Regiernngs - Postvertrag . der derjenigen Eisenbahn -

Gesellschaft zufällt , deren Maschine als Sieger aus dem Rennen

hervorgeht . —

Briefkasten der Redaktion .
Wir »Ilten , bei jeder Anfrage «ine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll und die letzte

Abonneinentsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wottet und fchnjUiche Antwort wird n i ch t ertheilt .
Die jurtftischc Spreci >st »„ dc wird DicusiaaS . Toniiersiags » mV

Freitags abends von ?>/ - bis 8Vz Uhr abgehalten .

Wenzel 300 . Kaufen Sie sich Knigge ' s . Umgang mit Menschen " ,
Reclam s Bibliothek , lostet 60 Pf . In jeder Buchhandlung erhältlich .

Rothes Kreuz . Das können wir Ihnen nicht sagen .
Hahn . An wen soll die Sache abgetreten werden ? — 1000 W. Ja .

— G. H. 103 . Ja , wenn die Abrede genügend bestimmt war , Amts -

gericht . — H. » 0 . Stein . - K. S . 84 . Hier mtbekanut . — 31. 8. 31 «
Stein . — R. F . Die Frage ist nicht verständlich . — stlkimente . 1. Ja .
2. Ist ganz zwecklos . SS genügt , dah Sie im Falle der Pfändung das

Eigenthum Ihrer Frau nachweisen können . — (St. Z. . Hamm . Ja . —

« 4 . Beiden . — G. M. , Bödickcrstraste . Sic brauchen die

Wohnung nicht aufzugeben . — E. G. 3a . 1. Nein 2. Es kommt

darauf an, um was für Forderungen es sich handelt . — Z. Nein .
— Schnaase . Ja . — F. F . Nein . Der Amtsanwalt kann nicht ab-

gelehnt werden . — ®. V. Sie haften nur , wenn « ie ein Berscknilden
trifft . Jeden Tag . — W. Das Schriftstück ist ungiltig . ES bleibt nur
Klage gegen die Erben übrig . - R. 1« . Da das Ilrthetl rechtskräftig ist,
läßt stch nichts mehr machen . - Harris . 1. Nein . 2. Geldstrafe bis
3000 M. oder Gefängnib bis zu 1 Jahr . 3. Kommt darauf an, ob durch
richterliche Handlungen die Verjährung unterbrochen ist. — Hohensec . Es
ist zu warten , bis die 235 Marken geklebt sind . - stldlershof . Eine Lohn -
kürzimg deshalb ist unznläfsig . — R . Ja , aber nicht ausbeute »

Witter , „ igsüberslcht vom 30 . Dezember 1808 , morgenS 8 » Hr .
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Wetter - Prognose für Sonuabeud , de » 31 . Dezember 1898 .

Kühler , theils heiter , theils wollig mit geringen Niederschlägen und

mästigen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterb » reau .

Sozialdemokratischer

Wahlverein t . den 6. Berliner

Reichstags » Wahlkreis .
Den Genossen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schloffer

Rudolf Montag ,
Rostockerstr . 21 »,

am 28. b. M. verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonntag

Vormittag 11 Uhr vom Traucrhause
aus statt .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
248/5 Der Vorstand .

Nach schweren Leiden entschlief sanst
unser lieber Sohn , der Maurerlehrluig

kkslaliold Schliwenz ,
im 17. Lebensjahre . Die Beerdigung
findet Sonntag , de » 1. Januar , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichenhalle
der kgl. Klinik , Ziegelstrahe , ans nach
dem ZionS - Kirchhof in Weihensee siatt .
vi « tnmsrndan Eltern u. Ceschwieter

Fritz Schliwenz , Putzer .

Nonnenberg ' s Restaur «,
Treptow, Parkstrasse .

Grofter Saal . — Groster Garten .
Jeden Soimtag : Ball . [ 82772 *

Empfehle mein Lokal zu Festuchkeiten

Allen Freunden und Verwandten
die traurige Nachricht , dah mein lieber
Mann , der Schriftsetzer

Wilhelm Schnrig ,
am 28. d . M. verstorben ist. Tie Be-
erdigung findet am Sonntag Nachm .
3 Uhr von der Leichenhalle des St .
PanlSkirchhof , Secstrahe , aus statt .

Um stilles Beileid bittet [ 31v2b
Wwe. Klar » Schurlg u. Kinder .

Danksaguug .
Für die zahlreiche Theilnahme und

vielen Kranzspenden bei d. Beerdigung
unseres lieben SohneS Ewald Oovell ,
sagen wir hiermit allen Berivandten ,

ereunden
und Bekannten , sowie dem

köter ' schen Wesanavercu », wsbcsoirdere
meinen Stammgästen und Ewalds
Freunde »» unseren innigsten Dank .

ITrltz ! Goncll und Frau .

Julius Wemau' s

Schwedterstr . 23 S4 .
Alle meine werthen Bereine , Freunde

u. Parteigenossen lade ich jurSylvestev -
feler ganz ergebenst ein.

Jul . Wernau .

Heute Abeud

Gr. Sylvester- Feier
wozu ergebenst einladet

kVifce Zubeil

Lilckllstk. IKK.
Empfehle allen Genoffen , Kollegen ,

Freimden u. Bekannten mein Weift -
u. Bairisch - Bierlokal t Vereins -
ziminer m. Piano zu 20 u. 80 Perl .
passend 3197b

. 1. BUnsnsi - , Haseuhaide 89 .

Empfehle meine drei Restaurants :
Itnbexahl . am Müggelsee ,
TeufcIsBeo , Milggelberge ,
Xlarlcnlnst . a. d. Dahme ,

zwischen Grilnau » mb Friedrichshagen ,
bei Fuhpartic » über die Müggel -
berge . 61L *

C. Strelchhan ,
Besitzer des Kaiserhofs Köpenick .

Reell und hlülg
kauft man in der Norddeutsche » Schuh -
fabrik von W. llitschke , ge¬
gründet 1872, Skalitzerstr . 13 , Ecke

Admiralstrahe , am Kottbuser Thor . *

Zähne 2 IN.
»0 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlose « Zahn¬
ziehen » M. Plomben 1,50 AI. Thellzahl . wöchentl . 1 M.
Zahnarzt Wolf , Lelpzigorstr . 22. Sprechst . 9- 7.

auf Thellzahl . Orauienstr . iSl .
güs Ibf ? £ Koulante U l M I ouront Beamte »

Zahl . - Bad . >>. « >«. i - öWessl . oh», « Anzahl

] ? lö1zsnsvo .

Restaurant Carolinenhof
Sonnabend , den 31. Januar 1898 :

Grosser Sylvester - Ball .
Anfang 9 Uhr . 3175b

Jeden Sonntag : Grosser Ball
Bei vollbesetztem Orchester . — Der
600 Quadratmeter grobe Parkcttsaal
ist noch an einigen Sonnabenden für

Vereine frei .
Haltestelle der P- erdebabn Splttel -
markt - Flützeneee . Nordring : Beuseel -
straese . Hochachtungsvoll
31756 JH. Brosy .

Empfehle mich den Genossen zur
pünttltchen Lieferung dcS ( 5202 *

. . Vorwärts "
sowie snmmtl . Arbeiter - Literatur .

Karl Weisse ,
Zeltnaprs - Spedltcnr , Trift -

ftrafte 46a , Wedding N.

Ken erOlTnet ! 3183b

Arnold Schyw ' s
Familien - Restaurant ,

Dresdener Ttraftc 11l .
Shlvestorabend : Unterhaltungsmuelk .
Zum Besuch ladet ergebenst ein. D. O.

Empfehle allen Genosse », Kollegen ,
hreunde » und Belanntc » meingreunoe »» uno «ciannrcu mein

Weiß- tiil !>Bllirisil >bier-LM
Vcrcinö - Zimmer mit Pianino , bis
80 Personen fassend . 4g3L *

W . KsoiMgl ,
Frankfnrter Allee Ao . 70 .

Fertige Betten
Stand von 11,50 Alk. an .

Bettfederu , Daunen ,
Inletts , Bezüge , Matratzen , Bsttstell . l
SPfr - Bi UiffsteBro Ise . " Ve I

vyinnnoi ' Kommandantenstr . 43 f
II vi Uvl , an d. Oranlenatrasse . 1

< caroagBMiüu » iiMiMiwr ~ �

Köpenick
Meinen werthen Gästen von Nah

und Fem seirden zum neuen Jahre
die herzlichsten Glückwünsche

Albert Stippekohl nebst Fran ,
Restauration .

SchOnerlinde - StraBse l ».

IS

u. s
a » ,

m Jede ( Ihr
Jtqk reparircn » mb reinigen

Sf� \ «?i kostet bei mir »nter
Garantie d. GutgehenS
mir 1 Mark 50 Pf .

auher Bnich , kleine Sieparaturei »
billiger . Grobes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Reg»»-
latoren » nd Wecker , alle Arten
Kette », sowie Brillen u. Plncenez .
» Oarl Liiix , Uhrmacher .
35 Chanssec - Strosse 35 .

Dr . med . Sckaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spczialarzt f.
Haut - , Harn - , Geschlechtsleide ».
Fraueiikraukheitcn . Spr . 9- 1, 4- 3

8eliönel > er £ jer Ufer Li ».

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8.

Friedrichstrafte 114 . 1. [ 2532 *

JS DJ
E « ®

5 | i•£ »

Frische Fische , gute jjfSsche
m *
<° 5b
2 <» N
3 3 =

empfiehlt die

NORDSEE 31Deutsehe

I > ampfftsclierei - Gl esellschnft r j
ßrösste Hochseefischerei Deutschlands mit 28 eigenen Fischdampfern . DQr Eigener Fischerei - Hafen .

Eigene Fisch - Transport - Waggons mit Kühlvorrichtung . Eigene Räucherei und Marinir - Anstalt .
— — — Actlen - Capttal 8 MllHoncu Stark .

Haapt - FIHale : BerÜll C. 22, BallflllOf BÖFSe , Bogen 9 - 10 . Fernsprecher Amt HI , 8804 .

IVordenham .

Königrl . Freue * .

StaatsmedalUe
1898 BEELIN .

Königl . Freue * .
StaatsmedalUe

1898 BEELEN .

Unsere weiteren Filisien befinden sieh ;

No . II . Charlottenburg ,
Wilmersdorfer Strasse 10- 11,

am Wilhelmsplate .

No. Iii . Berlin NW. y
Lüneburg erstrasse , Ecke Panlstr . ,

Stadtbalinbogon 888 .
( Centrallagerei ) .

No. IV . Im Schlesischen

Bahnhof , Madaistr . 22 .

No . V. Berlin N . ( Wedding ) ,
Reinickendorfer Strasse 1,

Ecke Schulzendoi - fersti ' asse .

Telcphonisch sind unsere sämmtllchen Berliner Filialen durch die Telephon - Centraisteile Amt III . 8804 sa erreichen .

Unsere Dampfer haben grosse Filnge gemacht und sind wir in der angenehmen Lage , diese Woche zu folgenden billigen Preisen

verkaufen so können :

Ii Schellfische o" . * . « : 20 - 30 rir - Hd lSeelaeiis 30 pf , ; > 35 - 33

( grosse , S — Spffindig )

Ii Gr. Schollen ÄS30 - 35 . . ;

Ii Steinbutten . . . 80 - 100 . . .

In allen Grössen

CsdllMI l 25- 35 Pf. 4si7,ta , 38 . . ;

ROtllZUngfll ( ■» • twErsaUtOrStazungtn ) 45 - 50 * . I

Seezungen in ollen Grössen . . 80 - 120 . ' •

Marinirte und geräucherte See - Flselie täglich frisch und billig.
Verkauf I Wochentags bis 9 Uhr Abends . Sonntags von 7 - 10 Uhr Morgens . SeefiSCh - KOChbÜCher gralls .

Bratflundern . • • • ♦ » » • 25 Ff . pr . pfd .

See - Aal 25 Fk. , im Ausschnitt . 35 n » „

Kimvrhalm (Seeforelle) 25 n , ,

Hellbutten . . . i i . . : i . 60 - 65 » . s

Laberdan . ; iT ; ; ; : : ; 85 - 40 . . .

� XB . 8ee « seh Ist das billigste Volkwnahrnngsmlttel , ersetmt das Fleisch vollständig und ist « heraus wohlschmeckend . |
Wir bitton höflichst , genau auf unsere Terkaafsstellen , insbesondere aber auf unsere Firma

Dentsche Dampffischerei - GeseUschaft „ NORDSEE " Nordenham
gefuillgst achten in wollen . HochschtnngsvoU JohS . SkOFCZyk , Bevollmächtigter General - Vertreter für Berlin .



Hamburger

Enps- lager

C. SpHfelmctrkf 16 - 17 .

SM Belle - JlUiancesfr .
1 - 2 .

jffusnahme ~ J�reise für den J�onfor - 7$e darf .
Kontobücher ,

80

Canzleipapier , Blattgrosse 32/l31/2 cm

120 160 Seiten

Kleine Kontobücher
32 48 64

mit steifem Deckel ,

80 Seiten

34 Pf . 42 Pf . 50 Pf .

( Kontobücher , halb Molesquin gebund . , Blattgr . 3i1/2fldcm .

208 Seiten 80 Pf .

halb Molesquin gebund . , Blattgr . 32/2CVj cm .

288 384 480 Seiten96 144 192

5 Pf . 7 Pf . 8 Pf . 9 Pf .

Kleine ( Kontobücher

75 Pf . 95 Pf . Wl IS ? 220M. £ 60M.

( Kassabücher , halb Molesquin gebunden , Blattgr . 32/20 Vz cm .

96 144 192 Doppelseiten48 72

95 Pf . I2m5 Im0 230M. 290M.

Hauptbücher , halb Molesquin gebunden .

96 144 192 283 384 480 Seiten

| 20
M. | 50

M. I75M. 2 ? ©M. 3 30
M. 3 90

M.

Kleine Kontobücher , halb Molesquin gebunden ,

192 283 384 Seiten

30 Pf . 35 Pf . 45 Pf . QyvS

mit blauem Deckel .

32 48 64 Seiten

3 Pf . 4 Pf . 5 Pf .

M�ts - Quittungsbücher in 2 Ausführungen , Stück 3 Pf .

Quittungs - Formulare ä 50 stück ' 2 u. 25 Pf

Wechsel - pormulare in Heften , perforirt ä 10 Stück 5 Pf .

Rechnungen jn Heften perforirt , Vt Bogen Hochformat ,

25 50 Stück

10 Pf .

vz

1 0 Pf . 18 Pf .

Notizblocks ä 100 Blatt 5 Pf . 8 Pf .

Copirbücher 1000 Biatt

Leitz ' Registrator Sammelmappen
Stück 1 Mark .

Mit Futteral Auf Brett Auf Brett mit Locher

( 45
1 M.

| 40
M. 225M. 2 85

M.

Beim ( �«artalswechsel empfehlen sich folgende

Partei - Zpeditionen :
vorNn vlertvi » Walilkvcl « O. : Rodert SB enge 18 , Fnlcht -

flvafee 30, Hof II . — SO . : Fritz Thtel , Skalitzerstr . 3d v. Port . —
Seoli�ter ( Zlnslitt ) : Karl Anders , Solzwedeler -
stroße S, port . im Laden . — Wcddlnsr und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolzend urg , Wielenslrabe 14. — « esnnd -
brnnnen : Wilhelm B a ß m a n » , Grtinthalerstr . V4/öö . — Kosen -
thnlcr Vorstadt imb Sehtfnhanser Vorstadt : Karl
Marö , Kastanie » - Allee gd/gg . — Vbarlottenbnre : Gustav
Schariiberg , SchiNerstr . 94, v. 1 Treppe . — l > cntsch - WUincrs .
dorf : Fran K ü b l e r , Siguiaringenstr . 34, und Frau Hein - mann ,
Siginaringenstr . 33. ( Hier ist auch die „Brandenbiirgifche Volks - Zeitnng " zu
erhalten . ) — Illxdork : Oft er mann , Erkstrahe 6. — iScliUnc -

berg : Wilhelm Bäumler , Belzigerstr . 59, Seitenstligel pari . —
Johannistlinl • Vledcr - und Obcr - Scliöneweide : Otto

Johu , Ober - SchSneweide , SiemenSstrabe 7, Zigarrengeschäft . Annahme -
stellen� Nieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäft . Johannis -
thal : S enftleb en , Restaurateur . — K' ' rledenan - ü > tegNt - : H.
Bernsee , Kirchstraße lö in Friedenau . Vestellungen nehmen entgegen in

Steglitz : H. Mohr , Diippelstrahe 8, und F r. S ch e l l h a s e , Ahorn -
strabe lö ». — Kamnsebnlenu ' eg : Gockel , Baumschnlslr . 32 «. m .

Anberdein ist fämmtliche Partetliteratur , sowie alle winenschafllichen
Werlo dort zu haben Auch werde » Inserate für de » „ BorwärtS »
entgegen genominen . . . . r -

Um g e n er u v Angabe der Adrefie wird

dvingend gebeten .
- Bitte aasscbnclden ! "TSES)

Kein Laden !

Empfehle mein reichhaltiges
Lager in 97L *

Filz- itnil Sciliciiljütcn,
Scliirmeu

in den neuesten Fatzvns und
Farven , änherst billige Preise .

_ _ _

Richard Klose , Anklamerstr . 41 ,
zweites Haus von der Brunnenstrabe . Eingang vom HauSflur .

- Bitte genau auf die Hausnummer zn achte ».

Heiren - u. Hoiifil ' iiiglillentiütö . ��'
nur neue moderne Sachen . sK1a8L '

Prima Qualität 1,50 und 2, —.

Die beliebten irbeilsliüte ' ZT 65 Pf.

Hutfabrik - Komptoir Barnimstr . 4 u . 5 ,

leutschc Schnh-Fabrik
Torrn . G. Markus & Co. , Ges . m. besclir . H.

Erfurt Ilversgehofen

Für nur Marls
versende ich
gesen Nach¬
nahme eine
grosse , hoch¬
feine

Concert -
Accord -
Zither

mit 6 Maros -
len, r » Saiten ,
fein polirt und
elegant «ua-
gestattet , mit

Stimm -
Vorrichtung ,
wundervoll

Jm Ton und in
leiner Stande

2« eriemen . ' . Versand complet mit neuester Schule , Notenatindpr , Sehlüeeel ,
Ring und Carton . Früherer preis dieser Zither IS Marx . Em solchee Pracht -
instrument dürfte in keiner Familie fehlen . 3 manualire zu a Rark . Tag¬
lich lobende Anerkennungen und Nachbestellungen . Man bestelle bei

�
Heinr . Suhr , Mugik - lnsirumenten - Fabrik , Neuenrade l . W.

psiict
und Polfterwaaren . Reelle «rbett

Ganze Einrichtungen zu villigen Preisen . sS3L »
Franz Tntzaner , Brunnenftrafte lu2 .

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :
Herrcn - Zagstlefel , gewalkt . Spezialität , . . . 7 M.

„ „ „ ohne Naht . Spiegel S. kiQ M.

, , , , Besah «. Knopfverzierung 3 , SO , 4 . 50 ,
5 . 50 , 6,50 , 7,50 bis 15 M.

„ Agraffe nstle Tel , Besatz . 6,50 , 7,50 , 8,50 bis
18 M.

M Schnür - , Zag - , Hans - , Kclinerzohnhe in den
verschiedensten Dessinö und Preislagen .

Arhcitzzcluihc , reell , solid , kräftig , 4 . 50 diS 0,50 M.
Schaftstiefel . Reitstiefel .

Damen - Zngstiefel 2,00 , 8 . 50 , 4,50 , 5,50 Vis 14 M.

„ Knopf - n. Schnürstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von 5,50 M. an.

, , Sehnürsehnhe . . . . . von 8,50 M. an .

, , Hansschnhe . . . . . . . .von 3,00 M. an.

Knaben - , KUdchen - u. Kinder - Stiefel ». Schuhe ,
äußerst solid gearbeitet ,

z« iUttM sehr öittip Preise«.
BaUzchnhe in den geschmackvollsten Mustern von 8 , SO M. an.

Größte Auswahl in Onminl - , Turn - , Reise - «. Filz¬
schuhen , sowie Pantoffeln in allen Preislagen .

Die Perkausspreise iverden m der Fabrik «ns «us
die Sohle« aiisgestempelt, daher jede llebervortheilu««
ausgeslhioisen. . psssL .

Verhau fs stellen :

OoHslsn S\ V. , Belle - Allianee »
0vl IlU straße 102.

„ W. , Schillstraße 12.
Stettin . Reisfchlägerstraße 14.
Hannover , Klagesmarkt 7s .
Hamburg . Steinstrabe 16.

Margarethenstr . 6.
Bremen . Faulenstraße 75.
Düsseldorf , Schadowstraße 57.

Köln o. Rh . . Eigelstein 66.
Frankfurt a . M. . Liebfrauen -

derg 26.
Zeil 67.

München , Sendlingerstraße 10.

. Dachauerstraße 8Z.

, Landsbergerstraße 7.

„ Huniboldstr . 22.
, Amalien str. 28.

Arbeitsmarkt .

Achtung , Doltardeiter !
Bei der Finna

Pork . krelizebmurjco .
Barnimstr . 18 .

( Magazin Jannowitz - Brücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Dtsse -
renzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten !
108 Tie Lrtsverwaltuitg .

Parteigenöss . Journalist wünscht noch

M Mitarbtiterslhast �
an Partei - u. GenolsenichaftSblätteni .
Gütige Off , sud . L. 8, Erp , b. . B. -

Rtdattem,
Realschnlabiturient , 28 Jahre alt ,
zirka 7 Jahre an einem täglich er-
scheinenden Parteiblatt meist als poli¬
tischer Redakteur thätig , sucht Stellung
zum 1. April in der Redaktion eines
Parteiblattes . Referenzen und Ar -
beiten können eingesandt werden .

Offerten unter &. 8 an die Exped .
des . Vorwärts� erbeten . [ 6048 *

Redakteur - Gesucii .
An tägl . erscheinendem Parteiblatt

wird per 1. April

erster Redakteur
gesucht . Anerbieten unter J . 8 mit
GehaltSsorderung an die Exped . d. Bl .
erbeten . ( 6838 "

Jeder Arbeiter ,

Jeder Handwerker
sollte zur Arbeit

die Lederhose Rcrhnles tragen .

Für die Redaktion eines täglich
erscheinenden Parteiblattes im Ruhr -

gebiet wird ein gewandter
Journalist a »

1. Rkdaliteur
gesucht , ebenda ist die Stelle des
LokalredakteurS zu besetzen . Gest .
ausführliche Bewerbungen sind biö
zum 1. Februar 99 zu richten an den
Vorsitzenden der Preßkommifston -.
Heinrich Unibertz , Dort¬
mund . Nordstr . 125. ( 5818 *

FeuerYersicberungs -
Igenlen

werden von aller , deutscher Gesellschaft
allerwärtS gegen hohe Provision ge-
sucht . Offerten unter R . G. 477 .
an Haasensteln & Vogler ,
A . G. . Berlin , SW . 1 » .

Lehrling zur Buchbinderei
31786 R . Schncknr ,

_ ttltc Jakobstr . 18 - 19 .
Ein tüchtiger Baroque - Vergoider

und ein tüchtiger Farbigmacher , der
auch Kanten machen kann , finden
lohnende Beschäftigung in der Gold -
leistenfabrik Alexandrinenstraße 25.

Allein - Berkauf für Berlin . Dieselbe
ist in schönen praktischen dunkelgrauen
und braunen Streifen echtfarbia ge¬
druckt . Eine außerordentlich starte
Waare , sehr feste Kappnähte , haltbare
Nähmaterialien , breite , tiefe Leder -
Pilot - Taschen , ein hohes bequemes
Gefäß , richtig weit gearbeitete Schenkel -
theile verleihen der Hose die größten
Vorzüge . Der Hosenbund ist hinten
und vorn aus einem Stück gefertigt ,
ein Reißen der angenähten Bund -
theile ist daher auSgeschloffen . Die
Knöpfe sind fest angenietet , nicht an -
genäht , so daß dieselben nicht so leicht
abfallen können . Trotz all ' dieser
ganz erheblichen Bortheile lostet die
Hose niir den billigen Preis von

Bei Entnahme von J { mt R/h
6 Stück 26 Mk. 41;

Versandt nach auswärts von 20 Mk.
an franko . — Bei Bestellungen ge-
nügt die Angabe der Bundweite und

der inneren Schrittlänge .

Laer Sohn
Chantseeiir . 24a . Brackenstr . 11.

Gr. Frankfurterstr . 16.

Bette « Steppd . , Gardin . , Portieren ,
, Stores , Wäsche , Waffeldecken ;

Winter?aletots . RÄb' . R�n' -
toir - Uhren , Operngl . verlauft spottbillig
Pfandleihe Neuudcrstratze 6 . *

Frdl . möbl . Schläfst , f. H. (sep. Eing . )
Grüner Weg 62, v. 3 Tr . l. [ 31966 *
Schläfst , z. v. Nostizstr . 17, H. 1 Tr . r.

Freundl . Schläfst , s. H. (sep. Eing . )
Muskauerstr . 47, p. 4 Tr . bei Schulz .

Bessere Schlafstelle z. oerin . Neichen -
bergerstr . 61a , I rechts . _ 3199b

Schläfst . Dresdcnerstr .
Faber .

38, II bei
3183b

Schläfst , f. Hrn . od. Dame Venn .
Sachs . Adalbert fit . 90. 3188b

Möbl . Zimmer mit u. ohne Pension ,
Tresckowstr . 46, Güldenstein . 31350

Frdl . Schläfst . TresdencrsIr . 48,IV . l. .
Partcigcnoffesind . srdl . möbl . Schlaf »

stelle m. sep. Eing . bei P. Schneider ,
Blumenstr . 48, 10 . 3183S

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



Nr. M . ig . IchMs . 2. Keilllge des „Isnirts " Kerlimr Wldgllllltt. s ° . mdM. zi . sk ! mdtti8S8 .

Momentbilder
aus der Berliner Arbeitcrgeschichte des Jahres 1808 .

Zur Rüste geht das „ Wahljahr " 1898 , ein Jahr , wiederum
reich an bedeutungsvollen Ereignissen für die Berliner Arbeiter -
bewegung . ,

Schon die Morgenröthe des neuen Jahres wurde getrübt durch
eine am wirthschaftlichen Himmel stehende Gewitterwolke , durch den
drohenden Ausstand der Fabrikschuhmacher wegen Einführung
einer neuen Arbeitsordnung durch den Verein der Schuh - und Schäfte -
fabrikanten . Tie zwischen den Interessenten gepflogenen Ver -
Handlungen vermochten nicht , den Konflikt gänzlich zu beseitigen ,
so datz es schließlich zu einer theilweisen Aussperrung der Arbeiter
kam , und zu Gegenmaßregeln seitens dieser .

Das erste Todesopfer im neuen Jahre war der sowohl in der
Droschkenkntscher - Bewegung wie auch im 6. Wahlkreise allbekannte
und bewährte Droschkenkutscher August S t i l l e r . dessen arbeits -
reichem Leben am 6. Januar ein plötzliches Ziel gesetzt wurde .
Am 9. wurde Stiller unter allgemeiner Theilnahme zu Grabe ge -
leitet .

Das parlamentarische Leben begann am 11. wiederum , an
welchem Tage Reichstag sowohl wie Landtag ihre Thätigkeit
nach kurzer Unterbrechung durch die Weihnachtsferien ' wieder auf -
nahmen .

Den Reigen der gerichtlichen Verurtheilungen von Partei -
genossen eröffnete die an dem gleichen Tage erfolgte Verurtheilung
des Maurers Karl Peters wegen „ Beschimpfung einer Einrichtung
der christlichen Kirche " zu 14 Tagen Gefängniß .

Am Abend desselben Tages protestirten die Frauen und
Mädchen Berlins in einer im Saale der Brauerei Friedrichs -
Hain abgehaltenen großen Versammlung gegen die Polizei -
lichen Uebergriffe , wie sie durch Thatsachen bekannt ge -
worden waren , die allgemeine Entrüstung hervorgerufen hatten .
Verlangt wurde Schutz anständiger Frauen und Mädchen ;
es referirten in der Versammlung Reichstags - Abgeordneter Stadt -
Hagen und Frau Lily Braun .

Am 12. fand ein erneuter Einigungsversuch zwischen den Berliner
Mauern lokaler und zentraler Richtung statt und zwar in der
Tonhalle . Auch dieser Versuch scheiterte .

Auch für die Buchdruckerbewegung war der 12. insofern
von Bedeutung , als an diesem Tage die Gegner der Tarifgcmeiu -
schaft der Berliner Buchdrucker die Gründung einer lokalen Ver -
einigung beschlossen .

In Charlottenburg fanden am 17. die Wahlen zum G e-
Werbegericht statt .

Eine zweite Protest Versammlung der Frauen und Mäd -
chen Berlins gegen die Uebergriffe der Polizei fand am 18. statt ,
welcher am 19. gleiche Versamnllungen in Charlottenburg und Rix -
dorf folgten .

Einen herben Verlust erlitt der 5. Wahlkreis durch den am 13.
erfolgten Tod des unermüdlichen Genossen Clemens Mager . Am
23. wurde dieser auf dem Friedhofe der freireligiösen Geincinde zur
Ruhe bestattet .

Die Differenzen der F a b r i k s ch u h m a ch e r mit den Fabri -
kanten erreichten am 2S. ihren Höhepunkt , indem an diesem Tage
der allgemeine Streik proklamirt wurde , welcher am 26. in kraft trat .

Den ZZ 152 und 153 der Rcichs - Gewerbe - Ordnung zum Opfer fiel
am 26. der Maurer Bürge m ei st er , welcher wegen Vergehens
gegen dieselben mit einem Monat Gefängniß bestraft wurde .

Bereits am 29 . fanden in Sachen des Schuhmacheransstandes
Verhandlungen vor dem Einigungsamte ( Gewerbegericht ) statt .

An demselben Tage fanden die Wahlen zum Gelvcrbe -
gericht in Schöneberg statt : auch feierte abends im Saale
deS Böhmischeu Brauhauses die Arbeiter - Bildung » schule
ihr 7. Stiftungsfest .

Mit Schluß des Monats Januar , am 31. , erfolgte auch die
Beendigung des Schuhmacheransstandes .

Der Monat Februar war gewissermaßen ein Protestmonat und
begann gleich mit einer am 1. im Saale der Brauerei Friedrichs -
Hain abgehaltenen Protestversammlnng gegen die Flotten -
Vorlage , in welcher Genossin Frau Klara Zetkin refcrirte .

Die Vorbereitung für die bevorstehenden Reichstags -
wählen nahm am 19. ihren offiziellen Anfang , indem in allen
sechs Berliner Reichstags - Wahlkreisen Versammlungen abgehalten
wurden , in welchen die Aufstellung der Kandidaten für die Reichs -
tagswahl erfolgte .

Eine weitere Protestkundgebung erfolgte am 21. , an welchem
Tage die Berliner G e w e r k j ch a f t s - K o m m i s s i o n fünf all -
gemeine Protestversammlungen abhielt , welche gegen den Posa -
dowsky ' schen Erlaß gerichtet waren . Gleichzeitig mit diesen
tagten Protestvcrsammlungen in Charlottenbnrg und Schömberg .
welchen sich am 22. ein Protest der Gewerkschaften in Rixdorf uiid
am 24 . ein Protest der Gewerkschaften in Spandau anschloß .

Der Rest des Monats war der Agitation , besonders unter den
Frauen und Mädchen gewidmet : zu diesem Zwecke begann
Genossin Luise Zietz aus Hamburg am 28 . einen längeren Vortrags -
zyklus .

Der Monat Miirz stand unter dem Zeichen der Gemeinde -
rathswahlen in den Borort - n . Den Reigen derselben eröffnete
Pankow , woselbst am 2. die Geineinderathswahlcn stattfanden .

Der 5. brachte die Verurtheilung des Stcinträgers Ganzlin
wegen Nöthigung zu zwei Monaten Gefängniß .

Am 8. wurde in S t e g l i tz der gemeinderäthliche Wahlkampf
ausgefochten .

Der im Januar auZgebrochene Streik der Schuh¬
macher hatte am 9. ein gerichtlichliches Nachspiel : es wurden die
Schuhmacher Ganzer und P ü s ch e l wegen Vergehens gegen
8 153 der Gewerbe - Ordnung zu je einem Tage Gefängniß ver -

urtheilt .
Am 14. fand die Gemeinderaths - Stichwahl in Pankow statt .
Die Gemeinderaths - Wahlen in Weißensee wurden am 15.

vollzogen .
An demselben Tage wurde der Maurer T h ü m e n mit 3 Monaten

Gefängniß wegen Nöthigung belegt .
Am 16. fanden wiederum Gcmeinderaths - Wahlen statt , und zwar

in Friedrichshagen und Stralau .
Am 18. wurde die bOjährige Gedenkfeier der März -

r e v o l u t i o n in entsprechend Ivürdiger Weise begangen . An
diesem Tage öffneten sich auch für Wilhelm Liebkiieckt die
Thore des Gefängnisses , in welchem derselbe 4 Monate

wegen angeblicher Majeftätsbeleidigung ( dolus eventualis ) , begangen
in einer Rede auf dem Breslauer Parteitage , zugebracht hatte .

Am 22 . fanden in Rummelsburg die GcmeindcrathS -
wählen statt .

Ein drakonisches Urtheil wurde am 23. gefällt . Wegen Be -

drohung und Mißhandlung von Streikbrechern wurde den
Mauren : G ä d e 3 Monate , S ch e r f e 6 Monate und V o g t 1 Jahr
Gefängniß auferlegt .

Der Monat April verlief im allgemeinen still und wurde als

Ostermonat vornehmlich zur Abhaltung von Verbandstagen , Kongressen
und Konferenzen benutzt .

Am 11. , dem zweiten Osterfeiertage , trat der dritte Provinzial -
Verbnndstag der zentralorganisirten Zimmerer der Provinz
Brandenburg zu seinen Beralhnngen zusammen .

Gleichzeitig tagte im Lokale . Bismarckhöhe " in Charlottenbnrg
die dritte Provinzial « Konferenz der Maurer der Provinz
Brandenburg , und am 12. wurde der zweite Kongreß der durch
Vertrauensmänner zentralisirrenGewerkschaften
Deutschlands bei Zubeil in Berlin abgehalten .

Dem Monat Mai drückte vorzugsweise die ReichstagS - Wahl -
bewegung das Gepräge auf .

Der 1, Mai fiel diesmal auf einen Sonntag und wurde als
Arbeiterfesttag in gelvohnter würdiger Wcije gefeiert .

Nach fünfjähriger Thätigkeit beendete am 5. der R e i ch s t a g
sein Dasein , am Abend dieses Tages fanden 16 öffentliche Wähler -
Versammlungen statt , um für den neuen Reichstag zu agitiren .

Wegen Beleidigung hatte sich am 16. der Redakteur des „ Handels -
angestellten " . Genösse S w i e n t y , vor Gericht zu verantworten . Er
wurde ob seines Vergehens mit 59 M. Geldstrafe bedacht .

Um das Interesse für die Reichstagswahl auch bei den Frauen
zu erwecken , fanden am 17. drei öffentliche Frauenversamm -
I u n g e n statt , welche ihre agitatorische Wirkung nicht verfehlten .

Am 27. erlebte die Welt das erhebende Schauspiel eines Massen¬
prozesses in Köpenick wegen der stattgehabten Illumination
ajm 18 . März in Adlershof . Nicht weniger als 122 Ein -
wohner Adlerhofs waren vom Amtsvorsteher v. Oppen , welcher in
dem "Jlluminiren die Vernbung groben Unfugs erblickte , mit einem
Strafmandate beglückt worden , gegen welches diese Widerspruch er -
hoben und richterliche Entscheidung beantragtem Der Erfolg war ,
daß das Strafmandat des Herrn v. Oppen — 15 M. oder 3 Tage
Hast — vom Gerichte bestätigt wurde .

Das auf den 29. und 39. fallende P f i n g st f e st bot eine
günstige Gelegenheit , dies Urtheil agitatorisch zu vcrwcrthcn .

Der Monat Juni kann als richtiger Wahlmonat bezeichnet
werden .

In der ersten Hälfte des Monats konzentrirte sich das öffcnt -
liche Interesse vornehmlich auf die bevorstehenden Reichstags -
Iv a h l e n , deren Hauptwahl am 16. stattfand , deren Ergebniß für
viele insofern eine Enttäuschung brachte , als nur der 4. und
6. Wahlkreis siegreich behauptet würde , während für den 2. , 3. und
6. Wahlkreis sich eine Stichwahl mit dem Freisinn ergab .

Der 17. brachte ferner die Gemeindcvcrtrcter - Wahl in Ober -
Schöneweide , und der 24. die Stichwahlen für den Reichstag ,
welche den vorläufigen Verlust des 2. und 5. Wahlkreises ergaben ,
während der 3. Wahlkreis uns erhalten war .

Im unmittelbaren Anschluß au die Reichstags - Wahlen war die
Berliner Arbeiterschaft genöthigt , in die Agitation für die G c -
lverbegerichts wählen einzutreten , da ' der Schluß der Wähler -
listen bereits mit Schluß des Monats erfolgte .

Im Monat Juli entwickelte die Justiz , welche im vorhergehenden
Monate etwas geruht hatte , wieder mit frischen Kräften eine umfang -
reiche Thätigkeit .

Eingeleitet wurde der Monat zunächst mit einer am 3. statt -
gehabten proletarischen Gedenkfeier . An diesem Tage fand die Ent -
hüllung des vom Verbände der Glasarbeiter Deutschlands dem im
Januar verstorbenen Genossen Clemens Mager aus dem Friedhofe
der steircligiösen Gemeinde gesetzten Gedenksteins in Verbindung
mit einer kurzen würdevollen Feier statt .

Am 5. stand Genosse Bendisch , Redakteur der „ Gazeta Ro -
botnicza " , ivegen Beleidigung durch die Presse angeklagt , vor Ge -
richt : er wurde für seine Frevelthat mit 199 M. Geldstrafe belegt .

In den Schlingen des § 153 der Gewerbe « Ordnung wurde am
6. der Zimmerer N c um ann ( Spandau ) gefangen , welcher 4 Wochen
Gefängniß davontrug .

Wegen - Beleidigung der Charlottenburger Polizeibehörde wurde
am 9. der RcichStags - Abg . Zubeil zu 159M . Geldstrafe vcrnrtheilt .
während an : 14. in der Revisionsinstanz Genosse Zappay sechs
Wochen Gefängniß wegen Beleidigung eines Polizcibcanücn auf -
gebrummt erhielt .

Eiiw Unterbrechung erhielt dieses Walten der Gerechtigkeit durch
eine S t n d e n t e n v e r s a m ml u n g , in welcher Wilhelm Lieb -
knecht als Referent stiugirte .

Der 21. brachte dagegen wiederum eine gerichtliche Ver -
urtheilung , und zwar diesmal wegen Gotteslästerung . Der Gott -
lose war der Genosse Ferdinand W e g c n c r , Redakteur des „ Gast -
wirthsgehilfen " , welcher als Strafe für sein durch die Presse bc -
gangenes Verbrechen einen Monat Gefängniß zudiktirt erhielt .

Einen würdigen Abschluß erhielt der Monat Juli durch zwei
am 39. erledigte Prozesse .

In dem einen wurden die Maurer B u ch h o l z , Vater und
Sohn , wegen Vergehens gegen § 153 der Gcwcrbc - Ordniiiig zu
4 bezw . 2 Wochen Gefängniß verurthcilt : in dem andern wurden
die Genossen F ö r st e r und Andres aus Grünau wegen lieber -
tretung des VereiiiSgcsetzcs mit je 15 M. Geldstrafe belegt .

In der ersten Hälfte des Monats August machte sich auch in
der nie rastenden Arbeiterbewegung eine gewisse sommerliche Stille
bemerkbar .

Am 19. hatten sich die Genossen H o f t und Scholz wegen
unerlaubten KollektirenS beim Stiftungsfest des sozialdemokratischen
Arbeitervereins vor Gericht zu verantworten . Dasselbe nahm beide
Ucbclthäter in eine Geldstrafe von je 29 M.

Am 23 . fiel der Zimmerer Reinke zu Spandau dem § 1�3
der Gewerbe - Ordnung zum Opfer . Der Beschuldigte trug 1 Woche
Gefängniß davon .

Die Frage der Betbeiligung an den bevorstehenden Landtags -
Wahlen wurde am 23. in einer Versammlung im Fccnpalast ent -
schieden ; es wurde Hierselbst die Richtbetheilignng proklamirt .

Der Beleidigung der Polizeibehörde in Spremberg beschuldigt ,
wurde am 25. Genosse A n t r i ck in eine Geldstrafe von 399 M. ge¬
nommen .

Die Lassalle - Feier wurde in den einzelnen Wahlkreisen
am 27. und 28. in üblicher Weise begangen .

Am 28. trat ferner die K r e i s - K ön f e r e n z deS ReichstagS -
Wablkreiscs Teltow - BccSkow - Charlottcnburg im Lokale von Zubeil
in Berlin zusammen .

Zur bevorstehenden Brandenburger Parteikonferenz
wurden am 39. die Delcgirtenwahlen vollzogen ; es fanden zu diesem
Zwecke in allen Berliner Wahlkreisen Parteiversammlungen statt .

Der 39. brachte ferner zwei gerichtliche Verurtbeilungen : Erstens
hatte sich August I a c o b e y , Redakteur des „ Vorwärts " , wegen
Beleidigung deS antisemitischen Redakteurs Sedlazcck vor Gericht
zu verantworten ; die Beleidigung wurde durch Vcrhängung
einer Geldstrafe von 59 M. für gesühnt erachtet ; — zweitens
wurde der Maurer W n t t k e wegen Bedrohung eines „ Arbeits¬
willigen " zur Rechenschaft gezogen .

'
Die schwere Misscthat wurde

mit einem Monat Gefängniß geahndet .
Auch der Mona : September stand unter dem Zeichen der Wahlen

und der unausgesetzt rächenden Justiz .
Eingeleitet wurde der Monat durch die Ankündigung des

„ Zucht Hausgesetzes " an : 6. . welche der Arbeiterschas : recht
erbauliche Aussichten für die Ziikiinft eröffnete .

Eine Ilcbcrtretung des Vcreinsgesetzes hatte am 6. Genosse
Klein - Rixdorf mit 29 M. Geldstrafe zu büßen .

Am 11. trat der Parteitag der Provinz Branden -
bürg in Berlin zu seinen Berathungen zusammen .

Die Berichter st attung vom Parteitage erfolgte am 13. in
Parteiversammlungen . welche in allen Berliner Wahlkreisen gleich -
zeitig tagten . In diesen Vcrsaminlnngei : wurden auch die Wahlen
der Delegirten zum Parteitage in Stuttgart voll -

zogen .
Opfer deS § 153 der Gewerbe - Ordnung wurden am 14. die

timmerer
G e r i ck e und N e u m a n n. Sie wurden mit einer

träfe von 3 Monaten bezw . 6 Wochen Gefängniß belegt .
Zur Agitation für dieGewerbegerichts - Wahlen fanden

am 14. und 15. besondere Versammlungen stir Frauen und

Mädchen statt .
Wegen Gotteslästerung wurde am 16. Genosse Jahn wieder

einmal gerichtet und mit zwei Monaten Gefängniß bestraft .
Am 13. trat in Berlin der internationale GlaS -

arbeiter - Kongreß zu seinen Verhandlungen zusammen .
Gegen die Beschränkung des Koalitionsrechtes

der Arbeiter durch hohe Z u ch th au s str afe n proteftirte in Be -
antwortuna der Ankündigung deS ZuchthauSgesetzeS die Berliner

Arbeiterschaft in allgemeinen , von der Berliner Gewcrkschafts -
kominission einberufenen Protestversamnilnngen .

Der 22. war abermals ein Wahltag für ' Berlin , an diesem Tage
' anden die Ersatzwahlen für die Beisitzer zum Gewerbegericht
tatt .

Im Reste des Monats waltete die Justiz noch in strenger Weife
ihres Amtes . Es wurden am 23. die Maler Großmann und
N i e d e r j a h n wegen Vergehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung
zu je drei Monaten Gefängniß , der Zimmerer L i n d n e r zu zwei
Monaten Gefängniß ,

am 24. die Tischler Meyer und N o w a ck ebenfalls wegen
Vergehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung zu drei Woche » bezw .
einem Monat ' Gefängniß ,

am 27. der Maurer Hoppe wegen Nöthigung zu neun Monaten
Gefängniß ,

wegen Nöthigung , Beleidigung und Hausfriedensbruch ebenfalls
am 27. der Zigarren' arbeiter Fengler zu einem Jahr Gefängniß
verurthcilt .

Der Monat Oktober war ebenfalls reich an bemerkenswerthen
Ereignissen . Der Monat begann unter dem Zeichen des Partei -

taget , zu Stuttgart , welcher am 3. seine wichtigen Verhandlungen
eröffnete .

Am 7. nahmen die Prozesse gegen den Reichstags - Zlbgeordneten

Stadthagen ihren Anfang . Die erste Verurthcilnng erfolgte
wegen Beleidigung von Poiizeibcamtcn . Es wurde , auf P99 M.
Geldstrafe erkannt .

Der gewerkschaftliche Kampf der Vergolder und Ver «
i l b e r e r Berlins erreichte seinen Höhepunkt in der am 19. be -

ginnenden Aussperrung der Arbeiter .

In der Bernfniigsiustanz wurde am 12. Reichstags - Abgeordneter
Zubeil wegen Beleidigung eines Polizcibcamten zu 159 M. Geld¬
strafe vcrnrtheilt .

Zur letzten Ruhestätte auf dem Elisabethkirchhof in der Prinzen «
Allee geleiteten am 16. die Partcigcnoffcn des 6. Wahlkreises den

verstorbenen Genossen Bnchdruckcrcibesitzer Max S ch r i n n c r.
Die Berichterstattung der Delegirten vom Partei «

tage in Stuttgart nnhiii am 17. ihren Anfang . An diesem Tage
erstatteten die weiblichen Delegirten ihren Wählern Bericht .

Diesen folgten an : 19. die männlichen Delegirten in zu diesem
Bchufe und zur Erledigung von andere » Partei - Aiigelegenheitcn in

sechs für alle Wahlkreise einberufenen P a r t c i - V c r s a m m «
l u n g e n.

Am 23. hielten die Vertrancnsleute der organisirten B ä ck e r e i «
Arbeiter der Provinz Brandenburg in Sachen der einzuleitenden
Lohnbewegung in Berlin eine Konferenz ab .

Ein werterer Prozeß gegen den Reichstags - Abgeordneten
Stadthagen wegen Beleidigung Magdeburger Richter , sowie
wegen Beleidigung des Bürgermeisters in Staßfnrt endete mit einer

Veriirtheiluiig des Angeklagten zu 399 M. Geldstrafe .
Der 26. brachte Iviedcr zivci Protestversammlungen , welche von

Frauen cinbernfen und gegen die künstliche Fleischvertheue «
r u n g gerichtet waren .

Die Wahlen zum preußischen Abgeordnctcnhanse ( Landtags -
wählen ) , an denen sich indessen die Berliner Genossen laut Beschluß
der Feenpalast - Versammlung nicht bethciliglen , wurden am 27. voll «

zogen .
Wegen Beleidigung der Verwaltung deS Armenhauses von

Wcißcniec wurde am 29. der Tischler D e h n e r t dortselbst mit
einer Gcfängnißstrase von 3 Monaten belegt .

Am 39. tagte in Berlin eine Konferenz der Vertrauensleute der

Provinz Brandenburg des Verbandes deutscher Zimmerleute
in Sachen der Lohnbewegung .

Der Monat Novcmbcr bildete eine fast nnnnterbrochene Kette
von Prozessen und gerichtlichen Vcrnrthcilniigcn .

Das gegen die Kaiserin von Oesterreich verübte anarchistische
Attentat vcranlaßte zunächst am 2. eine Volksversammlung , die bei
Keller tagte und in welcher Reichstags - Abgeordneter Bebel über
Attentate und Sozialdemokratie sprach .

Der 3. brachte zivci gerichtliche Verurtheilungen , und

zivar in der Berufnngsiiistaiiz die des Zimmerers Reinke »

Spandan zu einer Woche Gefängniß wegen Ausübung
von Zwang gegen Arbeitswillige , und die der Zimmerer
P e r l c w i tz und G r ü h n wegen Bedrohung , Beleidigung ec. von

Streikbrechern ( Arbeitswilligen ) zu neun bezw . sechs Monaten Ge -

fängniß .
Der in der Stadtverordneten - Versammlung geführte Kampf

um die Uebernahme der Berliner Elektrizitätswerke in

städtische Regie vcranlaßte am 7. eine Volksversammlung zu gunsten
dieser lieber » ahme bei Keller , in welcher Stadtverordneter Singer
refcrirte . Der Kommunal - Frcisinn lehnte indessen trotz alledem die

Uebernahme ab und schloß einen neuen Vertrag mit den Berliner

Elektrizitätswerken .
Wegen Beleidigung des stellvertretenden Vorsitzenden deS Bunde »

der Landwirthe , Dr . Rösickc , hatte sich weiter an : 7. Redakteur -

Jacob ey ( „ Vorwärts " ) vor dem Kadi zu verantworten . Das ge «
fällte Urtheil lautete auf 199 M. Geldstrafe .

Am 8. protestirten die Schöneberger Parteigenossen in
einer Volksuersaminliing gegen die künstliche Fleisch - Ver »
theuerung . Frau Emma Ihrer reserirte .

Am 9. fand der denkwürdige Prozeß gegen 122 Einwohner von

AdlerShof wegen der Illumination zur Feier des 18. März
statt . Der sozialistentödtendc Amtsvorftehcr v. Oppen hatte 122 Straf «
befehle a 15 M. wegen VerÜbung groben Unfug » erlassen ; sämmt -
liche 122 „ Angeklagte " wurden vom Gerichte freigesprochen .

Der § 153 der Gewerbe - Ordnung forderte am 19. abermals
ein Opfer . Wegen Vergehens gegen denselben erhielt der Stellmacher
B a n in eine Woche Gefängniß .

Ein ftnuncnswcrrhes Produkt polizeilicher Staatsretterei gebar
der . 11. d. M. An diesem Tage erhielt der politische Redaltcur des

„ Vorwärts " . Dr . Ad . Braun , als österreichischer „ Unterthan " den

Ausweisungsbefehl aus dem preußischen Staatsgebiete .
Einem Opfer deS verruchten Sozialistengesetzes , dem am 16. No «

vembcr 1887 verstorbenen Genossen Schneider Winters , galt die

stille Feier auj dem Charitec - Kirchhofe am 16. d. M. , welche von
Berliner Partcigcnoffcn veranstaltet wurde .

Der Redakteur des „ Vorwärts " . I a c o b e y . saß am 17, '
wiederum auf der Anklagebank , diesmal wegen Ofsizicrsbcleidigung .
Die Beleidigung wurde durch Vcrhängung einer Geldstrafe von 159 M.

gesühnt .
Am gleichen Tage wurde Genosse Kacz marek wegen Be «

leidignng deS Obcrpräsidenten der Provinz Pose » mit einer Ge »

fäiignißstrnfe von vier Monaten und wegen Beleidigung eines Guts «
bcamtcn mit einer Geldstrafe von 59 M. belegt .

Der große Prozeß des B u n d c s der Landwirthe gegen
den „ Vorwärts " in der Thoinasmchl - Angelegenheit wurde an : 13 .

zum AuStrag gebracht . Der veramwottliche Redakteur des „ Bor »
wärtS " , I a c o b e y , wurde zur Zahlung von 159 M. Geldstrafe
verurtheilt .

Die Mißhandlung von Streibrechem brachte am . 22 . den
Malen : Großmann , Lindner und Niedcrjahn je sechs
Wochen Gefängniß ein .

Die Beleidigung des praktischen ArztcS Dr . Evcns hatte der
Redakteur des „ Vorwärts " , Jacobcy , am 23. mit 39 M. Geldstrafe
zu sühnen .

Ebenfalls wegen Beleidigung wurde am 28 . Genosse Grempe »
Berlin zu 59 M. Geldstrafe verurthcilt . Gegenstand der Beleidigung
war ein Köpenicker Gendann .

Den Beschluß der gerichtlichen Venirtheilungeu bildete diejenige
des Maurers Rudolf Hahn am 39. wegen versuchter Nöthigung
und Beleidigung deS Maurers Karl Schulz ans Köpenick zu einem
Monat Gefängniß . Das Verbrechen des Verbrechers soll darin be -
standen haben , daß er den Beleidigten einen Nachtwächter geheißen�



« nb demselben gedroht haben soll , daß e » etwa ? » rauS gebe " , wenn
derselbe nicht dem Verbände beitrete .

Im Monat Dezember begann das parlamentarische Leben
wieder . Nach Beendigung der Palästinareise des Staatsoberhauptes
wurde der neu gewählte Reichstag am S. eröffnet .

Am 11. trat wiederum eine Kreiskonferenz des Wahl »
kreiseS Tcltow - Beeskow- Storkow - Charlottenburg bei Zubeil in Berlin
zusammen .

Bor dem Schöffengericht in Charlottenburg hatte am 12.

der Streik der dortigen Porzellanarbeiter ein Nachspiel . Eine

gröhere Anzahl Dreher und Arbeiter wurde wegen Verübung
groben Unfugs lStreikposten stehen ) zu je 10 M. Geldstrafe der -

urtheilt .
Am IS . giny der kaum eröffnete Reichstag bereits wieder in

die Weihnachtsfenen .
An demselben Tage schied der treue Parteigenosse Böttcher

Herman Balle aus dem Leben . Am 18. wurde er zu Grabe

geleitet .

Eine LSeihnachtSbescheernng erhielten am 22. die Maurer
I ä n ch e n und Zinn . Sie wurden wegen versuchter Erpressung
zu vier Monaten bezw . zwei Wochen Gefängniß verurtheilt .

Tie Konferenz der sozialdemokratischen Ge -
meindevertreter der Provinz Brandenburg trat
am 27. bei Wille in der Andreasstraße zu ihren Berathungen zu «
sammen .

Damit hatten die bcmerkenswerthen Begebenheiten des Jahr » ?
1898 ihr Ende erreicht .
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Dlzentov .
Sonnabend , 31. Dezember .

Opernhaus . Der Maurer . Phan -
tauen im Bremer Rathsleller .
Anfang 7 Uhr .

Schauspielhaus . Auf der Sonnen -
seite . Anfang 7 Uhr .

Deutsches . LumpacivagabunduS . An-
fang 7»/ , Uhr .

lverliuer . Andere Lust . Anfang
7V- Uhr .

Nachm . Z Uhr : DaS tapfere
Schneiderlein .

Leffiug . Mathias Gollinger . Anfang
7- / , Uhr .

Residenz . Mamsell « Tourbillon .
Borher : Der Küchenjunge . An-
fang 7 Uhr .

Reues . Hofgunst . Anfang 7 Uhr .
Westen . Andre Thönter . Ansang

7 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Kindervorstellung .

Schneewittchen und die 7 Zwerge .
Schiller . Mauerblümchen . Ansang

7 Uhr .
Dhalta . Der Eva - Apfel . Anfang

7' / , Uhr
Vtetropol . Eine tolle Sylvester -

nacht . Anfang 7»/ , Uhr .
« eutral . Die Geisha . Ans. 7' / , Uhr .
Autse » . Extra - Sylvester - Borstellung .

Anfang 9 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Schüler - Vorstellung .

Fröhliche Weihnacht .
veNe - Nllinnce . Sein Patent . An -

sang S Uhr .
Ostend . Der Brandstifter . Anfang

8 Uhr .
Prirdrich - Wilhelmsiiidltsche ».

Onkel Toms Hütte oder : Sklaven »
leben in Amerika . Ansang 8 Uhr .

Aierandrrplutz . Verlorene Mäd -
chei,. Anfang 8 Uhr .

Parodie . Emma von Falkenstein .
Die «ingemauerte Nonne . An-
sang 7- / , Uhr .

Urania , raiibenstraste 48 - 4 » .
Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geössnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt SO Pf .
Abends 8 Uhr : . Die Urzeit des
Menschen " .

Jnvalidenftrafte 57/62 . Täglich
abends von S —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

Apollo . Spezialitäten > Vorstellung .
Ausana 7»/ , Uhr .

Retchshallen . Stettiner Sänger .
Ausaug 7 Uhr .

Aren - Palast . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Passage > Panoptikum . Speztalt -
täten - Vorstellung . _

SWer - Mer
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend 7 Uhr :
Manerhittmchen .

Sonntag Nachm . 3 Uhr :
Don Carlos .

Abends 8 Uhr :
Der Widerspenstigen

Zaiimnng .
Montag 8 Uhr

Hanneies
Hierauf :

Himmelfahrt .
Ahn Seid .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 .

Gastspiel Helmerding .

Der Eva - Apfel .
Posse in 3 Auszüge » von B. Jacobson .

Anfang 7Vj Uhr .

Sonntag , den 1. Januar 1899 :

Zum 1. Male :

Wtein Ueopold .
« geigelt . . Emil Thomas a. G.

Weif - w- ttt .
Gr . Krankfurterstr . 132 .

Zum 7. Male :
Wirkliches Wasser ! Wirkliches Wasser !

Der Brandstifter
SensattonelleS Ausstattungsstück

mit Gesang in S Akten ( 12 Bildern )
von G. Okonkowsky . Musik von L. Fall .

Anfang 8 Uhr.
VorzugLbilletS haben Giltigkeit .

Morgen und folgende Tage : Der

Srandstifter. Sonntag Nachmittag :
nkel Jonas .

Schöneberg :

Luisen - Theater

Amt IV . 3679 . — Neue Friedrichstraste 81 . — Oranienstraste ISO . — Genthinerstraste 29 . — Grüner Weg 56 .
2632 . — Kommandantcnstraste 67 . — Elsasscrstraste 19 . — Charlotten bürg : Kaiser Friedrichstraste 48 .

Hanptftraste 129 . — Niederlagen : Putbnserstraste 35 . — Landsbergerstraste 88 . — Potsdam : Bäckerstraste 7 .

34 . 34 .

zu

vieichenbergerstraste
Nachmittags 3 Uhr :

11 . Schüler - Borftellung
besonders ermäbigten Preisen :
Zum IS. und letzten Male :

Fröhliche Weihnacht .
W Abends 9 Uhr : - W «

Extra -Tylvejttr-Borsttllullg.
Um 9 Uhr : Der dritte Kopf .

Posse von Franz W a l l n e r.
Um 19 Uhr : Monsieur Herkulev

von Georg Bellt ) .
Um 11 Uhr : Das Fest der Hand¬

werker von Angely .
Um 12 Uhr : Tylvester - Feier und

Nenjahrs - Prolog in de » oberen
Festsäten .

Sonntag Nachmittag 3 Uhr :

Othello , der > lohr von Venedig
Abends 8 Uhr :

Um s liebe Geld .

Central T lzociter
Direktion : lose Ferenczy .

Dir G r i s lz n
oder : Eine japanische DheehanS -

Geschichte .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jone ? .

Morgen und folgende Tage :
Die Geisha .

Sonntag Nachm . zu Halben Preisen :
Nanon ,

die WtrtHtn vom goldenen Lamm .
Operette in 3 Akten von R. Gense .

Abends 7>/z Uhr :

Die Geisha .
In Vorbereitung : D i e Puppe

<Ui Poupie ) . Operette in 3 Akten und
einem Vorspiel von Ordonneau und
Sturgeh . Musik von Ed. Andresen .

Metropol - Theater .
Bchreustr 57/68 . Dir . Rieh . Schultz .

Heute , Sonnabend , 31. Dezember :

Eine tolle Sylvesternacht
unter Mitwirkung

deS gesammten Metropol - Ensemble
Anfang VzS Uhr .

lausenä Ueberraschungen .

_ Vier Musikkapellen .
py Ein vollständiges " VQ

Spezialitäten «

bargestellt durch die Mitglieder des

Metropol - Theaters .
Ferner : ITiedermans , II . Akt.

Die Kiabrias - Partie .
Berliner HofNäuger .

Charleys Tante n . s . w.
Morgen Sonntag :

Ble kleinen Mlehn ' s .
IMc EngelsJUgcr .

Auf . >/z8 Uhr . Nachm . kein Konzert .

z aiMIiiii-IIiestei '
llarlstr . ( Clrcus Renz ) Karlstr .

Heute Nachm . 3»/ , Uhr :

Vovnvöscken .
Besonders hervorzuheben :

l »e Bärenjagd . Der Kampf mit
dem Drachen .

Die Bonbon - Kanone .
Halbe Preise . 1 Kind frei ,

AbendS 8 Uhr : Zum 102. Male :

llene Tekel .
Morgen Nachmittag SVj Uhr :

Dornröschen . Abends 8 Uhr :
Mene Tekel .

Circus Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. H. Hütt .

Täglich : Grosses Konsert
der Hauskapelle unter Leitung deS
Musikdirektors Herrn Otto Dörner und

Extra

Spezialitäten-Vorstellung
unter Regie des beliebten Humoristen

Dustav Kluck .
Da » vorziigl . neue Weihnachts .

Programm .
Ernst nnd Sehers

«nf . Wochen ». 6- / , Uhr , Sonnt . B Uhr .
Enttee Wochent . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf

Moskit « » '

Gesellschaftsbaus ,
Alt - Moabit 80 - 81 .

Heute :

Grosser SylYesler - Ball .
Gratisvertheilung von Neujahrskarte ».

Anfang 8 Uhr . E. Peters .

Urania
Tanbenstrasse 48/40 .

Im Theater :
Um 5 Uhr :

Reiseskizzen aus dem Orient .
Invalidcnstr . 57/62 :

Sternwarte .

Passage - Panopticum .
Geöffnet

von 9 Uhr frllh bis
10 Uhr abends .

Von 6 bis 10 Uhr :
Th�ätre

v a r 1 6 1 6 .
letzter Tag .

Um 8 Uhr : Das
Flammen¬

weib .
Um 9 Uhr : Der
Verwandlungs -

Schauspleler
Ugo Paladini ,

Heute 25 PI . Entree .

Castan ' s

Panopticum .
Die

SIOUX -
INDIANER

sind da !

Apollo - Theater .
Direktion E . Waldmann .

Hente :

Grosse linmoristische

Sylvesterfeier .
Zum ersten und einzigen Male :

Clara die Marode .
KasseneröffnungßVj Uhr .

Anfang 8 Uhr .

Sonntag , 1. Janaar 1800 :
Vollständig neues Programm .

Cäeilie Carola

Älbany - Döbriege
und 15 Debnts .

f�oncerthans
l . eipslgeraitr , Mo . 48 .

Heute Sonnabend :

Gr. humoristische

Sylvesterfeier.
iMT " Morgen - WG

Sonntag : HoffmanwS

Quartettu . Humoristen
Anfang 7 Uhr .

€ IRC US
' Busch

Sonnabend , den 31 . Dezember ,
abends 7»/ , Uhr :

Parade - Gala - Vorstellung

P E R S I E N .
Besonders hervorzuheben : Ritt des

Prinzen Mlrza Schaffy Uber die hundert
Fuss hohe Burgmauer . Ausserdem :
Zum 1. Male : Austreten der Elite -
Akrobaten Relsmpagos . Die neuen
Freiheitsdressuren des DK. Busch .
Moderne Reiterspiele , ger . v. 4 Damen .
Der neu dress . Elephant , hdchsl kam.

entermezzv. Austreten der beliebten
chulreiterin Mdme. Dort . Auftreten

der Gigerl - Klown »f . Daniels .
Morgen Sonntag :

2 gr. brillante MstellviM .
Nachmittags 4 Uhr :

Komiker - Vorstellung .
Abends 7»/ , Uhr : Eerslen .

Volks - Theater

im Welt - Restaurant
Dresden er - Straste 97 .

Dir . : A. Kollg . Art . Leiter : A. Runge

Täglich :
Grosse Gala - Spezialitäten�

Theater - Porstellung .
Novität ! Durch die Blume .

Ausstattunas - Overette .
Unter Polizei - Aufsicht . Gesangsp .

Rudi Saherto , Phänomen . Jongleur .
Rudfnls , Zauberparodisten .

Anfang 6 Uhr . Ende 11 Uhr .

nnd

A. Frankl ' s
ThssälreVariötfi

Köllnischer Fischmarkt 6 .
Greese

SueMiitei - MWillS .
Kenes

Dezember - Programm .
Auftrete » der russ. Fürstin

Von Draaomanu .
Anfang ?>/ , Uhr , Sonntags 5 Uhr

Feen - Falast -
Theater

Burgstr , 23, Burgstr . 22.

Abschieds- Vorsteilung
des gesammten

Spezialitäten > Personals .
Abkchied des alten JahreS ,

Begrüssung des neuen Jahres
durch Direktor zvilh . Fröbel .

Prolog und lebendes Bild .

— 8ylvester - Tunz . —
Berstärttes Tanz - Orchester .

Ein urftdele
Sy Ivestcr - X acht .

Grosse Ueberraschungen .
Ans. 7»/ , Uhr . Tanz 11 Uhr .

Ende ? jiebts ja jarnich .
Entree 50 Pf . Tanz frei .

Masken freien Etnttitt .

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den 2. Januar , abends SV- Uhr , Hermannftrassr 197 :

Ver 8 a aua 1 a n k .
TageS - Ordnung : 1. Wie stellen sich die Äollegen zur Sendening

des Kraukenzuschusses ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . i48 6
Die Kollegen , welche ihre Kontrollkarten noch nicht abgeliefert haben ,

werden ersucht , dieselben an die Bevollmächtigten , Arbeitsnachweisvennittler ,
oder an H. Schulz , Memelerstr . 606 . abzuliefern . Der Borstand .

Verbaiiil drr in Mbinümirit eil .
( Zahlstelle Berlin . )

Hente , Sonnabend , den 31 . Benember 1898 ,
in Stechert ' s Festsälen , Andreasstr . 21 :

Gs * . Sylvester - Ball .
Gesangs - u. huuiorlitische Borträge vom Buchbinder - Männer - Chor

nnd Bolkshumortsten Schwarz .

Lylvester - Zclier�e . Keu�' alirs - Fost .
Ansang abends 9 Uhr . vilkets für Herren 5 « Pf . , Dame » 39 Pf .

Kafseepause findet nicht statt . 96/9
BilletS sind bis heute Abend im Bureau , Annenstr . 50, Hof pari . , sowie

bei C. Winter . Luckauerstr . 7, Keller , zu haben . Abendkasse findet nicht statt .
Um zahlreiches Ericheiueu ersucht Ba « Komitee .

irbeiter - ßadfahrerTerein Berlin
Sonnabend , den 14 . Januar 1899, .

im „Böhniischen Brauhaus", Landsberger Allee tl - 13:

Grosser Maskenball .
mg 9 Uhr . 19/14
- Herguügen bei Wille . Auf . 7 Uhr .im

Aufanj
Am 1. Januar Weihnachts

�11 1 * 1� i 1 1 » s es BS s s 4
* Admlral - Strasse 18 c .

I jfjai laoi , Hente Sylvester . Abend u.
Neujahrstag . sowie jeden Sonntag : Grunxer Eesit - Bali . Die
Restauralionsräume stehen den geehrten Familien am NeujahrStag , sowie
jeden Sonntag zur Verfügung .

Ein Saal ist noch Sonnabend i und ® 0 nntags stet . _

I
Reichshallen .

Hente :
Grone SylvokUr - Ulk • Solre »

der

Stettiner Sänger
sMeysrl ,

SIetro, Britto » ,
leidt , Krone ,

N» h > . Schneider
und Schräder . )

Anfang 8 Uhr .
Nach der 8olr « e :

Tanzkränzchen .

�Ica ? » ! ' > liicitwl '
Drssdsnsrstt . Sss/SZ . CIty - Pssssgs .
Täglich mit grossem Lacherfolg :

Höllenqualen
oder

Der kalte Leichnam .
Schwank von Bernhard .

Zum Schluss , neu :

Zank - Teufelchen !
Liederspiel von R. Lwderer .

Musik von Tolle .
Besammt - Austteten des

neu engagirten Schauspiel - und
Spezialitäten - Personals .

�fltirtim ♦ Wochent . ?>/ , Uhr .
llllsllllsi . Sonntags «>/ , Uhr .
lentvoa « Wochentag ? 30 Pf .
UIUllI . Sonntags 40 Pf
Vorzugsbillets haben Giltigfeit .

Ufsnis
Wrangei « tra » oe lv 11 .

Sonnabend , 31. Dezember :

Kr. 8ii ?esler - K»ii .
Auf . 8 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Morgen , Neujahr : sSlgld
Knohssi » Ball .

Breuer ' »

W- Salvil . . Zur KöiiigsbanK "
Gro�ue Eranktnrterotr . 117

empfiehlt feine Festsäle uiit Dheaterbühne und Garte » zu Per -
sammlungen und zu jeder Privatfestlichkeit ( bis 1000 Personen ) . Jessen

Sonntag : Groouer Ball . Ansang 4 Uhr . _ p978 *

Mähr ' s Theater
Oranienstr . 24 .

Täglich : Gr . ivorstellnng .
Sonnabend , den 31. Dezember 1898 :

Kr. Sylvester-Vorstellung
und BALL .

Lebendes Bild . Prolog .
Grober Sylvester - Ulk. Schneegestöber .

Neujahrskartenregen .
Enttee inkl . Vorstellung und Ball

™ s »r .

W. Noack ' s Theater
Bronnenatr . 10 .
Heute am Sylvester :

lZrosser Familien - Ball .
Um 12 Uhr :

Grosse Pfannkuchen und Punsch .
Eoionaloe .

Vertheilung von Neujahrs - Wüstschen .

Zl nsallsacheu
%l I '

Klagen , Eingaben
ntzirei - . Stegllberltr . « 5 ,

eut Neu ! 9teitl

Fanfaren • Jiarm onif�a .

ssrtRante Nickel »,
>unk Zuhälter »,

33 cm .

PeturUfle Zug - Harmonika
mit 3 Reihen

brillanten Trompeten
«laviatur - Berdeck mit

18 Bingen , 2 Sternen
gut und dauerhaft gebaut

mit den neueste » und
feinsten Verzierungen

auegestatiet . Muht gross »
artig , stchörig , Orgetton .
Dic ljuadtatur mit msiner
neuen , garanttrt an , er -
brechlichen Spiralfeder »
»ng , welche in berlchie -
denen Ländern pateniir »,

in Denischiaub unter
D. R. S . « i . No . 474 « e

geletzlich geschüht Ist.
Ausserdem ist der Äa -
vialu r - vriff mit abnehm -
barem Rückentheil . Tiefe
HarmonilaS haben fer -
Ner Iv Tasten , 40 breite

. Stimmen , » Bässe , » Re -
« Wer , I

« s h * 35 1— , �
bSS * Preis nur 5 Mark !

Hewr. Kuhr , Musik' Inflr . ' Fabr. , Deuenrade (Wests. ) ,

Achtung !
gri

Welsssuaug
aerrgt durch' meine graben Erfolge
»» » cur

-

. . . . . .

M
~

ahmten
sodass Ii.
eeud «erlegen
tto man am '

zahle ich, wenn mir da» »- gen , heil bewiesen wird
- - -. tntfi

AU»
anden einige Jahre später

esen bin . Erklärlich ts» «1 da
i und »ortheilhastepeu laust .

Verantwortlicher Redatteur : August Jacobey w » erlw . Für dm Jnseratentbeil verantwortlich : Dd . Glocke tn Berlin . Druck uuu - ucuag von Utas » a » « » i ui » - « im .
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